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„ Karlsruhe "
am iK . Ium wieder daheim

Abschied vom Stille» Ozean und von tropischer Zauberxrachl / Im Aordostzipsel von Kaiti / Eängerwelislreil an Bord.

Im Segelslug über den Ozean - Am Brandherd von Buggingen - v. Cramm sranzös. Tennismeister .

Balbva — Sl . Barbara .
Von

Horst Fischer ,
Oberleutnant zur See .

In See vor Boston , den 11. Mai 1334.

Oer Verfasser unserer Kreuzerberichte ,
Oberleutnant Fischer , mit dem
Leoparden „Trine o" , dem Liebling der

ganzen Besatzung .
bringt uns

Valboa , das ja in der Kanalzone liegt , nach P a -
n a m a , mitten hinein in das Geschäftsviertel , und
hier haben wir noch einmal Gelegenheit , in den un -
zähligen japanischen Geschäften zu billigsten Prei¬
sen seidene Pyjamas , Kimonos oder Sonnenschirme ,
Elfenbein , Ebenholz und Lackwaren zu kaufen , ein -
fach alles , was die ganze Welt an schönen Erinne -
rungs - und Gebrauchsgegenständen aufzuweisen hat ,

Am Nachmittage des 20.
April versammelt sich die
oeutsche Kolonie von Panama
und Colon an Bord , um
mit uns Soldaten den Ge -
burtstag des Reichs -
kanzlers zu feiern und
die Rede des Kommandanten
zu hören . Die Glückwünsche,
die wir in dieser Stunde
unserem großen F ü h r e r zu-
rufen , kommen aus tiefstem
Herzen , und ganz im Stillen
verbinden wir mit ihnen die
Hoffnung , daß er un -
s e r e K a r l s r u h e" nach
Rückkehr in die Hei -
mat am 16 . Juni durch
feinen Besuch aus -
zeichnen möge . Eine be-
sondere Genugtuung ist es für
uns . als im Augenblick des
Hochs auf den Kanzler der
russische Eisbrecher
„K r a s f i n"

, auf der Durch -
reise begriffen , an uns vor -
beifährt und zum Gruß sein
Sowjetbanner dippt .

Wenige Stunden später
ein Auto von

Ende April haben wir unseren letzten tropischen Hafen , Santa
Barbara de Samana erreicht . Zwischen Euba und Porto Rico
liegt die Insel Haiti , die von 2 Staaten eingenommen wird :
Im Westen von der Republik Haiti , im Osten von Santo Domingo .
An der Nordostecke von der östlichen Republik liegt das 2500 Ein -
wohner zählende St . Barbara . Dieser kleine Hafen beherbergt uns
11 Tage lang und war für uns von besonderer Bedeutung . Hatten
wir hier doch noch einmal Gelegenheit , all die phantastische
Zauberpracht der Tropennatur zu genießen , ehe wir wie -
der in das rauhe Klima des Nordens zurückkehren . Und um es gleich
vorwegzunehmen , dieser Hafen hat uns alles gegeben , was die Tro -
pen überhaupt an Schönheit bieten können . Hon der Reede aus
blicken wir hinüber in den d i ch t e n U r w a l d der in seiner Ueppig -
keit kaum ein Fleckchen frei gelassen hat . Mahagoni , Orangen - und
Zitronenbäume wechseln ab mit Vananenftauden und Kokospalmen ,
mit Mangd - , Kaffee - und Mandelbäumen . Von großer Bedeutung
für die Finanzwirtschaft des Landes sind Kaffeernte und Bananen -
ertrag . Die hier lebenden Neger und Mulatten sind sehr primitiv
und anspruchslos . Fast täglich kommen sie mit ihren aus Baum -
stämmen geschnitzten Booten längsseit und versuchen , alle möglichen
Dinge loszuwerden : Strohhüte und Papageien , Obst und Muscheln ,
ja sogar Hühner und Ziegen . Sehr interessant ist es , die Neger ein -
mal in ihren Behausungen aufzusuchen . Man kommt aus dem
Lachen einfach nicht mehr heraus , wenn sie einem Stühle anbieten ,
auf denen leider die Sitzfläche fehlt und man dauernd Angst aussteht ,
unten durchzufallen , wenn sie in munteren Bogen haarscharf an uns
vorbei in die Gegend spucken , oder wenn die alte Großmutter die von
uns angebotene Zigarre nicht abschlägt , sondern mit sichtlichem Be -
Hägen den blauen Qualm aus ihren Lungen herausbläst .

Abends um 8 Uhr fährt das letzte Urlauberboot an Bord zurück,
dann ist St . Barbara so gut wie tot . Um so mehr wurden die Tage
von unseren Seeleuten ausgenutzt , die trotz der Hitze sehr unter '
nehmungslustig waren und auf den engen Negerpfaden lustig bergauf
und bergab stiegen .

Schönste Stunden der Ausspannung und Erholung verlebte der
größte Teil der Besatzung auf der kleinen Insei Levantado , auf
der sie sich , bewaffnet mit Zelten und Netzhängematten , 2 Tage

in voller Freiheit austoben konnte .

und was wir in den hinter uns liegenden Häfen ein -
zukaufen versäumten . Was das Völkergemisch an -
betrifft , läßt sich diese Stadt vielleicht mit Port
Said vergleichen , man kann hier wohl alle Na -
tionen der Erde antreffen . Die Geschäftssprache ist
vornehmlich Spanisch , jedoch kann man sich mit den
kleinen ja »lwi >chen Verkäuferinnen auch ganz gut
auf Englisch unterhalten . Als wir am nächsten
Morgen von der Pier ablegen , um in die Mira -
floresschleuse einzulaufen , haben wir ein

Erlebnis von gitantifcher , eindrucksvoller Wir -

kung , das uns im selben Augenblick blitzartig
unsere eigene Wehr - und Waffenlofigkeit vor

Augen führt :

Wir find Zeuge eines großangelegten Vom -
benangriffs von über 100 amerika -
Nischen Fleugzeugen auf Balboa , wir
können das grandiose Schauspiet beobachten , wie
ganze Geschwader nacheinander im Sturzflug auf
die Stadt hinunterstoßen , um dann nach markiertem
Abwurs Höhensteuer zu geben und sich in großer
Höhe wieder zu formieren . Mit diesem Angrifs wol¬
len sie demonstrieren , daß der Kanal leicht von
feindlichen Streitkräften überrumpelt werden kann ,
und sie fordern daher eine große Verstärkung ihrer Fluggeschwader .

Die Fahrt durch den Panamakanal brachte uns in etwa 7 Stun -
den vom Stillen in den Atlantischen Ozean . Mit diesem Schiff -
fahrtsweg hat Amerika eine ungeheuere , politisch überaus wich-
tige Leistung vollbracht . Kann es doch in kürzester Zeit seine gesamte
Schlachtflotte vom Osten nach dem Westen schicken . Sie haben damals
vor dem Bau erst einmal das gesamte Gebiet mit Petroleum über -
schwemmt und dadurch die unheilvollen Malariaerreger vernichtet .
Dann machten sie sich daran , den Kanal einfach über die Hochfläche
ZU legen , die 26 Meter über den beiden Meeresspiegeln liegt . Dazu
errichteten sie an beiden Seiten riesige Staudämme und bauten zwei
Schleusensysteme von je drei terrassenförmig übereinanderliegenden
Schleusen , in denen die Schiffe auf der einen Seite hinaufgehoben
und auf der anderen wieder in den Ozean hinabgefördert werden .
Um das Kanalbett herzustellen , benutzte man in der Hauptsache den
Rio Ehagres und gewaltige Urwaldniederungen , die durch die Auf -
Itauung des Flusses unter Wasser gesetzt wurden . Auf diese Weise
entstand der größte Stausee der Welt , der Gatun See .
Natürlich haben die Amerikaner den Kanal entsprechend geschützt.
•Kiesige artilleristische Anlagen mit weittragenden Geschützen zu bei -
den Seiten , ein Armeekorps , zwei Unterseebootdivisionen und zahl -
reiche Flugzeuge sorgen dasür , daß kein überraschender feindlicher
Angriff die gewaltigen Anlagen zerstört . Die Fahrt durch den Kanal
bedeutet für uns den Abschied von dem großen Gebiet
des Stillen Ozeans , dessen Naturschönheiten uns so unvergeß -
l ' ch schöne Tage beschert haben .

Run fahren wir nach Nordosten hinaus in den Atlantik , da «
Band um die Erde schließt sich , dieser Ozean ist das letzte Glied

in unserer Kette .

Hier wurde gebadet , was von Bord aus wegen der großen Haigesahr
verboten war . Abends saß man um das Lagerfeuer herum , und flotte
Seemannslieder klangen zum Abendhimmel empor , bis der Zauber
der Tropennächte alle gefangen nahm . Ein vom Gouverneur
von Samana gegebenes Abendessen mit anschließendem Tanz war
in Anbetracht der einfachen örtlichen Verhältnisse mit sehr viel
Mühe vorbereitet worden . Allerdings konnten wir den exotisch zu-
bereiteten Speisen nicht besonders viel Geschmack abgewinnen . An -

läßlich der am 16 . Mai stattfindenden Neuwahl des Präsidenten der
Republik trug der Gouverneur einen grünen Schlips , auf dem ein

farbiges Bild des jetzigen Präsidenten und die Aufforderung , ihn

wiederzuwählen , aufgedruckt waren . Diesen Schlips erhielt später
einer unserer Offiziere als ein Zeichen besonderer Aufmerksamkeit
zum Geschenk.

Den Verhältnissen in Deutschland wird großes Interesse und viel

Verständnis entgegengebracht . Man wünscht dem jetzigen Landes -

Präsidenten einen gleichen Erfolg wie dem Reichskanzler , und es ist
bei der Mentalität des dominikanischen Volkes zu verstehen , wenn
Vergleiche angestellt werden , die einem stark ausgeprägten National -

stolz und großer Vaterlandsliebe entspringen .

Gegen Ende des Ausenthalts kamen die in der ganzen Dominika -

nischen Republik verstreut lebenden 35Deutschen für 2 Tage nach
Samana , da der in der Hauptstadt Santo Domingo und in Santiago
von ihnen gewünschte Besuch von Abordnungen des Kreuzers wegen
der sehr ungünstigen Verkehrsverhältnisse nicht stattfinden konnte .

Diese Stunden zusammen mit unseren Landsleuten verliefen sehr har -

manisch und schön . Sie vermittelten ihnen tiefe Eindrücke vom Geist im

neuen Deutschland , und zeigten uns , daß auch hier eine positive
Einstellung zu den innerpolitischen Verhältnissen
in der Heimat vorhanden ist.

Am Himmelfahrtstage fand an Bord ein großer Sängerwett -

streit statt , von jeder Division waren 40 Mann abgeteilt , die

ein Pflichtlied und ein freiwilliges Lied vortragen mußten .

Das war natürlich für unsere Seeleute ein ganz
großer Tag , an den? alle , Sänger und Zuhörer ,
auf ihre Kosten kamen . Den Preis gewann eine

Heizerdivision ; es war ein eingerahmtes
Hitlerbild , das jetzt unten im Wohndeck einen
Ehrenplatz erhalten hat .

Einen Tag später passieren wir das N a n »
tucket - Feuerschiff , das von allen europä -

ischen Dampfern , die nach Newyork gehen , an -

gesteuert wird , und fahren unserem neuen Ziele .
Boston , entgegen .

Wir wissen , daß gerade in diesem letzten gro -

ßen amerikanischen Hafen an der Ostküste zähe und

harte Aufklärungsarbeit zu leisten sein wird , ober

der Gedanke an unsere hohe Verantwortung vor

dem Vaterland und an unsere wunderbare Auf -

gäbe , als Sendbote des neuen Reiches die anderen

Nationen von unserem friedlichen Aufbauwillen

zu überzeugen , gibt uns die Kraft , gegen alle sich

uns in den Weg stellenden Hindernisse anzugehen ,
immer nur das eine Ziel vor Augen :

Festlicher Empfang in Boston . Der amerikanische Konteradmiral Henry H o u g h (salutierend ) heim
Abschreiten der Front der „ Karlsruhe "-Besatzung . An seiner Seite der Erste Offizier des Kreuzers .

Nichts für uns ,
alles für Deutschland !

Aus unserer Sonntags-Ausgabe:
Politik : Wird

sehen
es ernst ?
Vertreter .

Von unserem römi -

Feuillet on :

Unterhaltung :

Badische Chronik :

Lokaler Teil :

Volk und Heimat :

Badische Künstler stellen aus .
Hans Christoph Kaergel : Der Matrose
Peter Türk .
Frank F . Braun : Geschichte ohne
rechten Sinn .
Bobert Fuchs -Liska : Seegespenster .
Kaiserstühler Kirschen I Kleine Beise
in die Obstdörfer des Kaiserstuhls .
Die evangelische Stadtkirche . — Ge¬
schichtliches von der Karlsruher
Messe .
Georg Troescher : Denkmäler roma¬
nischer Plastik in Baden .
H . Berl : Bismarck macht in Baden -
Baden große Politik .
Die Geschichte der Michaelsberg -
Kapelle .

Kimalaya -Expedilion
im Kanpllager .

) : ( Berlin , 2. Juni . Das endgültige H a u p t l a g e r der
deutschen Himalaya -Expeditiou Willi Merkel wurde am 22. Mai

erreicht . Es liegt , wie dem Drahtlosen Dienst gemeldet wird ,
auf der Endmoräne des Rakiot - Gletschers nördlich des Nanga -

Parbat -Massivs in H ö h e v o n 3 6 0 0 M e t c r . Zu den Groß ,

trägern aus Darjehliug sind noch zehn Baltileute als Ber »

stärkung eingetroffen . Zwischen dem vorläufigen und dem end -

gültigen Hauptlager entwickelt sich ein täglicher Pendelverkehr .
Sämtliche Lasten können herangeschafft werden , was eine an -

strengende Arbeit bei zwei Meter Schneehöhe ist . Die
Schönwetterlage hat nunmehr endlich eingesetzt . Wenn sie an -

hält , wird das Hauptlager in den ersten Junitagen ausgebaut
und beziehbar sein . Als Haustiere haben sich bei der Expedition
nunmehr zwei junge Wölfe iit paradiesischer Zutraulich¬
keit eingefuuden .

Berlin— London in 3 Stunden 30 Minuten.
Berlin , 2. Juni . Ein vom dem deutschen Piloten N o a ck ge-

steuertes Verkehrsflugzeug hat einen neuen Rekord aufgestellt .
Das Flugzeug legte die Entfernung Berlin — Croqdon in 3
Stunden und 50 Min . zurück. Die Dnrchstchnittsgeschwin -
d i g k e i t der Maschine betrug 2 61 , Std .-K « .
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Wird es Ernst ?
Italia farä da se !

33 o n unserem römischen Dr . E . - Berichterstatter .

„Was die Mutterschaft fiit das Weib , das ist der Krieg für den
Mann !"

Und weiter : „Die Geschichte lehrt uns , daß zur Entwicklung der
Menschheit der Krieg gehört . Er ist das tragische Geschick, das auf
ihr lastet .

"

Auf diese harte Formel also glaubt Mussolini die Folgerung aus
einer ungewöhnlichen Laufbahn in ungewöhnlicher Zeit bringen zu
müssen . Dabei bekannte er sich noch einmal ausdrücklich als „Jünger
von Nietzsche" und stützte sich auf Proudhon , der gesagt habe , der
Krieg sei göttlichen Ursprungs , sowie auf Heraklit , nach dem der
Krieg der Vater aller Dinge wäre . Dreitausendjährige Weisheit also !

° Dann wandte er sich zu dem verstümmelten Kriegsblinden Del
Croix , dem ersten Patrioten Italiens , und rief sarkastisch aus : Lie -
ber Kamerad , du weiht das so gut wie ich , und daher wirst du nur
im Scherz vom Nobelpreis gesprochen haben !

Um diese Wendung zu verstehen , muh daran erinnert werden ,
dah Mussolinis für den Friedensnobelpreis vorgeschlagen werden
sollte . Und in der Tat , er hätte ihn verdient , verdient wenigstens bis
gestern , denn niemand konnte eifriger als er für die Erhaltung des
Friedens in den letzten Iahren arbeiten . Ueber Nacht aber kam der
Umschwung , Mussolini ist in seine alte Skepsis zurückgefallen , er
„glaubt nicht mehr an den ewigen Frieden "

. Er wird weiter daran
arbeiten , den Krieg so lange wie möglich hinauszuschieben , jedoch
ohne Hoffnung . Ja , ohne Begeisterung , denn „der Friede ist für die
Mannestugenden niederdrückend und verneinend , nur im blutigen
Kamf erheben sie sich zum vollen Licht de« Tages !" Darauf eine prak «
tische Einschränkung : „Dies ist unsere theoretische Ueberzeugung , unser
politisches Leben freilich , unsere Interessen , die Wiederaufbauarbeit
im Innern lassen uns eine lange Friedensperiode wünschen . Wie dem
nun auch sei, sollte der dramatische Tag kommen , so wird das von der
Aristokratie des Liktorenbündels erzogene und geschulte italienische
Volk den Ereignissen in voller Ruhe , mit bemühter Disziplin und
unbeugsamer Entschlossenheit entgegentreten !"

Damit endete die historische Kammerrede vom 26. Mai , als die
Gemüter noch berauscht waren von der eben beendeten Kriegseröff -
nungsfeier , die vierhundert Abgeordneten sprangen auf . die Tribünen
rasten , ein Orkan brach sich an den Wänden ! Duce ! Duce ! Die Re -
volutionshymne brandet heran , schäumt über Strahen und Plätze
hinweg , es ist, als ob die „strahlenden Maitage " von 1915 zurück-
gekehrt seien .

Wer das in Rom miterlebt hat , muhte über das anfangs nur
schwache , wenn auch durch die tropfenweise Berichterstattung erklär -
liche Auslandsecho staunen . Jenseits der Alpen wird mancher die ent -
scheidenden politischen Wort « in der scheinbaren Wirtschaftsrede
gar nicht gelesen haben . Und die Nationen spielen ja auch in Italien
Fußball und Autorennen , als ob gar nichts Böses in der Luft liege .
Berechtigt oder nicht , es ist eine nachweisbare Zeiterscheinung , dah
man vom Sport im internationalen Blätterwald die gewichtigeren
Bäume nicht sieht . Inzwischen haucht die Abrüstungskonferenz ihre
letzten Seufzer aus , und nüchterne Briten können schreiben , der Völ -
kerbund habe sich als ein Kriegsherd erwiesen . „Der Aufrüstung
entgegen !" Auch dies ein Ducewort . Gleichzeitig kündet er die
Verstärkung der Luftflotte und den Vau von mächtigen Kriegsschiffen
an . Wem fällt es ein , darüber überhaupt noch abzustimmen ? Der
Rüstungswettlauf ist in vollem Gang « .

Da das baldige Erwachen und Erörtern einer „Schuldfrage " mit
Sicherheit erwartet werden kann , geziemt es sich , in aller Ruhe fest -
zustellen , daß heute noch , wie in den Junitagen vor zwanzig Jahren ,der Frieden gerettet werden könnte . Italien hat eine Verständigung ?-
forme ! vorgeschlagen , die v'on Deutschland und England angenommen
wurde , Mussolini hat ferner den Viererpakt zustande gebracht , Italien ,
Deutschland und England stnd bereit , abzurüsten oder nicht weiter ,
zurüsten . Nur Frankreich will nicht mitmachen , keinen Mann und kein
Gewehr aufgeben . Auch das eine historisch » Tatsache , an der zu dieser
Stunde nicht zu rütteln ist — während man morgen bereits versuchen
wird , sie zu verschleiern . Erschütternd bereits , zu sehen , wie jetzt
Demagogen ausstehen und das arme Frankreich als bedroht hinstellen ,weil es demokratisch sei , während die autoritären Staaten kriegs¬

lüstern zu sein haben . Da wird wacker unterschlagen , dah Hitler , seit
er an der Macht ist, den Frieden und immer nur den Frieden ge-
predigt und gepriesen hat , dah Mussolini bis auf die Luftgewehre
abrüsten wollte , während man links vom Rhein sich nicht scheute,
mit einem Präventivkrieg zu liebäugeln . Warum ist der U m -
schwung in Rom über Nacht gekommen ? Er kam in der gleichen
Stunde , als die stärkste Militärmacht Europas ihr endgültige « Veto
gegen jede Abrüstung einlegte . Freilich , die französische Propaganda
arbeitet mit unleugbarem Geschick und unbeschränkten Mitteln , es
wird ihr nicht schwer fallen , diesen Tatbestand binnen wenigen Tagen
in den neutralen Ländern auf den Kopf zu stellen .

Die Fleuzeuge kreisen wie hungrige Adler , Sardinien und Kor -
sika spähen aufeinander wie feindliche Horste . Skoda arbeitet mit
Nachtschicht, die parfümierten Kanonenherren schmunzeln . Fragt sich
nur : wem gilt es ?

Nun , gegen wen wohl sollte Mussolini Kriegsschiffe bauen ? So
sagt sich der Mann auf der Strohe . Aber zur selben Stunde kann er
von französisch- italienischen Verbrüderungefesten lesen . Er rechnete ,
wenn er Italiener ist, mit der bulgarischen Freundschaft , und nicht
erst seit dem Tage , da eine Tochter Viktor Emanuel « als Königin
in Sofia einzog . Jetzt auf einmal wollen ihn ausländische Blätter
darüber aufklären , dah der faschistische Umschwung dort für das
faschistische Italien — eine Schlappe bedeute . Ist vielleicht auch auf

Ungarn kein Verlah ? Und was wäre von der Annäherung Deutsch -
lands an Südslawien zu halten ?

Man könnte dieses Rätselraten nach Belieben fortsetzen , denn
tatsächlich vermag sich das italienische Volk über die . gegenwärtige
Konstellation am außenpolitischen Himmel kein rechtes Bild zu
machen . Umso stärker wacht wieder das instinktive „ Italia farä da sft"

auf , das heiht : Italien wird jetzt nicht mehr nach links oder rechts
blicken , sondern den Weg gehen , den ihm sein « ureigenen Interessen
vorschreiben . Selber muh man stark sein , sagt Mussolini , dann fehlt
es einem nie an Freunden . Militärisch wenigstens soll eine Autarkie
angestrebt werden , und daher wird die Nation zur größten Sparsam -
feit , zur Bescheidenheit in der Lebenshaltung und zur Opferwilligkeit
für den Staat angefeuert . Die Steuern , erklärt Mussolini , können
nicht noch höher hinaufgeschraubt werden , folglich muh da » Geld auf
andere Weise hereinkommen . Vor allem nicht « mehr ins Ausland
hinaus ! Italien ist eingeschwenkt in die Front der Länder mit De -
Visenkontrolle.

Allerdings lastet auf der Apenninenhalbinsel der nicht zu ver -
treibende Albdruck des Rohstoffmangels , des Kohlenmangels , lastet
das furchtbare Gefühl , im Mittelmeer eingeschlossen zu sein , sowie
es dem Herrn der Meerengen gefällt .

Ueberlegungen , die auch einen Mussolini zum Fatalisten machen
könnten .

Die Pläne Prof . Georgiis :

Segelflugsport über dem Ozean.
Ausnutzung der „Wolkenslrahen" über dem Südallanlik.

m Berlin , 2 . Juni . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Professor Dr . Walter Georgii . der Leiter der beut-
schen Segelflugexpedition nach Südamerika , hat in einem Interviewüber seine nächsten Pläne Auskunft gegeben . Danach wird die

dort oben bei den Schäfchenwolken zu erproben . Professor
Georgii erzählte von der Amerikareise , wo man auf der Fahrt über
den Ozean über lange Strecken hin die Cumulus -Wolken beobachtet
habe . Manchmal habe sich meilenweit Haufenwolke an Haufenwolke
gereiht und der fachtechnische Segelflieger habe da die Möglichkeiten
entdeckt , in diesen Wolkenstraßen ohne weiteres Entfernungen bis
zu 200 Kilometer zu fliegen . Auf der Südatlantikstrecke , die ja unser
Zeppelin befährt , seien diese Witterungsverhältnisse weitaus häufiger
und besser. Darum werde sich eine Forschungsreise in dieses Gebiet
unbedingt lohnen .

Als Hauptquartier für die Leitung der Expedition und
Startplatz sür die Segelflugzeuge werde man am besten die „W e st-
f a l e n" wählen oder auch den im Bau befindlichen zweiten Flug -
zeugstützpunkt „Schwarzenfels "

. Die Segelflugzeug « müssen dann
vom Wasser aus mit Hilfe von Seeschle ppflugzeugen star -
ten . Das bedinge dann aber auch seetüchtige Segelflugzeuge . Dabei
denke man an einsitzige Ganzmetallflugzeuge , die als S e g e l f l u g-
boote gebaut werden würden . Start und Landung hätten gleicher --
weise auf dem Wasser zu erfolgen . Die Segelmaschins müss« dann
mit dem Schleppflugzeug erst einmal in den Bereich der Cumulus -
Wolken geschleppt werden . Habe sie erst dort den Anschluß er -
reicht , so sei in der Aequatorzone mit weit besseren Auswinden zu
rechnen als in allen Segelfluggebieten der gemäßigten Zone .

Wir kennen in Deutschland die sogenannte Tages - Thermik nur
in ganz wenigen Stunden , etwa von 1l Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags . Darum hält Professor Georgii auch besonders an der
Erforschung der Höhenverhältniße im Bereich der Cumulus -Wol -
ken fest, ein paar tausend Meter höher bei den sogenanntün Alto -
Wolken . Diese unterscheiden sich wesentlich von den größeren
sogenannten „groben Schäfchen

"
, die bereits Schatten werfen und

dadurch vertikale Windströmungen zu erzeugen vermögen . Hier
kann man , so meint Professor Georgii , jederzeit nach Herzenslust
segeln . Damit in Zusammenhang steht guch der Nachtsegel -
flug , der bislang nur in ganz wenigen Fällen und unter beson¬
ders günstigen Voraussetzungen an einzelnen Meeresküsten mög -
lich war . Wenn sich die Pläne des Segelflugsportführers ver -

wirklichen lassen , dann werden die Segelfliige Wer den Ozean nicht
nur eine Sensation für die ganze Welt bedeuten , sondern sie wer -
den auch erweisen , daß der Segelflug noch ganz besondere Zu -
kunftsausfichten hat .

Die deutschen Sänger in Sl. Louis.
St . Louis , 2 . Juni . Botschafter Luther war am Freitag

Ehrengast der hiesigen Handelskammer , wo er über internationale
Wirtschaftsfragen sprach.

Der Festausschutz des Bundessängerfestes , das
am Freitag mit einem großen Konzert eröffnet wurde , erhielt
Glückwünsche des deutschen Reichspräsidenten und des Präsidenten
Roosevelt . Der frühere Präsident des Deutschen Sängerbundes ,
Georg Brauner , überbrachte ein Bild des Reichskanzlers , was mit
herzlichem Beifall aufgenommen wurde .

Die mehr als W0V Zuhörer belohnten die Darbietungen des
Berliner Doppelquartetts mit brausendem Beifall . Als
Botschafter Luther die Konzerthalle betrat , wurde er mit lebhaftem
Händeklatschen begrüßt .
z Millionen Franks Lösegeld

für das Genler Allarbild .
m . Brüssel , 2. Juni . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Nach einer Blättermeldung soll jetzt der Regierung ein anony -
mes Schreiben zugegangen sein , nach dem für die Rückgabedes gestohlenen Altarbildes aus der Genter Kathedrale ein
Lösegeld von 3 Millionen Francs verlangt wurde .
Das Unterrichtsministerium hat sofort das Schreiben , das aus auf -
geklebten Buchstaben zusammengesetzt ist , an die I u st i z b e h ö r d e
weitergegeben . Das gleiche Blatt will auch wissen , daß dem Kano -

■ PI ■ . CT
aufgefordert wurde , die Rückseite der Tafel „Johannes der Täufer "
in der Gepäckaufbewahrungsstelle im Brüsseler Hauptbahnhof ab -
holen zu lassen - X

Weisse und
gesunde aZähne :

"

Badisches Staatstheater :
Drei Einakter von Ludwig Thoma

Mit einem vergnüglichen Abend , der im Zeichen des urwüchsigen
Bayern Ludwig Thoma , jenes glänzenden Schilderers typisch baye -
rischer Gestalten steht , erfreut gegenwärtig das Staatstheater den
großen Kreis der Freunde Thomascher Kunst . Das Staatstheater
war bei der Erstaufführung am Freitag abend außerordentlich gut
besetzt. Wer einmal herzhaft lachen will , der kommt an diesemAbend voll auf seine Kosten .

Die drei gewählten Einakter „Gelähmte Schwingen "
, „Braut -

schau" und „Die Medaille "
, von denen der erstgenannte zum ersten -

male in Karlsruhe zur Aufführung kam , sind an und für sich nicht
gleichwertig , manches der darin aufgeworfenen Probleme ist auch
allzusehr zeitbedingt , als daß es heute nicht veraltet erscheinen
müßte , in einem aber stimmen die drei Einakter überein : in vsr
großen Kunst der Gestaltung der Charaktere . Eine Fülle der ver -
schiedensten Gestalten hat Thoma auf die Bühne gestellt , die den
Künstlern eine dankbare Ausgabe bieten . Thoma kannte die Men -
schen seiner bayerischen Heimat , ihre Fehler und Schwächen , ihre
Pfiffigkeit und Listen , er hatte sich insbesondere in die Psychologie
der bayerischen Bauern eingelebt , dachte mit ihnen und sprach ihre
Sprache . Wo immer sich ein Fehler im öffentlichen Leben zeigte ,
nahm er ihn aufs Korn , immer schlagfertig und phantasievoll ,

'
mit

viel Humor und Satire , aber immer , auch da , wo er scharf ins Zeug
geht belustigend und erheiternd . Er spricht eine herbe , derbe , aber
erfrischend offene Sprache und glossiert mit beißender Schärfe die
Zustände , Sitten und Menschen in Komödien , Lustspielen und
Schwänken . Bald ist es die Atmosphäre des Beamtentums , bald der
Kasten - und Klassengeist , bald die enge Welt der Spießbürgerlich -
keit , in die er mit glänzender Beobachtungsgabe hineinleuchtet ,und überall treten in dem humorvollen Gewände seiner Glossie-
rung ernsthafte Probleme unauffällig in den Vordergrund . Alles
erscheint natürlich und urwüchsig , nichts Gekünsteltes macht sich breit .

Zuweilen geht Thoma etwas zu sehr in die Breite was bei
den hier gewählten Stücken besonders bei der „Medaille lähmend
wirkte , die vor etwa 33 Jahren entstand und uns heute etwas anti -
quiert vorkommt . Aber auch hier heißt es : Ende gut , alles gut ,denn mit der herzerfrischenden Rauferei anläßlich des Festessens aus
Anlaß des SSjährigen Dienstjubiläums des Amtsdieners bei dem
nur auf eigenen Vorteil bedachten Bezirksamtmann findet der etwas
schleppende Gang der Handlung einen versöhnenden Ausklang . Um
so erfreulicher , auch weniger zeitbedingt , wirkte das den Abend ein -
leitende Lustspiel „Gelähmte Schwingen "

, das das „Martyrium "
eines Dichters in den buntesten Farben schildert . Wir möchten ihm
den Vorrang vor den beiden anderen Stücken geben . Lachen ohne
Ende löste diese ehelich - schwiegerelterliche Auseinandersetzung über
die Aufgaben eines ausgepfiffenen Dichters aus .

Die Aufführung der drei Einakter unter der Leitung von
Ulrich von der Trenk war getragen von sprühendem Humor , der
besonders in den trefflich gelungenen Masken der verschiedensten
Typen zum Ausdruck kam . Was hier durch orginelle Masken und
Kostümierung , Haltung und Dialekt und zuweilen auch , in wenig

Uebertreibung an komischer Wirkung zu erzielen war das wurde
mit Bedacht herausgearbeitet . Jede dieser typischen Gestalten war
ein Treffer ins Volle . In den „Gelähmten Schwingen " waren Fritz
Herz und Melanie E r m a r t h als Metzgermeistersehepaar , K « I
Mathias und Nclly Rademacher als verzweifelte Dichters -
leute ein vierblättriges Kleeblatt von wahrhaft komischer Erlesen -
heit . In der „Brautschau " waren es insbesondere Fritz Herz ,Marie Frauendorfer und Paul Hierl als Vauernfamilie ,Karl Mathias und Karl Mehner als bräuteoermittelndo
Schmuser und Elisabeth Bertram als eine der angepriesenen
Schönen , di« dem Stück durch ein gepflegtes Zusammenspiel zum

Erfolg verhalfen . Und in der „Medaille " schließlich marschierte
mit Alfons K l o e b l e , Wera Kratzer , Joachim Ernst , Fritz
H e r v Bernhard Haag , Karl Mathias . Karl Mehner , Hein -
rich Kühne , Paul Müller , Paul Gemmecke und Marie
Frauendorfer in den Hauptrollen eine ganze Galerie ehrbarer
Spießbürger und Bauern auf , die es sich gut schmecken liehen , bis
der genossene Wein die Köpfe so erhitzte , daß es zu einer allgemeinen -
Schlägerei kam .

Allen Mitwirkenden gebührt einmütiger Dank , der in einem
herzlichen , langanhaltenden Beifall nach jedem Stück zum Ausdruck
kam . ml.

Badische Künstler stellen aus .
Eröffnung der Werbeausstellung im Badischen Kunslverem.

In Anwesenheit zahlreicher Künstler und Kunstfreunde
wurde am Samstag nachmittag die neue Werbeausstellung ba -
bischer Künstler ans Karlsruhe und Umgebung im Kunstvereins -
gebäubo in der Waldstraße durch den Vorsitzenden des Badischen
Kunstvereins , Rechtsanwalt Dr . H o u o l d , eröffnet . In seiner
Ansprache , in ber er die Ziele der Ausstellung erörterte , führte
Dr . Honold u . a . aus :

Es gab frohe Zeiten der Kunst , in denen es den Künstlern
vergönnt war , ohne gelbliche Sorgen aus den Höhen des Lebens
zu wandeln . Meist war es aber doch anders , und anders war
es für die meisten Künstler . Denken wir znrück an die Zeit
um die Jahrhundertwende , an die klangvollen Namen > damals
schaffender Karlsruher Künstler , an ihre Stellung im Leben
der Stadt , dem sie ihr künstlerisches Gepräge gaben ! Gehen
wir zwei Jahrzehnte weiter , so bietet sich ein ganz verändertes
Bild . Knnst nnd Künstler find in gleicher Not . Es wird ge-
stritten um die Kunst . Theorie steht gegen Theorie , Stil gegen
Stil , und nirgends eine Verständigung . Die allgemeine wirt -
schaftliche und seelische Not wirkt sich aus auf den Künstler , sein
Schaffen und sein Werk . Die Einheitlichkeit , die nichts mit Ein -
sörmiqkeit zu tun hat , geht verloren . Es entstehen kleinste
Zirke ! nnd Gemeinden , die einander befehden und damit der
Kunst im allgemeinen schaden . Die Entfremdung zwischen der
Kunst und dem Volke , die damit begann , ist die Ursache der Not
der Künstler . Mit dieser Entfremdung muß gebrochen werden .
Und das ist eine Aufgabe in gleichem Maße für die Künstler
wie für die kunstliebenden Menschen . Wollte man die Kunst
in bestimmte Bahnen zwingen , so würden Kunst und Künstler
verdorren . Aber jeder Künstler ist auch ein Kind seiner Zeit ,
sie gibt ihm und er hat ihr seinen Tribut zu zahlen . Strebt
ein Volk aus Sorge , Bedrückung nnd Not zu lichteren Höhen ,
wie herrlich ist da die Aufgabe oer Künstler ! Wenn die beut -
schen Künstler an dem schweren Wege ihres Volkes Schöpfnn -
gen aufstellen , in denen sich vollendetes oder nach Vollendung
strebendes Können mit vornehmer Gesinnung paart , so werden
sie die Zuneigung dieses Volkes gewinnen . Unsere Ausstellung

scheint den Beweis zu erbringen , daß unsere heimischen Künst -
ler den Sinn der Zeit verstanden und den ehrlichen Willen haben ,
nach bestem Können ihrer großen Aufgabe gerecht zu werden .
Dies zu dokumentieren ist der eine Zweck unserer Ausstellung .

Wem Kunst Freude schafft , ber muß sich auch dankbar er -
weisen . Die Künstler wollen verstanden werden . Denken wir
daran , daß in den Ateliers der Künstler die materielle Not ihr
Heim aufgeschlagen hat ! Und schließlich denken wir bei dieser
Ausstellung auch an nnseren Kunstverein . Die Zahl seiner
Mitglieder zu mehren ist ebenfalls Dienst an der Kunst .

Kunstwerke sind wie Kinder der Künstler , in Liebe geschaffen ,
nnd in jedem Werk lebt ein Teil seines Schöpsers . Gehen bie
Kinder in die Welt hinaus , so gehen sie von unseren Herzen .
So mögen die Bilder und Plastiken aus den Werkstätten der
Künstler auch hinausgegangen sein mit der Frage : Was wird
aus ihnen ? Was wäre es ein herrlicher Erfolg , wenn alle diese
Kunstwerke Eingang fänden bei kunstliebenben Menschen , und
so in schwerster Zeit ber Beweis erbracht würde , daß Freude
an der Kunst nnd die Bereitschaft , sie zu stützen , im deutschen
Volke nicht untergegangen sind !

Wir schätzen nns glücklich , in unserem Vorstand einen Mei -
ster der Kunst zu haben , den verehrten Altmeister Professor
V o l z. Wir wollen ihn heute ehren , in ihm seine Kunst , seine
Persönlichkeit , in ihm bie Verbundenheit mit den srüheren
Perioden der Karlsruher Kunst , ihn , der aus der alten Zeit
hinübergreift in bie neue und ein Junger ist in ber neuen Zeit .
Ich darf ihn bitten , die heutige Ausstellung zu erösfnen .

In verehrungsvollem Gedenken an die beiden Männer , die
heute die Geschicke Deutschlands leiten , den Reichspräsidenten
von Hindenburg nnd nnseren Führer und Förderer der Künste ,
Reichskanzler Adolf Hitler , eröffnete Professor V o l z die Aus -
stellung . auf die wir noch eingehend zurückkommen werden .

Der schlichte Festakt wurde nmrahmt von kammermufika -
tischen Vorträgen der Bläser -Kammermnsikvereinigung der Ba -
dischen Staatskapelle , die mit feinem Empfinden das Quintett
von A. Klughardt zum Vortrag brachte . pH,
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Unheimliche Träume .
Mann über Bord ! Das bleibt für lange Wochen eine herbe

Erinnerung der Crew . Doch auch vom Aberglauben redeten wir
"och oft im Volkslogis der „Lagos" oder auf den stillen Nacht-
lochen , als wir im Monsun reisten .

Da hatten wir einen Helgoländer an Bord , der den merk -
würdigen Namen Kreist Cnupperfisch führte . Der Mann gab viel
auf Träume, war sozusagen ein wandelndes Traumbuch , denn es
S« b keinen Traum, für den er nicht eine Deutung gesunden hätte .
Mochte man auch das Dümmste , Verworrenste , Unwahrscheinlichste
Erbringen aus einem Traum — Kreist wußte einen Sinn sür solch

Gesicht.
Nun hatten wir eines Tages ein Treibwrack gesichtet, das bis

an die Speigatten aufgetaucht , mit armseligen Maststümpfen da-
w schwamm. Der Kapitän ließ anluven, später backbrassen , als
? >r uns bis auf Kabellänge dem Wrack genähert hatten . Es war
>a immerhin nicht ganz ausgeschlossen, daß sich Menschen auf
°em Wrack befanden . Wir erkannten jedoch , daß der Rumpf schon
^?nge im Meer treiben mutzte, denn sein Deck war verrottet, mit
-lang und Algen überwuchert . Dieses Wrack hatte wahrscheinlich
Engere Zeit unter Wsser zugebracht , wohl nur einige Faden tief
^ schwömmen und war nun durch irgendeine Ursache mehr nach
oben gekommen . Gerade solche tief schwimmenden Wracks bezeichnet^anmaat als Seegespenster .

Sie bilden eine furchtbare Gefahr für jedes Schiff , das in
"oller Fahrt den unter der Oberfläche treibenden Rumpf rammt —
e>n ungeheueres Leck ist die Folge — dann sinkt das Schiff so rasch ,
BaB der Mannschaft kaum Zeit bleibt, ein Boot über die Reling
>u bringen . Geschieht das noch obendrein zur Nachtzeit dann ver -
n >mmt vom Schicksal solcher Schiffe keine Menschenseele je etwas ," ach einiger Zeit heißt es dann : „Mit Mann und Maus verschollen !"

? n der Nacht nach der Begegnung mit jenem Seegespenst sahen
nun auf der Luv-Reservespiere , rauchten und dosten zugleich ,

setzte sich Kreist Cnupperfisch, der Helgoländer, zu uns.
_ „Seht ihr , Jungens, " fing er an . „Ick wußte bereits am
Jorgen , daß wir das Wrack sichten würden . Es ist eine eigene« ache um Träume. Ich habe das wohl von meiner Mutter .

konnte auch jeden Traum deuten , sie lehrte mich das, und das
Mt mir einmal das Leben gerettet."

„Mach 's man nich zu doll," hänselte ich ihn in der Voraussetzung ," werde nun seinen Traum erzählen .
Aber er kam mit einem anderen Garn zum Vorschein :

ditt "®a ^ also mit der Bark „Nordstern " aus Altona in Car -
, .N. wo sie uns die Steinkohlen gleich wagenweise in den Raum
^Atteten . Wir hatten die Ladung jchon binnen und sollten in den
1* 7 ^ a9en ^ See gehen . Nach Rangoon. Als die Luken ver-
g ® waren, hatten wir noch bis spät in die Nacht hinein Rein-^ch'ff machen müssen. Hundemüde ging ich zur Koje .
. .. Da meinte ich in der Nacht einen Taifun heulen zu
cj le « , hörte den Ollen seine Kommandos brüllen , hörte wie der
^rurm die Sails davonführte , wie alles zum Teufel ging, ein

mach und Gesplitter, als machte einer Streichhölzer aus den
nfc i ^ch roe^ " icht , ob ich wirklich darüber wach wurde oder° ich auch das nur geträumt habe . Jedenfalls — ich kroch aus der
r̂ Ie und ging an Deck und von da aus über die Laufplanke aufJn Ladekai . Und dann stehe ich so da und spucke vor Aufregung ins

Das war ja nun ein Kompliment, wie es ein Schiffer nicht alle
Tage einer armseligen Blaujacke macht. Half ihm aber nichts .

Ich floh von dem Schiff.
Käpt 'n , sag« ich , jedes Tau hat sein Ende wie es einen Anfang

hat . Und dann verklarte ich ihm meinen Traum . Er lachte, sage ich
euch , daß « r blau im Gesicht wurde und wie ein fliegender Fisch nach
Luft schnappte. Dann wurde er so grün wie die Nordsee bei Borkum ,
und dann brüllte er noch mehr : ich wäre « in verdammter Narr und
hätte wohl das Delirium.

So blieb mir denn nichts anderes übrig , als ein « m Kohlen -
trimm « r zu sagen , er sollte mir den Runer schicken. Der Runer schmug -
gelte meinen Segeltuchsack an Land , später auch mich selbst. Meine
grüne Seekisten mitzunehmen , das war nicht möglich , denn der Oll
und die beiden Stürlüd paßten auf mich auf . Dennoch hats geklappt
mit der Flucht . Der „Nordstern " segelte ohn« mich aus.

Ich stand auf d«r Mole und sah dem Schiff nach . Und ich will
kalfatert und geteert, gepicht und geschwefelt , gekielholt werden ,
wenn ich nicht sah , daß im Großtop der Bark eine rabenschwarze
Flagg« wehte , als sie nach See zu ging."

„Oh , Kreist," unterbrach ich den Mann, lachte von Herzen . „Das
war keine schwarze Flagge , sondern bestimmt der Blaue Peter , die
Lotsenflagg ^ , die noch nicht niedergeholt war .

"

Kreist Snupperfiich ließ sich nicht beirren , erzählte weiter : „Die
Bark kam gut nach Rangoon, das ist wohl wahr. Sie nahm Reis
über und sailte heimwärts. Am Eingang zum «nglischen Kanal li« f
ihr « in Lloyddampfer auf , der sie heim berichtete , acht Tage später
könnt« sie also vor Altona liegen. Dann aber verging ein Monat,
noch « in Monat und noch einer . Und dann stand in der Zeitung:
Verschollen mit Mann und Maus ! Und doch war kein Sturm und
kein Wetter und gor nichts in der Nordsee gewesen . Aber nielleicht
ein Seegespenst unter Wasser , wie wir heute eines über Wasser ge -
sehen Haiden. Da war ich dankbar , daß meine Mutter mich das Traum-
deuten gelehrt hatte .

"
Der Helgoländer steckte sich einen frischen Priem in die Backe .

Dann zog er aus der Hosentasche eine dicke silberne Uhr , die er auf
allen Nachtwachen bei sich trug . Er rüttelte das Ding und klopfte
damit in die hohle Hand . Da fing die Uhr zu ticken an . Und Kreist
sagte : „Auf , Jungs , es wird sofort sechs Glasen sein . Jan , du hast
den letzten Ausguck und ich habe den letzt« » Rudertörn .

" Damit
wick« lt« « i sein dickes Halstuch sest« r und zog die schottische Mütze
tief über die Ohren . Im selben Augenblick rief die Ruderhausglocke
ihr dünnes Bimm-bimm , bimm -bimm , bimm -bimm . Der Ausgucks -
mann wiederholte das Stund« nläuten mit der Glocke auf der Back .

Sechs Glasen ! Kreists Zwiebel schien demnach doch sehr genau zu
g«h«n , wenn er sie auch immer «rst antreiben mußte , sobald er nach
der Z« it sehen wollte.
Der Mann war ein Unikum .

An Land ging «r Sonntags in die Mission , hörte andächrig die
Predigt und sang mit Stentorstimme geistlich« Lieder . Von der See-
mannsmission begab er sich in eine Matrosenkneipe , verzehrte zweimal
hintereinander Beefsteak mit Spiegeleiern und Bratkartoffeln. Da«
nach betrank er sich und brüllte Gassenhauer . Dann ging er zur Koje .
Kein Wunder , wenn er ständig schwere Träume hatte .

(Fortsetzung folgt.)

Der Malrose Peter Türk.
von Hans Christoph kaergel .

passer, das stinkend zwischen Kai und Schiff im Dock stand.
uniines Zeug ! So denke ich . Sollst du dir wegen eines Traumes

5 er die Nacht um die Ohren schlagen? Geh man wieder zur Koje .
betrete die Laufplanke wieder — und da ist es, als hielte mich

Ii»»»
1 ^ rück . Ich stehe still . Da fühle ich , wie die Laufplanke sich

ganz sachte und langsam , nach dem Dock zu . Ich — mit einem
Un8 zurück an Land . Und da sehe ich

's . Der „Nordstern " geht
l» ' m üur tiefer, bis ihm das Dockwasser schon über die Reling
i^ 'eßt . Bis auch nicht der Flaggenknopf des Großmastes mehr über

m stillen , stinkenden Wasser ist .
^

l̂ber am Morgen werde ich doch in der Koje wach . Ich denke
"ch über den Traum. Dann gehe ich nach achtern in die Kajüte.

In»?* n . sage ich zum Schipper , lassen Sie mich gutwillig in Caroiff.M muß ich weglaufen. Na , der brüllte mich an .
„ . Mann, bist du mall ? Morgen früh wird das Schiff verholt ,
d? m

6 ' gutem Wind gehe ich sofort in See . Soll mir der Satan
n Bart scheren , wenn ich eine gute Deckshand laufen lasse .

Ich habe ihn nur das einemal gesehen . Dann hieß es , er sei
verschwunden . Manche erzählten sich auch , er sei über Bord ge-
gangen . Der Kapitän blieb dabei , es gebe keinen Matrosen Peter
Türk mehr . Mehr war nicht zu erfahren . Und da es am anderen
Tage wieder ein neues Bordfest gab , hatte man den Fall des Ma-
triffen Peter Türk wenn schon nicht vergessen , so doch nicht mehr
so schlimm genommen wie zuerst. Und schließlich lief das große
Schiff auch ohne Peter Türk in Newyork ein . Für das andere
würde dann schon der Kapitän sorgen . Man war noch zu verstimmt
Uber die unglaubliche Roheit dieses Matrosen.

Ich konnte es leider niemandem erzählen , denn ich hatte dem
Kapitän das Schweigen versprochen. Nun sind Jahre vergangen ,
aber noch heute steigt jener seltsame Tag vor mir auf . Wir schrieben
damals Mitte April. Der Himmel über dem Meere ist von einem
Blau übergössen , das man nicht fassen kann. Die Augen schmerzen
von all ' der Helle , die über dem ewigen Meere ruht . Und Himmel
und Meer spiegeln einander . Nur unser großes stampfendes Schiff
ist von dieser Welt. Das Merkwürdige ist , daß man keine Sonne
sucht . Man glaubt selber daran , daß das Meer das Licht ausstrahlt
und der Himmel es nur zurückwirst. Schade , daß die Schiffskapelle
schon mit lautem Marsch daherkommt und hinter sich die Kinder
lärmen läßt. Ja , wo kommen denn mit einem Male die vielen
Kinder her ? Es wird ein bunter Zug von lachenden Mädchen und
Knaben , dahinter die Mütter und Väter und alle, die jung sein
wollen . Wer in seinem Liegestuhl schläft, wird umgeworfen und
muß einfach mitmarschieren . Ich bin mit darunter und habe meinen
kleinen Unmut schon überwunden . Auf dem Heckplatz der 2 . Klasse
ist der Kindertummelplatz hergerichtet . Wahrhaftig, da ist auch
ein Kasperltheater ausgebaut , ein Seiltänzer wird seine Kunst auf
dem schaukelnden Schiff beweisen , und eine Würfelbude mit Herr -
lichen Teddybären ruft schon von fern her die Spiellustigcn . Und
dort der Clown, der plötzlich hinter dem Mast hervorspringt , ist fein
anderer als der Matrose Peter Türk. Die Kinder umringen ihn
jubelnd . Ich habe viel von ihm gehört . Er ist bei jedem Kinde
wohlbekannt . Einmal sah ich ihn mitten von seiner Scheuerarbeit
aufstehen und in den Kreis der kreiselnden Kinder treten . Dann
lag er selber mit auf den Planken und spielte und versann sich ,

Geschichte ohne rechten Sinn.
von Alant Braun .

» Vorgestern war ich in einem großen Varietes beim Bahnhof ,
o «

^ ne spanische Tänzerin auf. Sie war als die Attraktion
"S^ midigt , und die Plakate und Besprechungen hatten nicht zu

verheißen , fand ich , obgleich ich in der eigentlichen Kunst der
z.^^psichore Laie bin . Aber die Frau wirkte , ganz abgesehen vom
j on3, im Augenblick, wo sie auf die Bühne trat. Sie war schwarz -
xi^ .>g und trug einen Madonnenscheitel . In ihren Augen war

St "
ch

®rennen ' manchmal sah man das Weiße und es war wie

Ich begriff gut den jungen Mann in der Loge neben mir . der
ifir

nt ' unt flackernden Augen ihrem Tanz , diesem graziösen Spiel
^ es Körpers folgte. Als er nach dem Tusch des Orchesters, im
j^Jenblick , wo die schöne Spanierin an der Rampe knicksend sich
om «te> s^ nen Riesenftrauß weißer Calla schleuderte, war ich

allerwenigsten erstaunt .
Juii>

1 er Pech , der junge Herr : die Blumen waren lose
"nck

'uengebunden : sie lösten sich und fielen zwar der Tänzerin
tat i

^ .«̂ üßen , aber sie hätte sie einzeln aufheben müssen. Das
oe • |l® nicht. Sie warf einen Blick in die Loge , aus der der Wurf
als - i. worden war , erkannte den Mann und mir wallte scheinen ,
Ea» rr - '*e ^ cn >ungen Herrn mit einem Blick an , der nicht fern
jjQ Geringschätzung »ein konnte. Dann trat sie zurück , der Vor -

wehte herab . Sie zertrat — wir in der ersten Reihe hörten
tonfcri M̂ich — unter ihren Sohlen ein paar Blumen, llösichtslos

*>' ! Cs knirschte ,
j- -Der junge Mann in der Loge erhob sich sofort . Er verließ das
g c sah sein Gesicht noch einmal im Profil , er war sehr blaß

' Menschen um ihn herum zogen spöttische Gesichter,
^ ch hatte das kleine Zwischenspiel bald vergessen, aber ichuroe daran erinnert.

Steil anderen Morgen las ich m der Zeitung, daß sich der junge
habe -?>

D' Sohn des bekannten Rennstallbosikers . erichakien
i>ie q es sich um einen stadtbekannten Namen handelte , brachte
^ak1* ,un9 ein paar Worte mehr über den Fall und berichtete ,
sen w iunge Freiherr sich in seinem Zimmer spat am Af>Mt> erschos-

Onbe. Gründe ganz unbekannt ,
toirfi • 'a B eine ganze Weile vor der Zeitung. Der Gedanke ließ

nicht los , daß dieser junge v . B . gestern abend in der Loge

des Varistes gesessen und seine weißen Callakelche der spanischen
Tänzerin zugeworfen habe . Aber gibt es das wirklich noch , daß em
junger Mann das Leben wegwirft, weil eine Frau ihn ver -
schmäht ? ..

Plötzlich war eine Unruhe in mir , es bedrängte mich förmlich .
Ich mußte die Wahrheit erfahren . War der junge v . B . jener
Mann in der Loge gewesen ?

Ich kleidete mich an und fuhr in das Haus, das ich kannte .
Man ließ mich ein . Ich drückte dem alten Herrn die Hand , sprach
ein paar heisere Worte und er hielt mich wohl für einen Bekann -
ten s« ines Sohnes.

Ich durfte den Toten sehen. Er lag aufgebahrt ; Lichter brann -
ten , Oleander duftete und Mimosensträuße . Sein Gesicht war nicht
zerstört. Ich erkannte ihn sofort . Er war es gewesen , der die
Blumen geworfen hatte.

Aber ich schwieg, ich sagte dem alten Herrn nichts . Ich sah
den Toten noch einmal an . Auch er hatte schweifen wollen . Sein
Mund war fest geschlossen . Die Lippen ein bißchen gespitzt, als
habe ein bitterer Geschmack ihm den Mund zusammengezogen .

Ich wandte mich ab und wollt« hinausgehen. In diesem Augen -
blick wurde ein riesiger Kranz abgegeben . Er war aus unzähligen
weißen Callakelchen gesteckt. Der Diener suchte nach « iner Karte ,
einem Brief , aber es fand sich kein Hinweis auf den Sender.

Am Abend , der der Nachmittagsstunde folgte , in der mein jun -
g«r, kaum gekannter Freund beigesetzt worden war, ging ich noch
einmal in das Variete« und sah di« spanisch « Tänzerin an . Sie tanzte
wi« imm« r , strahlend , lachend. Nur ein Lyriker hätte sich eingebildet,
daß zuweilen ein scheuer , dunkler Blick aus ihren Augen die zufällig
leere Loge streife , aus der ihr einmal die weißen Blumen zugewor -
fen worden waren. Aber wir tragen ja alle Masken , und die strah¬
lende , unibeschwerte ist zumeist über ein Gesicht gestülpt , mit dem
wir sonst wahrscheinlich Mitleid hätten . Das L«ben ist so sonoerbar .
Es bestürmt uns mit verwirrenden Gefühlen . Liebe . . . Aber ein
Blumenstrauß genügt nicht, wenn nicht di« Biegung der Nase oder
eine Mundform zur Verzückung hinreißen . Denn da ist der gefährliche
Ruhin , der das Herz niederhält: und am Ende kommen die schönsten
Blumen, sind sie zum Kranz gebunden , zu spät.

bis er von einem Kameraden mit dem Schiffstau unsanft geweckt
wurde .

Nun gut , man kann keinen Schritt näher heran . Ein Ameri¬
kaner hat alle Kinder aus der 3 . Klaffe , dem früheren Zwischendock ,
geholt , und der Kapitän mußte bei soviel Freigebigkeit Ja und
Amen dazu sagen . Es sah von der Kommandobrücke wohl einmal
dem Treiben zu. Bei dieser glatten, blauen See konnte man es
einmal zulassen . Die Sonne dampfte schon auf dem frisch geteerten
Fußbelag des Schiffes.

Eben hatte „Onkel Peter" die Kinder zum Brezelschnappen
anstellen lassen. Jedes Kind mußte sich von einer wippenden Schnur
die Brezel mit dem Munde holen . Da geschah das Unmögliche .
Viele meinten nachher, der arme Peter sei wohl mit einem Male
vom Verstände gekommen. Der Kapitän bestärkte sie noch darin,
indem er die letzten drei Tage nur auf jede Frage antwortete : „Es
gibt keinen Matrosen Peter Türk mehr !" — — Was hätte nicht
alles geschehen können ! Ist nicht wahrhaftig ein gütiger Gott
gnädig über dem Schicksal der Kinder gewesen ? — Aber das alles
sprach die Schiffsleitung nicht von der Verantwortung frei .

Der Matrose Peter Türk, der als Clown die Kinder umtanzt «,
stutzte plötzlich und nahm , ohne die Kinder etwas von seinem
Schrecken merken zu lassen , mit einem Male den Schlauch am
Hydranten und ließ ohne Warnung den kalten Wasserstrahl auf
die nichtsahnenden , lachenden Kinder los . Ein helles Aufkreischen
und alles rannte mit Lachen und Weinen die Promenadengänge
zurück . Sie fielen über die Liegestühle und stolperten hinter ihnen
her . Nein auch wir Großen wurden vertrieben . Der irrsinnige
Clown ließ unbarmherzig das Wasser über Mütter, Väter und die
anderen Anwesenden spritzen, bis der Platz ganz leer war . Das ,
was wirklich geschehen war, wußte nur der Matrose Peter Türk zu
erklären . In dem Augenblick , da die ersten Mädchen nach den
Brezeln springen , sieht er , daß hinter ihm die Relingplone in
Flammen steht. Das Feuer frißt sich unheimlich schnell dort entlang.
Die trockene , geteerte Plane gibt neue Nahrung. Wenn die Flamme
an die Teerfässer kommt, ist das Unglück nicht wieder gut zu machen.
Da sieht er vor sich die lachenden , spielenden Kinder . Wenn nur
ein einziges hinter ihm die Flamme sieht , ist olles geschehen . Dann
werden sie wie taumelnd ins Wasser springen . Es sind doch Kinder !
— In diesem Augenblick gilt es , die Kinder zu retten . Das Schiff
wird Gott behüten . Und der arme Matrose Peter Türk, der nur
an den Kindern hängt, greift in seiner Angst nach dem Schlauch . Er
hat die Pflicht, sofort ehe eine Flamme um sich greifen kann, das
Feuer zu löschen. Er überlegt nicht mehr . Er dreht den Schlauch
um und lacht und grinst mit seinem plump bemalten Clowngesicht .
Er kräht sogar ein w«nig mit, als der plötzliche Wasserstrahl die
ersten trifft . Aber dann muß er richtig den bösen Mann spielen .
Ein paar übermütige Jungen wollen sich mit den Händen noch die
Brezeln holen . Letzt gibt er größeren Druck . Die Hände zittern
ihm . Was mag aus der Flamme geworden fein ? Leckt sie schon
hinter ihm nach den Teertonnen? Hat sie noch genug Nahrung an
der Plane ? — Schreckt sie auch niemanden auf dem Schiff ? — Hilf,
Himmel ! Wahrhaftig, inmitten im zischenden Strahl der kalten
Wasser ruft der Matrose Peter Türk den Himmel an . Die fluchenden
Weiber und die zeternden Mütter müssen fort . Er brüllt ihnen die-
selben Flüche nach , mit denen sie ihn verwünschen . Er meckert noch
vor Vergnügen, wu sie die Röcke hoheben , um sich vor dem Wasser
zu retten . —

Da ist der Platz leer . Peter Türk dreht sich um. Wahrhaftig
die Flamme ist nicht übergesprungen , sie ist nur am Fußboden lang-
gelaufen und springt und springt .

Der Wind steht gut . Er hebt sich nicht hoch . Da bekommt sie
seinen ersten zerstörenden Strahl . In diesem Augenblick ist auch
der Offizier zur Stelle und schlägt erst dem Peter Türk «ins ins
Gesicht . Der Matrose wehrt sich nicht. Er läßt die Flammen nicht
mehr weiter fressen. — Nach einer halben Stunde ist es geschafft-
Der Kapitän ist längst heruntergekommen . Peter Türk hat alle ab »
gesperrt.

Dann erst hat er erzählt , warum er den Kindertag, dieses schöne
Fest, in soviel Tränen verwandelte. — „Ich mein"

, Herr Kapitän,
das Schiff ist all ' so groß, mit ihm wird das Feuer nicht so gleich
fertig, aber ein ersoffenes Kind , Herr Kapitän, das kann kiner
vorm Himmel verantworten!"

. .Nein , Peter Türk, weil das keiner verantworten kann, darum
bist du von heute an Obermatrose ! Und solange wir noch auf Fahrt
sind , gibt es keinen Matrosen Peter Türk mehr . Er hat bis dahin
Urlaub in der Kajüte ! Abtreten!"

Auch ein Trost.
Bei einer Vereinsveranstaltung in Trostberg lBayern ) sollte ein

junger Mann einen Vortrag halten . Da der Jüngling aber bis-
her noch nie vor einer größeren Menschenmenge gesprochen hatte ,
befiel ihn schreckliches Lampenfieber , was er auch dem Vereins-
vorstand gestand. Dieser suchte nun dem jungen Mann Mut zu
machen , indem er ihm erklärte : „ Ach , da brauchen S ' gar keine
Angst zu haben — wenn auch das größte Rindvieh was vorträgt,
bei uns wird immer geklatscht!"
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An der Bugginger Brandstelle.
Erste Arbeilen ohne Sauerstoffapparate / Verkohlte Grubenhölzer und Steinbrüche.

st . Buggingen , 2 . Juni .
Drahtbericht unseres nach Vuggingen entsandten

Redaktionsmitglieds .
Die Arbeiten in den Bugginger Kaligruben wurden am Samstag

bis in die sechste Abendstunde
'
fortgesetzt .

"
Man hat dabei aber keinen

neuen Abschnitt in Angriff genommen , sondern die Arbeiten bewegten
sich durchweg in dem am Vormittag begangenen Tell der mittleren
Hauptförder

'
sohle 733 zwischen der etwa Mg Meter vom Schachts »^

entfernten Dammtür und der 50U Meter weiter nach Norden ge-
legenen „Einfallenden 6"

, also dem Querverbindung ? st ollen
nach der westlichen 812er Sohle . Der gerickitsmedizinische Sachverstän¬
dige des Innenministeriums Dr . Buhtz hatte die Liebenswürdigkeit ,
uns über den heutigen Stand der Orientierungsbegehung Aufschlug
zu geben . Danach ist es den verschiedenen Stoßtrupps im Laufe des
Vormittags gelungen , bis zur ersten Fördersohle 733 bis zur „Ein -
fallenden VI" vorzudringen , eine Strecke von etwa 800 Metern von
der Dammtüre nach Norden . Bei der „Einfallenden VI" befindet sich
der eigentliche Br a n d h e r d , sodag man also heute bis an den
Anfang des Brandherdes herangekommen ist. Es fand sich dort v e r -
kohltes und angeschwärztes Holz , sodatz auch das Gestein
zu Bruch gegangen ist, während sonst wenige Eesteinsfälle in der
Sache festzustellen sind . Tote hat man auf diesem Stück der Strecke
nicht gefunden . Die nächsten Arbeiten werden sich darin erschöpfen ,
einzelne Querverbindungen nach der westlichen Sohle 812 abzudäm -
men und unter Umständen die beiden Sohlen 754 und 733 durch eine
Querverbindung abzuriegeln .

Durch das Offenstehen der beiden Dammtüren 754 und 733 zir -
kulierte heute vormittag durch die beiden Schächte die natürliche

Luft . Die Easverhältnisse gegenüber dem gestrigen Tag ergeben
etwa folgendes Bild : An Kohlensäuregehalt wurden heute 2,3 Pro -
zent festgestellt gegen gestern 3,3 bis 3,2 . Kohlenoxyd 0,43 gegen
gestern V.S—0,6 , Sauerstoff 14,2 gegen 14,1 gestern . Ferner betrug
heute der Gehalt an Methan 0,3 Prozent gegenüber 0,6—0,4 gestern .
Bei diesem Methan handelt es sich um das

'
sogenannte Gruben -

gas , das giftige Ausgangsgas weiterer chemischer Verbindungen .
Das Erfreuliche bei den Arbeiten in der Hauptfördersohle war

die Tatsache , dag man während den Nachmittagsstunden bereits
ohne Sauerstoffapparate arbeiten konnte . Dies war dadurch
möglich , daß durch die Oeffnung der beiden Dammtüren in den Soh -
len 754 und 733 die Möglichkeit eines umlaufenden natürlichen Luft -
stromes gegeben war , Nach einer halben Stunde gelang es , die vor -
handenen Giftgase in den bereits gemeldeten Nrozentsätzen zu ent -
fernen . Zur Sicherheit war aber standig eine Rettungskolonne mit
Sauerstoffapparaten bereit , und 15 Apparate lagen jederzeit ariff -
bereit Auch waren Pendel st afetten in Stärke von je 2 Mann
zwischen den Arbeitenden und der Schutzkolonne eingesetzt .

Die Arbeiten zerfielen in Verdichtungsarbeiten an den
Querverbindungen und in Aufräumungsarbeiten der Steinstürze .
Daneben werden die Holzausbauten mindestens provisorisch in allen
beschädigten Stollen ausgebaut , Arbeiten , die bereits heute zum
größten Teil erledigt werden konnten .

Opfer der Katastrophe waren in diesem Arbeitsabschnitt keine
vorhanden ! aber auch keinerlei Anzeichen mehr von irgendeiner
Brandgefahr . Weiter vordringen wird man erst , wenn dieser Vau -
abschnitt nach jeder Richtung hin bereinigt ist . Auch mit dem Ein -

Trauerfeier für Joses Wasmer

nic .i unausyortiai Aooronungen oer x>eroanoe uno
Friedbofkapelle Kränze nieder . Der Sarg war ai
Friedbofkapelle aufgebahrt , umhüllt mit einer groß
nationalen Revolution . Auf dem Sarg lagen Müt

Freiburg , 2 . Juni . Wohl selten dürfte die Verehrung für einen
Verstorbenen so zum Ausdruck gekommen sein wie am Samstag
nachmittag , als der am vergangenen Mittwoch auf so tragische Art
ums Leben gekommene SA - Brigadeführer Josef Was -
m e r zur letzten Ruhe bestattet wurde . Aus dem ganzen Brigade -
bereich und von Außerbaden waren die SA - Leute herbeigeeilt , um
ihrem verstorbenen Führer das letzte Geleit zu geben . Während
sich vor dem Friedhofe die langen Kolonnen der SA formierten , ka -
me .l unaufhörlich ^ Abordnungen der Verbände und legten in der

am Portal der
großen Fahne der

Auf dem Sarg lagen Mütze und Ehren -
dolch des Verunglückten . Drei SA -Leute aus der Kampfzeit der
NSDAP hielten die Ehrenwache .

Um lAA Uhr erschienen Ministerpräsident Köhler . Innen -
minister Pflaumer und der Leiter der Landesstelle für Volks -
aufklärung und Propaganda . M o r a l l e r , ferner der Stabsleiter
Röhn , der Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . K e r b e r . der Stadt -
rat der Stadt Freibug u . a .

Nach dem Choral „Jesus , meine Zuversicht " und einem Gebet
verlas Pfarrer A l b e r t - Gundelfingen den Lebenslauf des Ver -
storbcnen . In seiner Gedenkrede pries der Geistliche die schlichte
kerndeutsche Art und die großen Führereigenschaften Josef Wasmers .
Jederzeit sei er bereit gewesen , sein Leben einzusetzen für sein Vater -
land und in schwerer Zeit des Kampfes auch für seine SA . Jetzt
stehe er in der Reihe seines Kriegskameraden vom Baltikum , Albert
Leo Schlageter , jetzt stehe er bei seinem SA -Kameraden Horst Wessel ,
und bei all denen , von denen wir singen und sagen , daß sie in unseren
Reiben mitmarschieren . „Du bist tot . aber Du lebst unter uns und
wir spüren Deine Nähe , denn die Liebe höret nimmer auf ".

Hierauf richtete der Führer der Obergruppe V , v . I a g o w dem
Verstorbenen herzliche Worte treuen Gedenkens . Für die Ober -

gruppe V und für die Oberste SA -Führung legte von Jagow prächtige
Kranzspenden nieder .

Dann führte Ministerpräsident Köhler u . a . aus : Erschüttert
steht die nationalsozialistische Bewegung Deutschlands und Badens
am Grabe eines Mannes , der in schwerer Zeit des Kampfes seine
Treue unter Beweis gestellt hat . Josef Wasmer hat in der SA . und
in der politischen Bewegung in jenen Tagen , als es noch nicht leicht
war , Nationalsozialist zu sein seine Pflicht , mehr als seine Pflicht ,
erfüllt . Wir danken ihm für das , was er in guten und bösen Tagen
für die nationalsozialistische Bewegung getan hat . Die badische
Regierung und das Land Baden trauern um einen ihrer Besten .
Mit herzlichen Worten des Abschiedes von dem Toten legte Minister -
Präsident Köhler im Auftrage des Führers , des Reichs statt -
Halters von Baden und der badischen Regierung Kränze
am Sarge nieder .

In einem letzten schlichten Wort gebachte der Gruppenführer
Dr . K e r b e r der engen Freundschaft , die ihn mit Wasmer ver -
band . Wasmer habe mitgeholfen , dieses Freiburg znm Na -
tionalsozialismns zu bekehren . Freiburg werde Joses Wasmer
nie vergessen .

Während des Chorals „Es ist bestimmt in Gottes Rat "
wurde der Sarg auf den Leichenwagen gebracht und , von SA -
Kameraden geführt , an dem fast unübersehbaren Spalier der
SA -Männer vorbei zum Grabe beleitet . Ein außerordentlich
großes Trauergefolge begleitete den verstorbenen Brigadeführer
zur letzten Ruhestätte . Als nach der Einsegnung der Gruft der
Sarg in die kühle Erde gesenkt wurde , krachten drei Ehrensalven
über dem Grab , und wehmütig erklang das Lied vom guten
Kameraden . Ein Flugzeug mit Trauerwimpeln zog einige
Mrenichleifen über dem Grab und ein Strauß Rosen war der
letzte Gruß der Fliegerortsgruppe .

setzen der künstlichen Ventilationswetter wird man so lange wie wög'

lich warten .
Unter den Eingefahrenen befand sich heute auch der Saffl «

verständige für die elektrotechnische Anlagen , Pw '

fessor F r i t s ch e - Aachen , der zusammen mit einem Elektrotechniken
die Kabelkupplungen , die Verteilungsnetze usw . prüfte und feststellen
konnte , daß alle unversehrt sind.

Dre Arbeiten werden in kleinerem Umfange auch am Sonntag
fortgesetzt .

Die Kongreßhalle
der Reichsparleilage.

Nürnberg , 2 . Juni . Wie das städtische Zkachrichtenomt
in Nürnberg mitteilt , gehört zu den Grotzanlagen für die Reich ?'
Parteitage auch die Errichtung einer Kongreßhalle
einem Fassungsvermögen von gvvoo Personen . Nachdem tu
mehrfachen Vorbesprechungen mit dem Führer die Platzfrage ae-
löst wurde und auch die Finanzierung des Baues in Verhano -
lungen mit dem Reichsfinanzministerium in den Grundzügen
geklärt werden konnte , hat Oberbürgermeister Liebel den be¬
kannten Nürnberger Architekten Professor Rudolf Ruff >ge-
beten , ein unverbindliches Vorprojekt für die Kongreßhalle aus »
zuarbeiten . Dieses Projekt wurde in diesen Tagen fertiggestellt
und dem Führer am 1. Juni in der Reichskanzlei vorgeleg ^
Das Projekt hat die volle Anerkennung des Führer ?
gesunden . Die Stadtverwaltung hat deshalb im Einvernehme »
mit der Gauleitung unter Verzicht auf eine öffentliche Aus '
fchreibnng Professor Ruff mit der weiteren Bearbeitung diese »
Projektes beauftragt .

Jubel in Saarbrücken.
Glockengeläuts und Dankgottesdienste.

Saarbrücken , 2 . Juni . Die Festsetzung des Abstimmungszeitpunk «
tes auf den 13. Januar kommenden Jahres war für das gesamt
national gesinnte deutsche Saargebiet eine freudig « Uebel '
r a s ch u n g . Hegte man doch , durch böse Erfahrungen gewitzigt , sta»
die Befürchtung , daß gewisse Mächte innerhalb des Wlkerbundsrates
alle Mittel daran setzen würden , die im Saarstatut garantierte Frilt
zu hintertreiben . Umso freudiger ist man davon berührt , daß nun '

mehr sogar der früheste Zeitpunkt festgesetzt wurde , der nach deH
Versailler Diktat möglich ist. .

Das lebhaft bewegte Siraßenbild steht ganz unter dem Eindruck
der Nachricht , die der Bevölkerung durch die heutige Morgenpresl ^
bekannt geworden ist . Bereits in den srühen Morgenstunden hat d' e
Stadt das festliche Gewand angelegt , das man nur an hohen
nationalen Festtagen gewohnt ist. Am Mittag klang von allen
Türmen der Stadt G l ocke ng el ä u t e . Für den Abend waren
Dankgottesdienste in allen Kirchen angesetzt .

Beschlagnahme bei Otto Wels.
DNB Berlin , 2 . Juni . Auf Grund des Gesetzes über die Ein '

ziehung staats - und volksfeindlichen Vermögens hat die Geheime
Staatspolizei unter anderem auch einen Besitztitel des ins Aus «
land geflüchteten ehemaligen Führers der SPD , Otto Wels ,
beschlagnahmt . Es handelt sich um eine zugunsten von Wels einge»
tragene Hypothek in Höhe von 6240 Reichsmark auf einem Grund '
stück Verlin -Friedrichshagen .

600 Nationalsozialisten in Wollersdorf.
HKS Wien , 2 . Juni . In letzter Zeit sind wieder Nationalsozia '

listen in größerer Zahl nach dem Konzentrationslager Wöllersdon
gebracht worden . So sind , wie verlautet , in den letzten zwei bis
drei Wochen über 150 Nationalsoziali st en in W öl '
lersdorf eingeliefert worden . Die Gesamtzahl der in Wöl >
lersdorf inhaftierten Nationalsozialisten wird auf etwa 600 ge '
schätzt . Die Gesamtzahl der Sozialdemokraten in Wölkersdorf
mit etwa 800 angegeben . Seit dem Erlaß des Justizministers sin ^
zahlreiche Angehörige des Republikanischen Schutzbundes im ganz «.

"
Bundesgebiet aus der Haft entlassen worden . Die Regierung schrei '
tet somit planmäßig zur Entlassung der Verhafteten
des Februar - Auf standes , um andererseits zu neuen Vel '
Haftungen von Nationalsozialisten zu schreiten .

niMMraoCi EMMEBTER SENDE
Reichssender Stuttgart (Mühlacker ) 574 kHz . 522,6 m

Jefjt mit dem Radio ins Freie I
im Urlaub , am Wochenende , am Rhein , überall »oll er Ihnen
Fremde spenden , der (11417)

neue Batterieempfänger ohne Accu
m . eingb . Lantsprech . m . der enorm stromsparend . B -Verstärkg .
hörfertisr M 83 .—. Dazu einen stabilen Koffer für 'M 12 .—

und dann Im Grünen die FreudeI
Deshalb noch heute zuBadioFreyhcig

/ I W T i : r . /L*T,CA

Abi ' iidhurzproerfliiiiiie der Senders
Deutsclilandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig , 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz . 305,4 m : Berlin , 841 kHz . 326 .7 m .
Deutschlandsender

Somit »», 8. Juni :
18.0# Hörfolge aus Gottschee ,
18.311Flieger musizieren .
13.3(1 l?in Glühwürmchen flimmert um

die Welt .
21.no HI . Akt . Meistersinger von Nürn .

borg .
23.4S Tan, .

Montag , 4. Juni !
18.00 Segelsliegen , d . Sport der Zu .

«unst.
19.0g Juni .
20.1» Serenaden .
21.0» Der Bogelhändler , Operetten quer -

schnitt .
22.00 Oesterreich .
23.00 Nordisch « Tänze und Sieder .

Gleichbleibende Zeiten 5-45 Stuttgart : Choral, Lei«,
. . Wetterbericht ,an Wochentagen : 5.50 Gymnastik 1.

0.15 Gymnastik II .
0.55 Aui Frankfurt : Frühkonzert .
8.15 Aus Fraukf . : Wasserstand , Wetter .

I 8.20 AuS Stuttgart : Gymnastik .
8.40 Funkstille .

| 10.00 AuS Frauksurt : Nachrichten .

Sonntag , 3 . Zum .
6.15 Flughafen -Konzert .
8.15 Zeitangabe , Nachrichten .
8.20 Wetterbericht . 8.25 Bauer , hör zu !
8.40 Katholische Morgenfeier .
9.20 Evangelische Morgenfeier .

10.00 Vom Nürbnrgring : Internatio¬
nale ! Eifelrenneu 3984. Staff - l -
hörbericht . Rennen der Krafträder
und Krafträder mit Beiwagen .

10.30 Feierstunde der Schaffenden .
>1.00 Ringsendung miS vier deutschen

Flughäsen : Kiel — München —
Königsberg — Köln .

11.30 Neichssendnng : Johann Sebastian
Bach . »HöchsterwtinfchteS Freu -
denfest ". 12.10 MittagSkonzert .

12.40 »Flughafen Böblingen " . Hörbild .
13.00 Lustig und sidel ! (Schallpl .-Konz .)
13.2» Hörbericht vom Rürburgrennen :

»Rennen der Kraftwagen ' .
Internationales Eifelrennen 1934

15.00 Fortsetzung des heiteren Schall -
platten -KonzertS . 14.00 Kinderstunde .

15.45 Konzert . Dazwischen : Vom Nür -
burgring : Internationales Eifel -
rennen 1934, Endbericht .

17.00 Kammermusik .
17.40 Detlev von Liliencron .
18.15 Die Endresultate vom Nürburg -

rennen .
>8.30 Reichssendg . : Konzert de ? Reichs -

orchesterS der deutschen Luftfahrt
»Flieger musizieren " .

19.30 Orgelwerk » von Willy Fröhlich .
20.00 Sportbericht .
20.15 Bunte Volksmusik .
21.00 Reichssendung : Uebertragung d-S

3. Aktes der »Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner .

23.05 Zeitangabe , Nachrichten .
23.20 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht . Nnschl . ! Schallpl .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Montag , 4. Zum .
10.10 Schulfunk — Stuf « I . Was wir

spielen .
10.30 Fantasie , Andante , Menuett » und

Allegretto op . 78 für Klavier von
Franz Schubert .

11.05 Romanische Volkslieder (italienisch
und spanisch ) .

11.55 Wetterbericht .
12.00 Marksteine deuischer Oper (Schall -

Plaiten -Konzert ) .
13.00 Zeitangabe . Nachricht . . Saardienst .
13. 10 Oertliche Nachricht ., Wetterbericht .
13.20 MittagSkonzert .
13.50 Zeitangabe , Rachrichten .
14.00—11.30 MittagSkonzert «Fortsetzg .)
15.15 Klassische Streichquartette .
16.00 NachmittagZ -Konzert .

17.30 Herders Vermächtnis an das
dentsche Volk .

17.45 Detlev von Liliencron zum 90 .
Geburtstag .

18.00 »Segelflieger " . Ein Hörbericht von
dem Segelfliegerlager Hornberg .

18.25 Französischer Sprachunterricht .
18.45 „Woll . wir ein Tänzlein wagen » "
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauern -

funl .

20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 Giacomo Pneeini . Querschnitte

durch sein Opernschassen .
22.00 Vortrag über Oesterreich .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wisse » . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter , u .

Sportbericht .
23.00 Franz Schuber « — Kammermusik .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Dienstag , 3. Juni .
10. 10 Schulfunk : Fremdsprachen . Eng .

lisch für die Oberstufe .
10.35 ..Orientalische Lyrik europäischer

Tondichter " , auf der Konzert Orgel
gespielt .

11.05 Schubert — BrahmS . Lieder .
11.55 Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Nachricht . , Saardienst .

13.10 Oertliche Nachricht ., Wetterbericht .
13.20 Volkstänze .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
11.00—11.30 Wien im Walzertakt (Schall -

platten . Konzert ) .
15.00 Jensen : Wanderbilder op . 17.
>5.30 Blumenstunde .
Ii!.00 BlaSmusik .
17.30 Caruso singt I (Schallplatte » ) .
18.00 DaS Geheimnis des Holunder -

banmS . Naturkundliche Plauderei .

18.>5 AnS Wirtschaft und Arbeit .
>8.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Aeltere Tanzmusik .
>9. 10 »Heilender Quell " II . Ein Spa -

zicrgang mit dem Mikrophon durch
He wiirttembergtschen Bäder .

19.45 Zeitang ., Wetterber . , Bauernsuui .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Stunde der Nation : »VolkSge -

meinschast durch die Hitlerspende " .
Hörfolge .

21.00 Zwei Wiener Komponisten .
22.00 Reichssendung : »DaS Dtraßen -

Wesen im Dritten Reich " , Bortrag .
22.20 Zeitangab «, Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - i».

Sportbericht .
23.00 Nachtmusik . Die Münchner Funk -

schrammeln spielen !
24.00—1.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 6. Juni .
10.10 Schulfunk — Stufe II . Deutsche

in aller Welt : In Rußland .
10.10 Frauenstunde .
11. 10 Lustiges Allerlei aus Schallplatt .
11.55 Wetterbericht .
12.00 Operetten -Potpourris (Schaklpl .)
13.00 Zeitangabe . Nachricht . , Saardienst .

13.10 Oertliche Nachricht . , Wetterbericht .
13.20 MittagSkonzert
>3.50 Zeitangabe . Nachrichten .
>1.00—>4.30 MittagSkonzert (Fortsetzg .)
>5.40 Getrag . Lieder mod . Komponisten .
10.00 RachiniitagS -Konzert .
17.30 „Frau EvaS nener Einfall ".
18.00 Hitlerjugend -Funk . Sachsenherzog

Widukind .
18.35 Zehn Minuten Deuisch .

18.45 AuS Karlsruhe : Zitftsr -Konzert .
19.10 Ein Mikrophonbesuch beim nenen

Zcpp .
19.45 Zeitang ., Wetterber ., Baueriisuuk .
20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 Reichsfendnng : Unsere Saar . Den

Weg frei zur Verständigung .
20.30 Aus Karsrnhe : „ Was , die sind

aus Karlsruh ' ? " Ein Schallplat -

tenbericht über groß « Karlsruher
Künstler , von Adolf Sexauer .

21.00 Orchester -Konzer ».
22.00 Mandoltnenmustk .
22.20 Zeitangabe , Rachrichten .
22.35 Du mußt wisse » . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Aus komischen Opern pon Lecocq .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Dienstag , 5. Juni :

13.00 Geschichten um Melodien .
20,15 Stunde der Nation : VolkSge -

Meinschaft durch dl » Hitlerspende .
21.0« Tan, .
22.00 DaS Straßenwesen im Dritten

Reich .
23.00 Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 0. Juni :
18.00 Akustische Postkarten .
18.35 Hörbericht .
19-00 Wer meckert da ?
19.30 Italienisch .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Petroleumauellen u . Mädchenehre .
21.00 Orchesterkonzert .
23.00 Der Gott zwischen den Feuern .

Berlin
Sonntag , 3. Juni .

18.30 Flieger musizieren .
20.00 Tanzklänge a »S Wien .
21.00 3. Akt Meistersinger v . Nürnberg ,
ca . 24.00 Tanz .

Montag . 4. Juni .
18.05 Sportingendstunde .
18.30 Cembalo -Konzert .
18.50 Chorlieder .
20. 15 Beethoven -Schubert Konzert .
22.20 Ich bin dein , du bist mein .

Dienstag , 5. Juni .
18.05 Jugendstunde .
18.30 Solisten -Konzert .
19.20 Erzählung .
20.15 Stunde der Nation : Volksgemein .

schaft durch die Hitlerspende .
21.00 Unterhaltungs -Konzert .
22.00 Das Straßenwesen im Dritten

Reich .
22.40 UnterhaltungS -Konzert .

Mittwoch , 6. Juni .
18.05 Vom Pompadoui zum Wochen -

endkosser .
18.30 Serenade » .
19.20 VolkSliedsingen .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Tanzabend .

München
Sonntag , 3. Juni .

18.30 Flieger musizieren .
20.00 Frühlingssahrt ins Allgäu .
19.30 Ach, was ist Liebe .
21.00 3. Akt Meistersinger v. Nürnberg .
23.25 Tanz .

Montag . 4. Juni .
18.05 Nationalsozialistische , Schrifttum
18.25 Vortrag .
19.00 Tageszeitung .
20.10 Verdt -Konzert .
22.20 Oesterreich .
23.00 Musikalische Kleinkunst .

Dienstag , 5. Juni .
18.25 Der Hornberg , Hörbericht .
19.00 Schallplatten .
20. 15 Stunde der Nation : VolkSgcm . iN'

schaft durch die Hitlerspende .
21.00 Orchester -Konzert .
22.00 Das Straßenwesen im Dritten

Reich .
23.00 UnterhaltungS -Konzert .

Mittwach , 0. Juni .
18.10 Jugendfunk .
19.00 Kammermusik .
20. 10 Unsere Saar .
20.30 Der kleine Salon , Operette .
22.20 Richard -Strauß -Konzert .

Leipzig
Sonntag , 8. Juni .

18. 10 Vortrag .
18.30 Flieger musizieren .
19.55 Paul Alverdei liest .
20.15 Eine Aitenburger Bauernhochzeit
21.00 3. Akt Meistersinger » . Nürnberg
23.35 Tanz .

Montag , 4. Juni .
18.00 Vortrag .
18.20 Konzert .
19.35 Sächsisch - Spielgemeinschaft .
20. 15 Serenaden .
21.15 Scherz , Satire , Ironie .
22.45 Oesterreich .
23.00 Nordische Tänze und Sieder .

Dienstag , S. Juni .
18.00 Vortrag .
18.20 Volksweisen .
19.35 Gras Ernst zu Reventlow spria '
20.15 Stunde der Nation : VolkSgemein -

schaft durch die Hitlerspende .
21.00 Jnstrumental -Kabarett .
22.00 Das Straßenwesen im Dritte -

Reich .
22.50 Orchester . Konzert .

Mittwoch , 6. Jimi .
18.00 Vortrag .
18.20 Feierabend .
19.35 Veit Stoß . ,
20. 10 Flug ins Blaue über Deuts « '

landi Gaue .
22.50 Unser « Saar .
23.10 Tanz .

! Zentralheizungen
Bader , Gasherde, Beleuchtungskörper. Gas -, Wasser -, eiehtr . Installationen
Emil Schmidt '

Tel . 6440
| Verkaufsraum WaLdstr . , gegenüber Ca/4 Museum |
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Die Karlsruher evang . Stadtkirche.
historisches über eines der älleslen Baudenkmäler Karlsruhes .

Von Albert Göckler , Karlsruhe .

Der Karlsruher , der auf seinem Wege über den Adolf -Hitler -
Platz kommt , steht staunend vor einem riesigen Baugerüst , das eines
unserer größten Bauwerke aus diesem Platze umgibt , eine kurze Zeit
still , und unwillkürlich beschäftigen sich seine Gedanken mit dem Bau -
werk und seiner aeschichtlichen Vergangenheit . Schon mehrere Male
umgaben dieses Baudenkmal Holzgerüste ; das erste bei seiner Er -
st«llumj im Jahre 1807, das infolge der Kriegsläuft « nahezu neun
volle Jahre stehen blieb (die Einweihung dieser Kirche erfolgte erst
im Jahr « 181«) , ein zweites Mal , als im Jahre 187g der goldene

Nach der Feier fand Tafel im Schloß statt , während für die beim
Kirchenbau beschäftigt gewesenen Handwerker im „Darmstädter
Hof"

^ im „Ritter " und im „Straßburg « r Hof " ein fröhliches Mahl
bereitet war .

Im Jahre 1809 kam aus der Klosterkirche St . Blasien eine
hundertzwanzig Zentner schwer « Elock « an , während
vier weitere im Gewicht von 40, 13 , 11 und 5 Zentnern erst im
Jahre 1814, nach der Erstellung des Turmes , aus der Stiftskirche
in Villingen und ebenso die Orgel dieser Kirch« (von Silbermann )
hierhergebracht w« rd«n konnten .

Die Silbermannsche Orgel wurde nach rd Ivajähriger Dienstzeit
im Jahre 1305 durch eine neue ersetzt. Durch die Krieg -mnruhen
konnte der Turm erst im Jahre 1811 gebaut werden . An Weihnach -
ten 1814 wurden die vorhin erwähnten Glocken darin eingebaut
und konnten am Neujahrstage 1815 nicht nur das neue Jahr , son-
dern zugleich auch das hundertjährige Jubiläum der Stadt Karls -
ruhe einläuten .

1815/lfi wurde der Kirchenbau vollendet .
Da es der Kirche an Kirchengefäßen mangelte , stiftete » . a . im

Jahre 1808 der katholische Geheimrat Oehl aus der Bruchsaler Kirche
einen goldenen Kelch , ebenso einen solchen der reformierten Kirche .
1803 stifteten die beiden Markgrafen Friedrich und Ludvzig ebenfalls
einen Kelch . Am 2 . Juni 1816 fPfingstsonntag ) läuteten dann sämt -
liche Glocken zur Kircheneinweihung , der der Hofstaat mit Eroßher -
zog Karl beiwohnte . Die Baukosten betrugen 27 336 Gulden . Die
Verbindungsplattformen von der Kirche zu den beiden Seiten -
gebäuden dienten dem früheren Lyceum als Sternwarte .

Das Kircheninnere
sollte nach dem Plane Weinbrenners im Mittelschiff Gemälde ent -
halten , und zwar auf der dem Altar zunächst befindlichen Wand die
vier Evangelisten und an den Emporen , zwischen den vier Säulen ,
28 Bilder , Darstellungen aus der biblischen Geschichte nach den An -
gaben Hebels . Hiervon malte der «damalige Hofmaler Theodor
Iwanow im Jahre 1818 den Evangelisten Lukas und zwei Bilder
aus der Lebensgeschichte Christi , grau in grau , Im Jahre 1833
kamen dann durch den Mannheimer Galerieinspektor Zoll noch
die anderen Evangelisten hinzu , ebenso für die unteren Emporen
stöben Bildertafeln und 1836 weitere fünf Bilder .

Die Maße der Kirche .
Die Kirche mißt im Innern in der Länge 33 Meter , in der

Breite 18 .3 Meter . Unter der Kirche befindet sich die Fürstengruft
mit einer Länge von 28 Meter und einer Breite von etwa 13 Meter .
Aus jeder Seite sind sechs Nischen eingebaut . Die Decke ist mit Ster¬
nen aus blauem Grund versehen . Die Versenkung zur Gruft be-
findet sich vor dem Altar und ist mit Steinplatten verdeckt. Die

Zugangstreppen zur Gruft befinden sich in den Stiegenhäusern zur
Emporkirche , rechts und links vom Portal . Die Särge in der Eruft
sind verschnürt und mit dem Siegel des Eroßherzoglichen Staats -
Ministeriums verschen . Di « Beleuchtung des gut ventilierten unter »
irdischen Raumes findet durch das Tageslicht vermittelst Fenster
mit geripptem Glas statt . Di « Särge sind mit Schutzdecken ver »
sehen und die Eruft ist amtlich verschlossen und versiegelt .

In der Gruft sind seit 1830 beigesetzt : Grostberzog Ludwig ,
Prinzessin Henriette , Großherzog Leopold , Erbgroßherzog Ludwig ,
Großherzogin Sophie, sowie die Markgrafen Wilhelm und Max.

Im Jahre 1930 erfuhr das Innere der Kirche « ine Neugestaltung ,
die einen großen Aufwand erforderte . Zwecks Durchführung dieser
Arbeiten mußte die Kirche nahezu fünf Monate geschlossen bleiben .

Nur noch kurze Zeit wird es dauern und auch das Aeußere dieser
mit der Geschichte unserer Vaterstadt aufs engst« verbundenen
Kirche wird in neuem Kl «ide prangen und diesen prachtvollen Wein «
br«nnerbau wieder voll zur Geltung bringen .

Das Innere der evangelischen Kirche.

Photo : Rolf Kellner .

Eng « l auf der Turmspitze neuvergoldet wurde , ein drittes Mal ,
als im Jahre 1323 das Verfaulen der als Rost dienend « » E : ch« n-
pfähle des Turmfundaments umfangreiche und schwierige Unter -
fangungsarbeiten erforderlich werden ließen , ein viertes Mal , als
d«m Turm während des Weltkrieges sein smaragden schimmernder
Kupferbelag weggenommen würbe , um Kriegszweck «« dienstbar ge-
macht zu werden , und nun zum fünften Male zur Neuherrichtung
sozusagen an Haupt und Gliedern .

Neben dem Karlsruher Schloß , das zweifellos das älteste Ge -
bäude der badischen Landeshauptstadt ist , gibt es nur noch sehr
wenig « Karlsruher Bauten , die « in ähnlich hohes Alter haben und
gleichzeitig solch allg «m« inem Interesse begegnen wie gerade die
evang . Stadtkirche . Sie ist zwar nicht die erste bzw . älteste Kirche
Karlsruhes überhaupt , denn hundert Jahre vor ihr gab es bereits
di « heute noch vorhandene Schloßkirche , die aber damals ausschlieh -
lich dem Hofe vorbehalten blieb , und di « erst« für di « Bevölkerung
bestimmte evangelisch - lutherische „Concordienkirche "

, die bis zum
Jwhre 1807 der evangelischen Gemeinde zu gottesdienstlichen Zwecken
diente . Bis zur Fertigstellung des nun vorgesehenen Neubaues
wurde die Kleine Kirche und die Schloßkirche der evangeli ^ h - luthe -
tischen Kirchengemeinde zur Verfügung gestellt . Im Jahre 1807
mußte die alte „Concordieniirche " dem Ausdehnungsb «diirfnis der
Stadt nach Süden zum Opfer fallen , denn die heutige Karl -Friednch -
Straße sollte eine Verlängerung südwärts erfahren , welchem Be «
streben diese Kirche hindernd im Weg « stand . Was von hr «m Da -
sein heut « noch z« ugt , ist eine Pyramide , die in ihrem Innern die
sterbliche Hülle des Markgrafen Carl Wilhelm , des Gründers un -
ser«r Stadt , birgt und die an der Stelle des Altars der Concordien -
kirch« . unter dem Carl Wilhelm beigesetzt war , errichtet wurde .

Was an der evangelischen Stadtkirch « besonders das Auge des
Beschauers fesselt , ist neben ihrer strengen Sachlichkeit der berühmt
gewordene klassizistisch« Baustil Weinbrenners .

Nun zur Baugeschichte selbst.

Am 8 . Juni 1807, und nachdem Weinbrenner fünf Iah :« zuvor
d«n Bauplan hierzu «ntwarf . begann man mit der Grundsteinlegung
»um Neubau einer evangelischen Stadtkirche . Diesem Akte wohnte
« er Großherzog mit dem Hofstaat , das Militär und di « gesamte
Bürgerschaft bei . Unter fei« rlich«m Abschiedsgeläut « der ^lten Con¬
cordienkirche , das alsbald von dem Geläute der reformierten sKlei -
nen ) Kirche abgelöst wurde , bewegte sich der festliche Zug zur Bau -
stelle . Nach der Einweihungsrede des Kirchenrats Gockel »eichte
Vaudirektor Weinbrenner dem Großherzog Hamm « r und Kelle ,
Prachtstücke aus Silber , aus der Hand des Gürtlers R a u p p , worauf
der Großherzog während der dr « i Hammerschläge auf den Grund -
stein di « Worte sprach : „Zur Ehre Gottes , zur Zierde der Stadt und
zu der Menschen Seligkeit fei dieser Bau gegründet .

"

Di « auf der Schießwiese aufgestellte Bürgerartillerie löste wäh¬
rend dieses feierlichen Aktes 50 Kanonenschüsse .

In den Grundstein wurden zwei silberne Tafeln versenkt , deren
Inschrift in deutscher und lateinischer Sprache folgendes besagt :

Der öffentlichen Verehrung Gottes und Jesus Christ »s wid -
met mit fürstlicher Milde , gründet mit eiq«n« r Hand diesen Tem¬
pel , Carl Friedrich , Großherzog von Baden , des edlen Zähringer
Stammes Entsprossener und Wiederbeleiber , der Weis« rnd Gut « ,
seiner Staaten glücklicher Mehrer , Gottes , des Vaterlandes , der
Zeitgenossen Liebling , jedes Zeitalters Wunsch und Schnsucht , im
79. Jahr « s«ines L«bens , im 61 . s« iner Regierung ."

! «5'c

Entworfen und aufgeführt von Friedrich Meinbrenner ,
erstem Baubeamten , s« in« r künftigen Bestimmung geweiht von
Bernhard Gockel und Theodor Volz , Oberpfarrer , in Gottes
schützende Hand gelegt von Joh . Gerh . Herzb «rg , der Kirchenregie -
rung Vorsteher , und deren Räten Gottlieb August Tittel , der hö-
Heren Landesschule Aufseher , mit ihren L«hr « rn und Zöglingen ,
Fri «drich Wilhelm Preuschen , obersten Beamten der Stadt und
deren Amtsgehilfen Gabriel Bauer , Bürgermeister , und dem Rat
der Stadt , werde dieses Haus von Gott bewahrt , der Sittlichkeit
und Tugend nach Jesus Christus Lehre und Vorbild gesegnete
Pflanzstatte für uns und eine späte glückliche Nachwelt .

"

Den 8 . Juni 1807
Am 22 . Geburtstage

Carl Ludwig Friedrichs
Des g«li«btesten Erbgroßherzogs .

Einweihung des Oskar Stäbel-Kauses .
Der Reichsstatthalter und der Führer der Reichsschaft der Studieren -

den werden sprechen.
Am Mittwoch , den ö . Juni 1934 , vormittags 10.30 Uhr , findet

die Einweihung des Kameradschaftshaufes der Stüden -
t e n s ch a f t und Hochschulgruppe des NSDStB der Technischen Hoch -
schule Fridericiana statt , das den Namen „Oskar - Stäbel -Haus " tra -
gen wird . Es befindet sich im ehemaligen Fasanenschlößchen . Schloß -
bezirk 13. Nach dem Einmarsch der Fahnenabordnungen , der Wohn -
kameradschafr und der Korporationen wird der Führer der Karls -
ruher Studentenschaft Dipl . Jng . Ernst Wi t t m a n n die Kundge -
bu .ig eröffnen und darauf der Führer der Reichsschaft der Studieren -
den an Hoch - und Fachschulen . Dr . Ina . Oskar S t ä b e l das Wort
ergreifen . Anschließend erfolgt die Weihe des Hauses . Dann
spricht Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner .

-Ji-

Werbeveranstaltung der Turnerschaft Beiertheim . Im Rahmen
der im Saiden deutschen Reich vom 27 . Mai bis zum 3 . Auni durch -
geführten Werbekundgebungen der Deutschen Turnerschaft hielt die
Turnerschaft Beiertheim am Freitag abend eine Veranstaltung ab ,
der ein Werbemarsch durch den Stadtteil Beiertheim voranging .
Unter Vorantritt von Spielleuten setzte sich der Zug in Bewegung ,
um durch die verschiedenen Straßen zu marschieren . Mit dem wir -
kungsvollen Sprechchor „Treibt Turnen , Spiel und Sport in der
deutschen Turnerschaft , Werdet Mitglied der Turnerschaft Beiertheim "

sollten die noch abseits Stehenden aufgefordert werden , sich dem Wil¬
len unseres Führers gemäß in den Dienst der körperlichen Erkräfti -
gung zu stellen . Im Anschluß an den Werbemarsch wurden Lichtbilder
vom Deutschen Turnfest in Stuttgart gezeigt , die auch bei denjenigen ,
welche nicht dabei waren , einen nachhaltigen Eindruck von der Schön -
Heit dieses einzigartigen Nationalfestes der Deutschen hinterließen .

Platzkonzert am Staatstheater . Anläßlich der Sonderfremden -
Vorstellung am heutigen Sonntag konzertiert ab 14 Uhr die Polizei -
kapelle unter der Leitung von Musikdirektor H e i s i g auf dem
Platz vor dem Badischen Staatstheater .

Ernennung . Rechtsanwalt Dr . H a e f e l i n -Karlsruhe , der be-
reits seit der Gründung stellvertretender O .Gr .-Führer des DDAC -
ist, wurde von der obersten Führung des DDAC - in München nun -
mehr auch zum stellvertretenden Gausyndikus für den Gau 14
(Baden ) ernannt .

^Venn di © Reise zu teuer ,
dann verbringen Sie eben¬
so schön den Urlaub zu
Hause. Sie lernen mit dem

Die Kaiferpassage nach dem Umbau .

Die Jagd nach den Freilosen.
Ein kleines Zwischenspiel .

Gehe ich da am Freitag in d« r Stadt spazieren , ohn « Anhang
natürlich . Auf einmal höre ich « in Brummen in der Luft . Di « an -
deren Straßenpassant «n ebenfalls . Also strecken wir die Hälse und
schauen nach oben . Da entdecken wir auch gleich einig « Flugzeuge ,
die ganz nieder über d«n Häüs « rn der li«b«n Residenzler kreisen . In «
dessen wir so dastehen und nach olben linsen , flattern aus den Flug -
zeugen eine Menge Flugzettel und in all« Himmelsrichtungen .

„Sauber !" schreibt da so « in Dreikäsehoch mit dem größten Loch
im Hosenboden . „Die schmeiße jetzt die Freilose ab ! Karle , Max ,
Seppl — Deiaaff , wo bisch'n ? Uff , mer wohl doch a flieg « !" Rennt
den FluWetteln nach und liegt im nächsten Augenblick auf der Rase .

„So , jetzt bisch scho g ' floge !" lachen der Karle , der Mar und
Seppl , der Deigaff . Grinsen sich eins und rennen mit verstärktem
Tempo den Flugzetteln nach . Ihnen folgt der Dreikäsehoch , ein «
Mordswut im Gesicht, weil er nun nicht Erster ist, und «ventuell
um fein Freilos kommt . Und er hat doch di « andern darauf auf «
m« rksam gemacht .

Wir Erwachsen « sind natürlich auch auf d« r Hut . denn so ein
Freiflug möchte j«der von uns einmal mitmachen . Ab«r den eben
abgeworfenen Flugzetteln nacheilen , wäre Unsinn . Wenigstens von
uns — alten Eseln , sagt der Karlsruher mit Vorliebe . Bei Kindern
läßt man sich

's schließlich gefallen .
Dreimal seh«n wir dann noch, wie aus den Flugzeugen Zettel

flattern , Aber leider nicht da . wo wir stehen . Also bleiben wir
weiter stchen und warten . Wir haben es ja gelernt . Als Soldat
und als wohlerzogener Ehemannn erst recht . Und tatsächlich : uns« r
Warten wird belohnt . Die letzten Flugzettel flattern gerade über
uns in die Straßen .

Na , ist das jetzt ein Hallo und eine Hätz . Ein Geschiebe und
Gedränge , ein Hühneraugenchin - und -wegtreten , daß es einem
ganz anders wird .

„Gott sei Dank , ich Hab« kein« ,
" höre ich « Inen Mann schmun-

zeln . Hühneraugen natürlich .' Wer gerade da ist, greift nach den Flugzetteln . Männlein und
Weiblein . Alt und jung Und natürlich ich mit Aber leider sind

die anderen flinker als ich . Als es mir dann doch mal gelingt ,
in die Nähe eines Flugzettels zu kommen — er flattert gerade auf
mich zu — steht auf einmal der Dreikäsehoch von vorhin in meinem
Blickfeld , grinst , stellt sich auf meine Hühneraugen und schnappt ihn
mir buchstäblich vor der Nase weg . Von den Fluggzetteln und den
Menschen sehe ich da nichts mebr . Wenigstens die ersten Augenblicke
nicht . Ganz lila wird ' s mir vor den Augen und alle Hühneraugen -
mittel fallen mir ein , die ich schon hätte kaufen sollen . Aber was
nützt mich 's jetzt ? Also bin ich ein starker Mann und beiße auf die
Zähne .

„Mensch , Karle, " höre ich da den Dreikäsehoch schreien . , .E
'

Freilos !" Er führte einen regelrechten Jndianertanz auf . Wenn
den eine Rothaut gesehen , die wäre bestimmt vor Neid blaß gewor -
den . „So « ' Sauglllck , He ? Krad der letschide Zettel muß e ' Los sei ."

Nun , ich gönne dem waschechten Karlsruher Briganten den

freiflug
. Aber eines will ich ihm sagend Er muß sich vorher das

och im Hosenboden flicken lassen , sonst weht ihm dort oben der
Wind durch Mark und Pfennig . Und wi « das tut , wird er nachher
schon spüren . A . Sch .

Schlageler -Ausstellung .
Der erste Freiflug .

Von der Verwaltung des Schlageter -Gedächtnis - Museums wird
uns geschrieben :

Der Besuch der Schlageter - Gedächtnis -Ausstellung und der damit
in Verbindung stehenden Sonderjchau des Reichslustschutzbundes und
der Fliegerortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Luftsport - Verbandes
ist erfreulich gut . Echulklafsen und andere Formationen kommen
und gehen . Aber auch der Einzelbesuch ist so rege , daß bereits am
Freitag vormittag der erste Freiflug über Karlsruhe ausgege -
ben werden konnte .

Die Ausstellung ist täglich von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends ununterbrochen — auch an Sonn - und Feiertagen — ge-
öffnet . Für Vereine , Innungen und andere Verbände , die geschlos-
sen die Ausstellung besuchen wollen , besteht auch nach 7 Uhr abends
noch Gelegenheit , sofern vorherige telefonisch « Mitteilung an die
Ausstellungsleitung (Telefon Karlsruhe 2888) erfolgt .

M [unHerfitfremde Länder kennen ffUP IYIK. 4 . 20 WIM .
und erleben die großen . .. , , , ,
Ereignisse am Laut - braucht man fürden Volks¬

sprecher I empfänger auszugeben,

Vorführung aller Fabrikate
bereitwilligst , Einrichtung
der Anlagen preiswert

und fachmännisch .

Radio-
HuslhtiausSCHLAHEKARLSRUHE

Kalserstr . 175
Telefon 339.

i
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Karlsruher Filmschau.
M Film Dom eegelilug.

„Rivalen der Lust" in den Union - Lichtspielen .
Dieser Film ist . wie man schon nach den ersten Metern merkt ,

*>os Werk eines Regisseurs . Es wirti behauptet, «mg artixre
das Drehbuch geschrieben haben . Das 'soll nicht bezweifelt werden .
Aber worauf es ankam . tms war hier der Regisseur , Senn ihm ,
seinem Blick auf die Fliegerei , seinem lebenldigen Verständnis für
das , was es heißt , Segel flu g betreiben , Schüler dieser Kunst weiden ,
Prüfungen bestehen und im edlen Wettstreite den Willen und das
Können und den Glauben und den Akut in t>i« Waagichale werfen —
das alles hat der Regisseur Frank Wnsbar herausgef inde ' i , he-

Der Präsident des Deutsehen Luftsportverbandes Bruno Loerzer
zu Besuch bei den Aufnahmen zum Segelfliegerfilm „Rivalen
der Luft ". Rechts Produktionsleiter Karl Ritter und Skimeister

Gnzzi Lantsehner .
rausgelauscht , herausgelockt . Und deshalb sind die Flugbilder und
die munteren Szenen vom frischen Wagemut , vom Dasein auf den
Dünen von Rossitten oder in den Bergen der Rhön das schönste und
überraschendste , was dieser Film zu bieten hat .

Die alte Sehnsucht des Menschen , zu fliegen , schlägt Wurzeln ,
faßt Boden , überwindet Hemmungen und Hindernisse , schwingt sich
hinauf bis unter die Wolken und vergißt doch nicht den Pfeift der
Kameradschaft , der sie all « stärkt und stählt und der so unentbehr «
lich ist, denn wenn nicht einer dem anderen hilft , wenn nicht einer
dem anderen den Start ermöglicht , wenn sie nicht ständig sich der
Gemeinschaft bewußt sind , in der sie sich zusammengetan haben , ist
keinem « in Erfolg beschieden .

So wirbt dieser Film (was « r nebenbei auch ?oll > für
die Fliegerei . Die herrlichen Flugbilder , der Zauber der ! on«
nenüberstrahlten Landschaften und bei Gelegenheit « in paar markig «
Wort « über den Sinn und d«n Zweck der Fliegerei überhaupt , der
Segelfliegerei im Besonderen , verfehlen ihren Erfolg nicht :
man steht zuletzt unter dem Eindruck « d«r Flugerlebnisse , so sehr auch
die holprige Handlung sich wichtig zu machen sucht. Das ist gefährlich ,denn ihre inner « Motivierung ist schwach und unorganisch . Die
Menschen haben all « Sympathien für sich und sind auch gut « , s«hr
ordentlich geführte Darsteller , aber sie betragen sich zeitweise so utt »
möglich und beziehungslos , dag es einem schwer wird , ihnen di «
schnell gewonnene Zuneigung zu bewahren .

Wer weil sie darstellerisch wieder gut aufeinander abgestimmt
sind und sich sehr natürlich geben , auch dort , wo die Handlung von
ihnen verlangt , unglaubhaft und brüchig zu sein und sich gege

'
a den

Geist zu versündigen , der ihre Stärke ist. versöhnt man sich
'
schließlich

wieder . d«m innersten Zweck des Filmes zuliebe , mit seinem guten
Kern und behält Elaus Clausen , Hilde Gebühr , Sybille
Schmitz und Wolfgang Liebeneiner doch in gut « r Erinnerung .
Ihre herb «, tapfere Art , ihr unverkünsteltes Mitgehen mit dem son<
nenhellen , windfrischen Geiste der Fliegerei , den Wysbar überall
l«b« nt>ig macht , steht im Gegensatz zu dem , was der Film spielerisch ,
dramatisch von ihnen verlangt

So erreicht der Film jedenfalls das , was er auch nach dem
Wunsche des Führers des deutschen Luftsportverbandes , Hauptmann
Bruno Loerzer , bezwecken soll : er wirbt für die Sache der deut -
schen Fliegerei überhaupt , nicht nur der Segelflieger « ! und « r mahnt
an den E « ist derer , die Deutschland fliegerisch in der Welt vorwärts
und zu Ehren zu bringen i-hre Energie , ihren Glauben und ihr Leben
eingesetzt haben .

Es bleibt dem alten Kriegsflieger Karl Ritter in - rster Linie
zu verdanken , daß dieser Film überhaupt ermöglicht werden koni' t«.
Er hat ihn als zweiten Prestige -Film seiner Produktionsreihe nach
„Hitlerjunge Quex "

, allen Widerständen zum Trotz durchgesetzt und —
hat Recht behalten .

. . Zu ötraWrg aus der Schanz .
"

im Gloria -Palast .
Wer kennt nicht dieses schon über 130 Jahre alte Soldatenlied ,

welches so tief und echt aus der Volksseele klingt , „Zu Straßburg
auf der Schanz

" ? Es ist das Lied von einem jungen Schweizer
im fremden Söldnerdienst , dem es das Alphorn des Hirtenbuben
und die Erinnerung an die geliebte Braut im einsam -stillen Berg --
darf angetan haben . Er desertiert , stürzt sich in die Fluten des
Rheins , um ins Vaterland hinüberzuschwimmen , doch er wird auf -
gefischt und muß die Desertation mit seinem jungen Leben büßen .

In diesem Rahmen schrieben für den Film Max Ferner
und Walter Pieper das Drehbuch , welches eine sentimentale
Handlung einflicht : Vierfache Rivalität um ein und dasselbe
Mädchen , Werber , die ins Land gekommen sind , locken zum Ab«n -
teuer in der Fremde , brüderlicher

'
Opfermut . Das tragische Geschick

kann der reitende Kurier , welcher den Befehl mit sich bringt , das
Todesurteil nicht zu vollstrecken , sondern bis zur Klärung der An -
gelegenheit abzuwarten , nicht abwenden , er kommt zu spät .

Dem Regisseur Franz O st e n gelang es , in dem Film , der ja
die unwiderstehliche ewige Sehnsucht nach dem Vaterland verHerr -
lichen will , in großen Zügen die Liebe zur Heimat , die stärker ist
als Schmach und Schmerz , psychologisch und wirkungsvoll zu zeich -
nen . Der Film ist nicht arm an dramatischen Spannungen und
packenden Szenen . Herrlich ist die landschaftliche Stimmungs -
Malerei der Gebirgsheimat . der Zauber schweizerischer Bergdörfer
mit ihren Almen , wo das Alphorn erklingt , wo nur das Schellen -
geläute der Herden die unendliche Bergesruhe und -stille durch -
dringt .

Dennoch , man hätte die wenigen Längen vermeiden können
und einiges Unwahrscheinliche und „Frisierte " natürlicher und da -
durch noch wirksamer gestalten können . Diese kleinen Mängel
lassen somit die Regie nicht überall einheitlich erscheinen .

Die Darsteller füllen , ihre Rollen mit tiefempfundener Inner -
lichteil aus , welche über die kleinen Unebenheiten hinwegzuheben
vermag . Sehr ansprechende Leistungen zeigen vor allem Karl
de Vogt in der menschlich packenden Darstellung des Kanrad ,
Hans S t u w e als tapfer und männlich sein hartes Schicksal tra -
gender Ruedi , Anna v . Palen in der Rolle der leidgeprüften
Mutter Pfister , und Ursula G r a b l e y als die unglückliche Braui
Ruedis .

Im Vorspann sahen wir einen sehr guten Kulturfilm Toni
Attenbergers „Unter der Mitternachtssonne "

, aus welchen . Grön -
lands herbe Natur mit seinen lebensfrohen Bewohnern spricht .

Mit besonderer Freude begrüßt man , dem Beispiel größter
Filmtheater folgend , die Variete -Bühnenschau . Frederik und
Eleonor von Molen entpuppen sich als ausgezeichnete Karika -
turzeichner , Lotti Holm tanzt in anmutiger Eleganz , und schließ-
lich zeigen sich Baronin v . Seisfertitz und Chenoras in
einem bemerkenswerten Jongleurakt .

. . Zigeunerblut
"

im M .
Man konnte diesem Film den Vorwurf machen , daß er seinen

Stoff aus der verstaubten Requisitenkammer der Operette hervor -
geholt hat . daß seine Menschen , nur Fürsten . Grafen . Barone . Millio <
näre , durchaus nichts mit sich anzufangen wissen , ins alpine Ski -
gebicl fahren , um dort die Barstühle zu bevölkern , eine Tänzerin
verfolgen und das Durcheinander so lange treiben , bis alle Herzens -
nöte gelöst sind . Man könnte diesen Vorwurf erheben , man müßte
ihn sogar erheben , wenn nicht ein « ausgezeichnete Darstellung , ein
witzig -pointierter Dialog und sein mitreißender Humor mit allem
versöhnen würde .

Da ist vor allein Adele Sandrock zu nennen , die eine köstliche
Figur hinstellt , ein Mittelding zwischen Adelspatriarchin und Feld -
webel , dabei aber einen Menschen aus Fleisch und Blut schafft . Ihr
allein zuzusehen macht Freude . Ihr komischer Gegenspieler ist Ralph
Arthur Roberts , der zwar wieder in seine alte abgestempelte
Komi ? zurückfällt , trotzdem aber gefällt . Margit Symo , die kleine
schwarze Zigeunerin , um die sich die ganze Handlung gruppiert , zeigt
sich als temperamentvolle Tänzerin , während ihre blonde Gegen -
jpielerin Grit Haid etwas farblos bleibt . Georg Alexander
als charmanter Graf und Walter I a n k u h n als eifersüchtiger
Primas vervollständigen die Reihe . Einschmeichelnd die Musik Will
331 c i s e I s , insbesondere der Tango ..Was kümmert mich die Welt " .

„Zigeunerblut "
Margit Symo , eine junge ungarische Tänzerin , spielt die weib¬
liehe Hauptrolle in dem neuen A .B .C .-Film „Zigeunerblut " .
Neben ihr erscheinen in tragenden Rollen : Grit Haid , Georg
Alexander , Walter Junkuhn , Ralph Arthur Roberts , Adele

Sandrock , Eric Ode.

Die vertauschte Braut .
Ein Anny- Ondra -Film im Pali .

Der Zauber dieses Filmes liegt in dem humorvollen Spiel von
außerordentlicher Vielseitigkeit dieser jungen , beweglichen Künst -
lerin mit dem blonden Wuschelkopf , die in di« sem Film gleich in

zwei verschiedenen Rollen auftritt , sich mit sich selbst unterhält, singt
und austollt und ihrer Nebenbuhlerin , die sie selbst ist, sogar mit
eigener Hand das Näschen zerschlägt .

Double - Rollen sind in den letzten Jahren aus der Bühne und im
Film vielfach bevorzugt worden . Die Double - Rolle . die Anny
Ondra hier als kleines Mädchen aus dem Schönheitssalon und als
anspruchsvolle Dame der Gesellschaft spielt , führt auch diesen Film
mit manchem technischen Trick zu einem tollen , ergötzlichen Ver -
wechslungsspiel . Wir alle wissen , daß es beidemal Anny Ondra ist,
nur ihr getreuer Verehrer ( Adolf Wohlbrück ) merkt es nicht , und
als er aus dem Durcheinander von Verwechslungen und Verwirrun -
gen gar nicht mehr herausfindet und sich dann doch für die eine
von beiden entscheidet , da ist . es zwar die Falsche , die vertauschte
Braut im Sinne der Identifizierung , aber die richtige im Sinne
seines Her »->ns .

Adolf Wohlbrück und Anny Ondra in dem Ondra -La .mae -Pilio
der Bavaria „Die vertauschte Braut ".

Anny Ondra spielt diese beiden Frauengestalten mit bezwingen -
der Liebenswürdigkeit und einem ausgelassenen Humor . Jeden

^Augenblick wechselt ihr Bild , wechseln Kleider und Sprache und auch
oer Charakter . Schars grenzt sie in Spiel und Haltung die beiden
Gestalten ab , und immer wieder überrascht sie mit neuen Varia -
tionen . Bald ist sie kalt und berechnend , bald anmutig und verliebt ,
immer aber beherrscht sie die Situationen , die von Ausgelassenheit
und harmlos heiterer Komik getragen sind . Entzückend , wie sie mit
ihrem Bauchladen vor uns steht und die darin befindlichen Feuer -
werkskörper in Flammen und Rauch aufgehen , atemberaubend ihr
tollkühner Flug mit ihrem kleinen Hund und der Absprung mit dem
Fallschirm , von bezaubernder Heiterkeit das Eisfest .

Es gibt viel zu lachen in diesem Film , der regiemäßig zuweilen
etwas gekünstelt erscheint , der mit großer Aufmachung hier und da
etwas überladen ist und der es zuweilen etwas an schlichter Natür -
lichkeit fehlen läßt , der hier und da auch an Stelle der Groteske
und des Witzes etwas mehr Humor vertragen könnte , der aber doch
durch das Spiel Anny Ondras so belustigend wirkt , daß man ihm
gerne folgt .

Auch das Beiprogramm , insbesondere ein herrlicher Schneefilm
aus Arosa , verdient eine besondere Erwähnung . In das abwechs-
lungsreiche Programm ist schließlich noch eine Bühnenschau e >nge -
fügt : das Gastspiel der Harmony Singers , sechs lustiger Gesangs -
virtuosen , die mit ernsten und heiteren Liedern jedem etwas bieten .

ml .

Geschichtliches von der Karlsruher Messe.
Wenn aus dem Meßplay die Drehorgeln dudeln . . . . Bon Alberl Kausenstein .

Fast jede Stadt in deutschen Gauen hat gewissermaßen ihr
Volksfest , das dem Gemeinwesen erst sein richtiges Gepräge gibt .
Weltberühmt ist z. B . unser Münchener Oktoberfest , zu welchem
die Borbereitungen schon zu Ende Mai getroffen werden . Da
wachsen dann die Umrisse einer ganzen Budenstadt aus Holz
und Leinwand aus dem Rasenboden der Theresienwiese empor ,
und mit dem Glockenschlag der Mittagstunde des zur Eröffnung
bestimmten Tages hebt gleichzeitig in sämtlichen Bier - und Ver -
gnügungspalästen , in den gesamten Karussell - und Fährbetrieben
ein ohrenzerreißendes Musizieren , ein Duden und Quieken , ein
Trommeln , Pfeifen und Fiedeln an , das die Stimmung der
Festbesucher , zusammen mit dem süffigen Stoff , der in den wohl -
bekannten , anspruchslosen , grauen Steingutkrügen , den „Keferl -
chen"

, schäumt , rasch auf den Höhepunkt treibt .
Auch unser liebes Karlsruhe hat sein heimatliches , durch

die Ileberlieserung geheiligtes Fest , die Messe , die alljährlich
zu Anfang Juni bzw . November abgehalten wird . Ist sie auch
von weit bescheidenerem Umsang als das Münchener , so hat
sie doch mit diesem mancherlei gemeinsam . Ja , ich habe sogar
einmal vor Jahren aus dem Munde eines Karlsruher Freun -
des hören müssen , die Messe sei überhaupt „mindestens gerade
so schön" wie das Oktobersest ! . . . Das sind immerhin Ge -
schmacks- und Ansichtssachen , über die bekanntlich nicht zu strei -
ten ist .

Aber auch die Karlsruher Messe hat ihre Geschichte und
über diese wollen wir uns im Nachstehenden ein bißchen unter -
halten .

Neben den Kaufläden , die in ihrer einfachen Ausstattung dem
Haushalt der Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe das Nötigste
lieferten , und den ursprünglichen wöchentlich dreimal abgehalte -
nen Märkten , welche von den Landorten der Umgebung mit so
ziemlich allen Lebensmitteln versehen wurden , fand die Karls -
ruher Hausfrau von anno dazumal Gelegenheit , auf zwei Jahr -
Märkten , die mit der Zeit noch um einen dritten vermehrt wur -
den und die man erst um die Wende des 18. Jahrhunderts in
zwei „Messen " von je achttägiger Dauer umwandelte , ihre Ein -
käuse zu besorgen . Jedenfalls sind die „Messen " schon unter
dem Markgrasen und ersten badischen Großherzog Karl Fried -
rich <1738— 1811 ) für Karlsruhe nachweisbar und unbedingt zu
den Volkssesten ersten Ranges zu zählen . Noch ums Jahr 1805
orgelten die Karusselle am Karl -Friedrich -Denkmal auf dem
Schloßplatz . Dazu brüllten die Löwen in ihren Menagerie -
käsigen , und die Ausrufer überboten sich gegenseitig in lungen¬
kräftigem Anpreisen ihrer „Attraktionen " . Wie zur Mark -
grasenzeit schwebte auch noch vor sechzig , siebzig Jahren über all
der Herrlichkeit der wonnesame Duft der frischgebackenen
Wasseln . . .

Erst später scheinen die großherzoglichen Herrschaften dieses
Augen -, Ohren - und Nasenschmauses überdrüssig geworden zu
sein , und das Karlsruher Nationalfest ward anderswohin
verlegt .

Das Jahr 1806, das Deutschland in seiner tiefsten Ernied -
riguna sah , brachte für die Messe insofern eine Neuerung , als
das Wort „Jahrmarkt " im November amtlich mit der Bezeich -
nung „Messe " vertauscht ward . Außerdem wurde bestimmt , daß
zweimal zugelassen würde , nnd zwar vom ersten Montag bis
die Messe fortan , statt wie bisher dreimal , nur noch jährlich
Samstag in den Monaten Mai und November . Das blieb so
bis zum Oktober 1847. Damals wurde eine neue Marktordnung
erlassen , derzusolge Karlsruhe alljährlich 2 je 14 Tage dauernde
Messen im Juni und November zugestanden wurden . Zum
Bollzug des Gewerbegesetzes vom 20 . September 1862, welche ?
mit dem IS. Oktober d . I . i« Wirksamkeit trat , wurde am

24. September eine Bollzugsverorduung herausgegeben , deren
§ 42 bestimmte , daß die zurzeit geltenden Meß - und Markt -
ordnnngen alsbald von den betreffenden Gemeindebehörden
einer gründlichen Durchficht zu unterwerfen seien .

Zwar wurde die Messe wie seit langen Jahren immer noch
zu Beginn der Monate Juni und November in althergebrachter
Weise aus dem Schloßplatz abgehalten , ihre Verkaufs - und Schau -
buden bildeten auch jetzt noch eine Hauptanziehung für die
städtische und mehr noch für die ländliche Bevölkerung , aber
trotzdem verlor sie in weiten Kreisen der Einwohnerschaft ganz
allmählich mehr und mehr an Beliebtheit , je weiter die Auf -
klärung der Zeit fortfchritt . Gegen das Aufstellen von Möbeln
und sonstigen Verkaufsgegenständen in den Bogengängen ihrer
Häuser am vorderen Zirkel hatten die Hausbesitzer schon im
Jahre 1865 recht bewegliche Klagen erhoben . Bis 1871 wieder -
holten sich diese Beschwerden alljährlich , so daß der Gemeinderat
sich veranlaßt sah . dem unleugbaren Mißstand näher zu treten
und im Herbst dieses Jahres sür Abhaltung der Möbelmesse
vor den Zirkelarkaden bestimmte Vorkehrungen zu treffen .
Gleichzeitig wurden aber auch zum ersten Male Stimmen laut ,
ob für die Messe überhaupt in neuerer Zeit noch ein Bedürfnis
obwalte . Vor - und Nachteile der Geschäftsleute einer - und der
Verbraucher andererseits wurden gegenseitig peinlichst gewissen -
hast abgewogen und alsbald , nicht zum wenigsten „aus gemüt -
lichen Regungen " heraus , in Erinnerung an die überlieferte
Gewohnheit die Fortdauer der Messe bestimmt . Nicht zuletzt
wollte man behördlicherseits auch „die manigfaltigen Genüsse "
dieses Volksfestes erhalten wissen . Im Mai 1872 wurde be -
kannt , der Großherzog trage sich mit der Absicht , den Schloß -
platz mit schönen gärtnerischen Anlagen auszugestalten , weshalb
die Messe daselbst verschwinden müsse .

Der 8. Mai 1872 brachte alsdann die Entscheidung des Ge -
meinderats , die dahin ging , „ die Messe vorläufig längs der
Langenstraße , den Möbelmarkt in der Karlstraße längs des
Gräflichen Langenfteinifchen Gartens , den Geschirrmarkt auf dem
Akademieplatz abzuhalten und für die Schaubuden den Ludwigs -
platz hinter der Jnfanteriekaferne zu bestimmen , sodann das
Großherzogliche Bezirksamt zu ersuchen , für Schaubuden die
Erteilung der Erlaubnisscheine möglichst zu beschränken , nament -
lich solche zurückzuweisen , deren Schaustellungen entweder gegen
die gute Sitte verstoßen oder lediglich nichts bieten , also einen
reinen Betrug des Publikums beabsichtigen , endlich das übliche
Musizieren höchstens bis g Uhr abends zu gestatten ."

Bor heute genau 66 Jahren , im Juni 1873, wäre um ein
Haar der Karlsruher Messe überhaupt das Todesurteil gespro -
chen worden . Man einigte sich indessen glücklicherweise auf eine
zweimal jährlich zu den bisher üblichen Zeitpunkten abzuhal -
teude Messe mit je neuntägiger Dauer , vom Sonntag nämlich
bis zum zweiten darausfolgenden Montag . Um den Anwohnern
des Ludwigsplatzes entgegenzukommen , die sich über den durch
den Buden - und Karussellbetrieb hervorgerufenen Heidenlärm
mit Recht beklagten , war bereits im Frühjahr 1873 die Vor »
kehrung getroffen worden , Menagerien und andere besonders
störende Schaubuden aus die Schießwiese zu verlegen . Später
siedelte sich die Messe als geschlossene Einheit ganz ans diesem
großen Platz an und bezog , wiederum einige Jahre später , den
nach der Veranstaltung selbst „Meßplatz " genannten Raum , um
zuletzt draußen auf einer geeigneten freien Fläche bei Gottesaue
in gewissem Sinn das Gnadenbrot zu genießen .

Bon ihrer einstigen Herrlichkeit und ihrem Glanz ist unserer
modernen Zeit des Radio nnd Kino nimmer allzuviel ver -
blieben . Aber ein blosser Schimmer der guten alten Zeit Hai
sich doch zu uns herübergerettet .



Neugestaltung der Kaiser - Passage
Oer Umbau des

„ JZSwenrachen
' *

Nach der Neugestaltung der Kaiserpassage, die im Jahre 1883
» richtet worden i [t, wurde auch das in der Passage befindliche
Restaurant „zum Löwenrachen" einem gründlichen Umbau unter -
Sögen . Wie die Arbeiten an der Passage selbst so gestaltete sich auch
der Umbau des Löwenrachen zu einer äußerst umfangreichen
Arbeitsbeschaffung. Da die Eesamtunkosten für den Umbau sich
auf rund 100 000 Mark belaufen , darf diese Arbeit zu den größten
wnerhalb des Arbeitsbeschaffungsprogramms eines Privaten in der
Stadt Karlsruhe gerechnet werden.

Der ganze langgestreckte Bau samt dem dahinter liegenden
Garten wurde einer solch gründlichen Umänderung unterworfen , so

von dem alten Löwenrachen fast nicht« mehr zu erkennen ist .
Nicht nur die oberen Räume , sondern auch das gesamte Keller -
geschotz und das zweite Stockwerk wurden vollständig umgewandelt .
Es wurden sogar neue große Kellerräume geschaffen ^ die um -
fangreiche Ausschachtungearbeiten erforderten . Vor allem wurde
Wert darauf gelegt , die Wirtschaftsräume zu einem
Einheitlichen Ganzen zu ge st alten . Der vordere Wirt -
Ichaftsraum wurde mit dem früheren Saal der Liederhalle und des -
ken Vorraum zu einem großen Saal vereinigt , in dein das Büfett

?
De

den Mittelpunkt bildet . In direktem Zusammenhang mit dem gro-
ßen Saal steht das Weinlokal ,zur Eule "

, dessen Eingang sich in
der Akademiestraße befindet . Für den großen Saal wurde auch
eine Garderobe eingebaut mit schwingbaren Armen . Durch die
Neugestaltung ist es möglich , für 6ÖÖ Personen Sitzgelegenheit zu

sen.
Zern großen Podium des Saales gegenüber befindet sich ein

intim gehaltener CafSraum mit Bar .
Eine ausgezeichnete Lösung hat die Beleuchtungsfrage

gefunden. Der frühere Eingang zum Saal wurde zu einer elektri-
jchen Zentrale verwendet , in der die 4000 Volt Hochspannung auf
220 Volt transformiert werden. Außerdem ist es möglich,

'
von

der Bühne aus die Beleuchtung in verschiedenen Farben einzuschal -
ten . Für den Saal wurden besonders hübsche neue Beleuchtung?-
körper geschaffen . Außerdem befindet sich im Saal eine Laut -
fprecheranlage, sodaß musikalische und sprachliche Darbietungen auch
in den übrigen Räumen gehört werden können. Eine Mitrophon «
anlage ermöglicht die musikalischen Darbietungen direkt auf den
Rundfunk zu übertragen .

Besonderen Wert wurde natürlich auch gelegt auf die Schaf-
fung hygienischer Toiletten und guter Entlüftungsanlagen .

In direkter Verbindung mit dem Büfett befindet sich die
Küche , die vollständig elektrisch eingerichtet ist , sodaß weder
Gas noch Kohlen gebraucht werden . Ein Beuler , der 400 Liter
hält , sorgt für heißes Wasser. Neben der Küche befindet sich eine
Speisekammer, die sbenso wie die im Keller befindlichen Kühlan -
lagen elektrisch gekühlt wird .

Wie schon oben bemerkt, hat die Schaffung van neuen Keller -
räumen einen besonderen Aufwand erfordert . Es wurden große neue
Kellerräume geschaffen . Der Bierkeller , der durchschnittlich durch
die Kühlanlagen auf plus 6 Grad gehalten wird , befindet sich direkt
unter dem Büfett . Die Zuleitung des Bieres au« den Fässern,
erfolgt direkt durch Zinkleitungen in die Ausschankstelle . Da die
Verwendung von Gummi vermieden ist , glaubt man eine wesent-
liche Verbesserung im Bierausschank zu erzielen . Reiben dem Bier -
feiler befindet sich ein großer Kühlraum für Fleisch , der ebenfalls
elektrische Kühlung enthält .

Da das ganze Gebäude mit einer Zentralheizung eingerichtet
worden ist, mußten natürlich auch neue Heizanlagen geschaffen
werden. Diese befinden sich entgegengesetzt von deii Kühlanlagen
nach der Hofseite zu , sodaß eine Beeinträchtigung der Tempera -
tur in den Kühlanlagen durch die Heizung vermieden wird .

Da » über den Wirtschaftsräumen gelegene Stockwerk wird
ebenfalls einer gründlichen Umänderung unterzogen . Auf der
Vorderseite werden gemütliche Vereinszimmer geschaffen , während
die Rückseite zum Einbau von Personalzimmern , einer Waschküche,eine? Bügelzimmers usw . verwendet wird .

Für die Entlüftung sämtlicher Lokalitäten sorgen zwei große
Exhaustoren und andere Entlüftungsanlagen .

Der ganze Umbau , der nach den Plänen van Dipl . Jng . Marx

werden tonnten .
erledigt

Motorräder

Merkel.

Torna* — U . T.
Herkules

la Marken -Fahrräder
Bequeme Teilzahlung

Phönix -Nähmaschinen
von 2 — Mk . Wochenraten an

Reparaturwerkstätte
», > uwuuyii -tu Äkademiestraße 28.

Gold- und Silberwaren
Bestecke . Trauringe ,

in jeder Preislage ,
Taschen -, Armbanduhren , Wand¬

uhren , Wecker , Sportpreise ,
— Eigene Reparaturwerkstatt . —
CHRIST . FRXNKLE . Goldschmied.

Karlsruhe . Passage .

Boden la ck nur Mk . 0 .89 p . kg
Bodenwach « nur Mk . 0 . 80 p . kg
PulziSl nur Mk . 0 .50 per Liter

bei größeren Mengen billiger .
Alle sonstigen Artikel fabelhaft billig 1

&ÄÄ r Farben -Erika

JLSwenraehen
Gross - Gaststätte

Meute Neu -Eroffmmg
der modernst renov . Räume . Elektr . Küchenbetrieb . Automatische Kühlanlage .

Täglich große Stimmungskonzerte bester Orchester . An Sonn - und Feiertagen
auch nachmittags . Zum Besuch ladet freundl . ein Willy Schnauffer und Frau .

»9m Umbau

beteiligte fiVmcw t

Sisfinß -

Kühlanlagen . Külilscfir &tike . EisschranKe
moderne BlereusschanK - Einrichtungen

Diltmar & Co . , Karlsruhe
Karlstraße 60 Telefon Nr . 80

Das Spezialgeschäft für

ullitüister

Otto Widmann
Kaiserpassage 48 — 52 .

Wclöische
Kanöwerks -

Kunsttt
Akchgesch. s. Kunstgewerbe u . Rsumbrleuchlung

ist umgezogen
jetzt :

-Kaiferpassage 15

- Ausschank
der vorzüglichen

Moninger
Biere

Nagel & Weber
Inhaber ; A . Singer u . Fr Gwinner

Schlosserei und Eisenwarenfabrik
Eisenkonstruktionen

Kariitr. so Karlsruho i» . ?o«

Josef Marx
ieN

Walclstr . 33
Farnruf 7304

Ausführung eiektr . Licht - u . Kraftanlagen
eder Art und Größe / Radio - Anlagen" eon - Anlagen I Beleuchtungskörper .

Martin IlzenHöfer
Zimmergeschäft und Holzhandlgng
Spezialität : TREPPENBAU

KARLSRUHE I . Baden
Oottesauerstr . 24 / Fernspr . 55(12

Behncke & Zschacfie
Malergeschäft

Telephon 1815 Karlsruhe Kiauprecntstr . 9

Größte Auswahl In

.
»«, Johann Unterwagner

Karlsruhe LB ., Passage22/26 , Tel . 1069 Qegr. i896

♦
Prahl. Bandagist und Orthopädist

Sömtl .Bedarfsartikel für Kranken - , Kinder -
^ u . Wochenbettpflege / Gummiwaren all .Art

+
Knöpfen • Spangen • Clipse • Damengunel
Futter - Kunstseide für Mantel u . Kostüm / Komplette Zutaten
für Anzug u . Mantel / Kleiderbügel / Kurzwaren . Billige Preise .

Carl Phllippson Nachfolger

Inn. max quicker • Karlsruhe• rassage üb

LiiHÜBn nriß ( CK.
Telefon 219 Kaiserstraße 215

Wilhelm Herz
Dachdeckergeschäft

Scheffelstraße 47 Telefon Nr . 6148

Meine 10 Schaufenster zeigen Ihnen nur eine kleine Auswahl Möbel aller Art . » Besichtigen Sie unverbindlich meine weiteren großen Verkaufsräume und auch Sie werden ,
wie unzählige treue Kunden , überzeugt sein , wie gut , preiswert und reell Sie bei mir kaufen .

Massage - Möbelhaus in mjl Passage 3 —7 Ehestandsdarlehen
B h ■ ■ HIB u ■ Ww ■ InWI iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Kreditverkauf

t ^ tf des * Ŝ CeubefStellung beteiligte ^ irnten :



Unferridif und Erziehung
++ D I E S C H W E I Z

das ideale Land für Erziehung u . Unterrichl

{Ferien im ßocfjgebirge .

Französisch .
Bei Spiel und Sport lernen
K n a b e n rasch und leicht
Jeder Sommersport , Schwimm - und Strandbad .
Knaben -Institut

„ ALPINA
"

CHAMPER ?
"
;™ »

s*
;

w
C,

" )

Bekanntmachung.
Wir teilen mit , »oft die Büro .Räume der NS . .HABV . ,Deutschen Arbeitsfront , ab Samstag , den 2. bis Dienstag , de, .
5. Juni 1934 wegen Umzug geschlossen bleiben .
Ab Dienstag , den 5. Juni T934 befinden sich die neuen Räume

SiefnnlenfltoBe 40 , l Ittpue .
Di« Teleson-Nummer 8103 bleibt unverändert .

Heil Hitlerl
gez. Frey , Kreisamtsleiter .

<$ ui > foltfiewglS

sÄ Kaiserstraße 229 Ti£ 5
on

(Ecke Hirschstr .) Sprechst . 10—18 Uhr .
Mittwoch und Freitag nach Vereinbarung

ZlMWMINlllWIl

MWNiMM
löst ab odev verhütet durch sofortige
Zereitstellung von Barmitteln . (11469)
kuthmann . KlaMeMltr . 41 .

Fernsprecher Rr . 7223.

Versteigerungen

Dienstag , 5. Juni , H3 Uhr , versteiger«
ich t . A . geg . bar , für Rechnung dessen
den et angeht (11333)

Baumeifterftraße 48 (Hof ) ,
Möbel aller Art : Betten , Schränke, Kom¬
moden, Büromöbel , Rolladenschrank, Sofa ,
Tische , Stühle , Kleinmöbel, Klavier ,
Linoleum , Werlzeug , Leitern , Rohre , Mo»
torrad NSU . , Ungeziefer-Mittel , Stein -
druckpress « mit Zubehör , weißer Herd,
Geschirr, Bilder , Kleider, Wäsch « ft >.
Fortsetzung wenn nötig Mittwoch, W Uhr.
Besichtigung am 2 Uhr . (11338)
H « sch , Goetheftraß« 18, Telefon 2725.

Das Fundbüro der
Rkichsbahndircktion

Karlsruhe versteig,
am 4. und 5. Jukti
1934, jeweils 8 lt.
14 Ufir beginnend ,
im Bersteigerungs -
raum Karlsruhe
Hbf. ( Eing . Maxau -
bahnhof ) ösfentlich
gegen Barzahlung
die Fundsachen . An-

fori Januar -Febr .
1934 : nicht abge¬
holtes Hand - und
Reisegepäck sowie
unanbringl . Fracht -
guter , darunter 4
Damenringe , 2 Füll -
federhaller , 1 Kof-
fergrammophon , 1

Reiseschreibmasch.,
S Photographenap¬
parate . 1 Damen¬
fahrrad , 3 Herren¬
fahrräder , 1 Sack
Lederabfälle . 2 Da -
menuhren , 3 Arm¬
banduhren , 15 neue
Brotbeutel . Die be<
sonders genannten
Gegenstände werden
am 4 . Juni 1934
von 10 Uhr an aus -
geboten . ( 11412)

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , den S.
Juni 1934, nachrn
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
stratze 4k>a , gegen
bare Zahlung im
Äollstrecknngswege

öffentl . Versteigern
1 Korbmöbelgar «

niwr , 1 Harmo -
nium , 1 Ruhebett ,
2 Bücherschränke, 1
Klavier , 1 Sofa , 1
Lederllnhsessel und
1 Grabstein .
Karlsruhe ,

den 2 . Juni 1934.
Römmele ,

Gerichtsvollzieher .

Drucharbeiten
liefert rqsch u . Bill.
Druck.F .ThIergarten

Karlsruhe .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

De» NSK . entnommen :
Tndie — Zwischen dem Lrganifations .

» ml der DAF . und dem Führer des
Reichstreubundes ehemaliger Berusssol .
daten ist nachstehende Vereinbarung ge¬
troffen worden :
r ) Für die Versorgungsauwärter und

diejenigen abgesundenen Versorguugs .
anwärter , die noch leine Beschäftigung
gesunden haben , ist allein der Reich » ,
treubuud ehemaliger Berusssoldaten die
beruflich« Vertretung (Stellenvermitt -
lung ) .

d > Die nicht unter » fallenden Mitglieder
des Reichstreubundes finden ihre be-
rufliche Vertretung in der DAF .

Darüber hinaus empfiehlt der Reichs»
treubuud jedem Mitglied , der Deut ,

scheu Arbeitsfront beizutreten .
Heil Hitlerl

gez . : Clans Selzner ,
Leite« des Organisationsamte « .

Zu vermieten

Umzüge
m . moüeiwagen
Bahn - und SJiito »
t?ansport «.Ip «dition
R «insrird, » r«uzst .20

Laden
» aiserftr . 18«!. z . v .
näheres 3. Stock .

7Z . - Wohnung
Varl ., m . all . Zub .,
evtl . Garage , neu
berger ., sonn . , zen-
Iral geleg. . B. 1.
Oft . evtl. srnh . zu
verm . Zu ersr . bei

Schwägler ,
stesanienstr . 42.

Schöner , Heller,
trockener

kaum
220 am . in neuer .
Rückgebäude, 1 Tr .
hoch, mit «ich. Par¬
kettboden, f . jeden
Zweck geeignet , ans
1 . Juli an ruhigen
Betrieb zu vermiet .
Näh . : Erbprinzen -
str. 4 . im Laden .

Laden
Kaiserstr . 186, z . v .
Näheres 3 . Stock .

Laden
m. schön . 2 Z .-W .
u . Zub ., in welch ,
s. Jahr , ein Kolw .-
Gesch. betrieb ., aus
1. Juli , evtl . auch
sos. zu vermiete» .
Brauerstr . 19, III .

Herrschaftlich«

9 Zimmer -
Wohnung

mit Heizung und
(Aarage , auch ge -
eignet für Büro - u .
Praxisräume , Ste -
fanienstratze , auf 1 .
Oktober zu ver-
mieten . Zuschriften
unter S27351a an
die Badische Presse.

Laden
mit groß. R «b«n-
räum zu »ermieten .
Amalienstrast « 14h .

Schöne
5 Zimmer -
Wohnung

allerg Lage , Hardt -
Wald gegenüber ,
mit einger . Bad u .
allem Zubehör , so-
fort zu vermieten .

Näheres Mottle -
strafte 15g, Part .

4 -
53 . - MH .

in gut . Hause , am
Adolf Hitler -Platz ,
Südlage , 3 . Wohn-
geschoß , auf 1. Juli
od . spät , an ruh .
Familie zu per-
mieten . Zu ersra -
gen unter G6197
in der Bad . Presse.
In Zweifam .-Haus
in Hagsseld große
sonnige
ZZ . - MWlig
m . gr . WohN 'Mans .,
Badezimm ., Anteil
am Garten u . all .
Zub ., sof . od . spät ,
zu dm. Pr . 45 M .
Sit erfr . u . HP8142
in B . Pr . Ml . Hptp .

cnut !

& billige
Sommer - IHittelmeer

» Fahrten <•
mit Lloyd - D . » Dresden « ( 14690 Br . -Reg . -T .)
1 . REISE : vom 30 . Jnni bis 15 . J nli 1934

Bremen - Vigo - Lissabon - Tanger - Malaga - Algier -
Palermo - Corfo > Cattaro - Ragusa - Venedig .
Fahrpreis von RM 860 . - an aufwärts

8 . REISE : vom 17 . J n 1 i bis - 29 . Jall 1934
Venedig - Corfn • Istanbul - Phaleron -Athen -
Santorin - Durazzo - Spalato - Venedig .
Fahrpreis von RM ÄOO . - an aufwärts

3 . REISE : vom 80 . Jnll bis IQ . August 1934
Venedig ■Spalato - Corfu • Tripolis - Malta - Catinia •
Messina » Neapel - Durazzo • Ragnsa - Venedig .
Fahrpreis von RM SOO . - an aufwärts

/Ĵ ^
loydteLAen

sind
'

jl ' etetta ei

Auskunft u . Prospekte durch unsere Vertretungen und
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
in Karlsruhe : Llovd - Relsehliro uerhetirsuerein e . ü„ Kaiserstraße 159

In Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Goethestr . 14in Bruchsal : Franz BatsrhinK . Obergrombacherstr . 23in Offenburg : Karl Weisser , Hauptstr . 27 .

2.
1 I . Mohnungen

sof . od . sp . zu vm.
Goethestr . 52, II .

2Z .
- WMung

neu herger ., auf 1 .
Juli zu vermieten .
Nähere » Rüppurr ,

Auers« . 7 , 3 . St .

Jg . Ehep ., Beamt .,
2 Z .-W.

1. Juli . PreiD»
angeb . unl . W618S
an die Bad . Presse.

23 . - Mniing
auf 1. Juli gesucht .
Ang. unt . HM 8195
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

2 Zimmer
Küche , Ivan alter .
Ehepaar , pünktliche
Zahler , per 1. Juli
gesucht . Offert , u .
H .K.8207 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Strohes , möblierte«

Limmer
v. Beamten z. 1. 7.
Nähe Zentrum ges .
Preisang . oh .Kasse«
u . H.F .8264 a . Bad .
Presse Fil . Hauptp .

Junge «

teehniker
4 Berufsjahre , i)o»
willenhaft . Arbeiter ,
sucht Stellung bei
bescheid . Ansprüchen.
Off. u . JS.X8206 a .
Bd . Pr . Fil .Hauptp .
Früherer mittlerer

ledig, Mitte 30,
sucht Büro - oder
sonstige Tätigkeit ,

gute Vertretung
od . dergl . Angebote
unter E27254 « an
die Badische Presse.

Junger strebsamer
Kaufmann sucht

Stellung
aus Büro oder La-
ger. Schreibe 150
Silb . Stenographie .

Angeb . u . 06186
an die Bad . Presse.
Fleißige u . pünktl.

Frau
d. jahrelang a . ksm
Büro tat war , pers.
in Stenogr . u . Ma -
schinenschr ., k. ftun-
denn,. Beschäftigung.
Dieselbe w . a . Heim,
arbeit übern . Off . u .
W4838 an Bad . Pr .

**. 395
und das kam so : Nr . 395 ist ein neues
Schlafzimmermodell , für die Bedürf¬
nisse unserer Zeit geschaffen .

Es ist schön , weil es die Grenze
zwischen Formschönheit und Sach¬
lichkeit wahrt ; es verkörpert ge¬
wissenhafte Arbeit bei bescheide¬
nem Preise .

Ausführung : Eiche mit Nußbaum ,
Schrank 180 cm breit . Besichtigen
Sie sich dieses Modell unverbind¬
lich in unserem Lager oder fordern
Sie Bildangebot !

Es ist natürlich ein Schlafzimmer von

Abt . Möbel

r'SC HNEYE
Karlsruhe , am Werder platz .

werden angenommen .

Bttirfs - Bcritcttr

in allen leiten Battens
für hervorragende

üeuüPif ( et WMMe
(DRPa .) gesucht . Gute Volleiisten, für organi .
satorisch begabte Herren mit etwa« Kapital . Angeb.unt . K. R . föflfi an Sil« Anzeigen A..G , Karlsruhe

(9112152)

fielet - nnö Bonoetein

Satlstufie e . ® . in . 0 . s .
Wir haben zu vermieten :

auf 1. Juli d. IS . Bunsenftr . 2a , Part . ,4 Zimmer mit eiliger . Bad , Mansarde
und sonst . Zubehör :

auf l . Anguft d. IS . Wilhelmsiraße 7».
Part ., 4 Zinimcr mit Dachkammer:
Mcbhardftraße 51, 3 Stock, 2 Zimmer
mit eingerichtetem Bad :

außerdem zum l . Juli d. I « . für aktive
Poftbcdienftete, Treiischkestraste Ist,
2. Stock , 3 Zimmer mit einger . Bad .

Bewerbungen müssen bij längstens Diens »
tag , 5. d. Mt «. in unserem Büro ifttlin .
gerstratz« 3, erfolgen.

Die Verlosung bzw . Bergebung der
Wohnungen findet daselbst am Mittwoch,
6. d. MtS . , abends >/-7 Uhr , statt,

» a r l « r u h « <B .) , 2. Juni 1934.
Der Borstand .

Schönes
Einfamilienhaus

im Dammerstock , 5Mi Zimmer , einger .
Bad , Etagenheiz ., Garten , Miete 81.4 .

auf 1. Juli zu vermieten
Bolkswohnung gem . G . m . b. .p
Kaiserstraße 201, Telefon 3668 .

ßS .- Mnuna
Ball ., Vorgart ., 5
Z „ nach d . Straße ,
neu Hergericht., ev .
Etagenheizg ., sofort
zu verm . <27W >3)
Westendstraste 25.

Schöne, sonnige
KZ.-MtlllllNg
m. Glasver . , Gar -
ien , reichl. Zubebör
auf 1. 7. zu Perm.
Klauprechistr. 33 . II

Schöne

5 Z .
' WoU .

mit Wintergarten u .
eingerichtetem Bad ,
sowie evi. m . Gar -
tenauteil , in gutem
Haus« der Westend-
straße , auf 1. Ott .
evtl. früher zu ver-
mieten. Näher , unt
Telefon Nr . 3291.

4 Zimmer
Parterrewohnung ,

völlig neu herger .^
Jentralh ., Sonnen -
seile, Vorgarten , di-
rilt am Durl . Tor
zu verm . Zu befr .
u . anzus . zw . 11 u .
12 Uhr vngelbrecht ,
Gottesauerstr . 2.

Sonnige
4 Zimmer -Wohnung
Oad , Eta » .<Hetzg .,
zu verm . Erfragen
« losestr. 23, part .

Sep . möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Gemünden , Marie -
Alexandrastr . 34.

Mod . i Zim . -

Wohnung
Etagenheiz ., freie
Lage, auf 1. Juli
zu vermieten .

Näh . Aorlstr . 67,
3 . Stock . Tel . 2839.

Besonders schöne .
ze?änmige u . sonn.

z Zimmer -

Wchnnns
mit 2 Balk. , Etag .»
Heizg .. Bad , groß .
Wohiimansarde und
Nebenräum , ab '.In »
lang Juli zu ver»
mieten. Preis MM .
Anzusehen Werktag ,
lich v . 10—18 Uhr.
Sofienstr . 190, III ,
bei Ritter . *

Schöne, gesunde
33 .- Mnung
1 Tr . h . . in best .
Zust. , an ruh . Mie -
ter auf IS . Juni
od . spät , zu verm .
Oftstadt . Angeb . u .
S .O .8l !l8 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

53 . - 5Bofjnunn
2 Mansard ., Küche ,
Bad , geschl.Veranda ,
u . sonst . Zub ., a . 1.
Juli , . » . Rüppurr ,
Tulpenstr . 41, II

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle :

1. Juui : Theresia Muff , geb . Dierle . 52 Jahr « alt , Köchin .
Beerdigung : 4. Juni , 14 .;*0 Uhr. — 2 . Juni : Theodor Völ -
linger , 43 Jahre alt , Postassist «nt , Ehemann . Beerdigung :
4. Juni , 13.30 Uhr . — 2 . Juni : Richard Vogel , 7 Monate alt ,Vater : Hermann Vogel. R -Vq^nassist . Beerdigung : 4 . Juni ,
14 Uhr. — Kurt König , 27 Tage alt , Vater : Heinrich König,
Kaufmann . Beerdigung : 4 . Juni , 14 .30 Uhr . — Klaus Kell -
net , 1 Monat 7 Tage alt Vater : Paul Kellner , Rog.-Rat .
Feuerbestattung : 4 , Juni . 14,30 Uhr.

Suche in schöne ,
sonnige Wohnung ,
3—4 Zim . , 2 Bal¬
lone, Nähe Wald ,
Knrort , Zommer »
oder Da »ermic «»r .

Schreinermeister
Wrifier , Büchenberg
tSchwarzwald ) .

Kammer
nur zum Unterst. ,
geräum ., für IM zu
v. Kaiserltr .186,111.

Möbl . M .- 3 .
sofort zu vermiet .
Stesanienst . 74, II

Hirschstraße 52
möbliert . Zimmer

m . Gash . u . Wast.,
geeignet f. alleinsth.
F?an , z. vm. Nagel ,
Ausk. : Teleso» 94.

Große» leeres
Zinuner

in gut . Weststadtl.,
m. el . L . , -v . Frühst ,
u . Bedien ., a . 1. 7.
zu vermiet . Aug . u .
J6208 an Bad . Pf .
Sommer -

Aufenkhalt
In staubfrei ge-

legeuem Schwarz -
Waldbaus — Nähe
des Waldes u . des
Einganges zum
Höllental — sind

mehrere Zimmer
ev . m . eleklr. Koch-
gelegenbeit , auch
einzeln , zu vermie -
ten . « ute Aus -
fwqsmöali >hk>' iten .

Ana . u . O27« 8a
an dt» Bad . Press«-

4 Zimmer -
Wohnung

in gutem Hause
( Zentrum ) , m . be -
wohnb . Mans ., auf
1. Juli gesucht . Eil -
Angeb . unt . K6209
an die Bad . Presse.

Suche
a . Ollober sonnige
4 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Südwests! ,
bevorz ., 3 erwachs.
Pers ., ruh . Mieter ,
pllt . Zahl . Zlng . u .
H6177 an Bd . Pr .

1 moDecn tnöBl . Zimmer
mit Telefonanschluß , Bad , sofort aus
einige Monate von Herr» gesucht . <1 Zim-
mer muß als Büro geeignet sein ) . Gute
Fahrverbindung zum Babnbos od . Bahn ,
hofnäh« Bedingung . Ausführt . Offerten
mit Preis u . « 12160 an die Bad . Presse.

4—5 Zimm .-
Wohnung

hohe Räume Heiz .,
Ballon , evtl . Gar -
ten , in gut . Wohn-
läge für sofort od .
1 . Juli gesucht .

Offert , 'u . HS8200
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

ca . 100— 150 gm,
gesucht .
Offert , u . HZ8184

an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Mehr als ein
Viertel ihres Lebens
bringt die Hausfrau in der Küche
zu . Da lohnt es sich schon , so
lange zu suchen , bis man eine
schöne und gute Küchenein¬
richtung gefunden hat .Bei Trefz -
ger finden Sie Küchenmöbel ,
die ebenso praktisch und schön
wie preiswert sind .

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
Bebr . Trafzger BmbH., Rastatt

3 oder

4Z .- WMllNg
sos . od . spät, von
kinderl.Beamtenehep.
gef . P ?eisang . unt .
0 . 6184 an Bd . Pr .

3 -
43 . « n .

mögl . Südst ., auf
1 . Okt. v . kl. Be-
amtensamil . gesucht .

Preisangeb . unter
« .23 .2000 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

3Z .
- Wowng

in Mühlburg (West -
stadt) von 4 erw.
P . zu mieten ges .
Ang. unt . HD8137
au die Bad . Pr « sse,
Filiale Hauptpost.
Pol .-Beamter sucht

in d. Westsiadtlage

Zreizimmer -

Wohnung
auf sof. od . später ,
Ang . u . HH8173 an

B . Pr . F . Hauptp .
Geräumige

2 - 3 Z . - Mlin .
gesucht auf 1. Juli
od . 1. Aug . 1. 3t .
bevorzugt , zwischen
Bahnhos , Karlstraße ,
Beiertheimer Allee .
Ang . unt . HL 8194
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.
Beamtensrau sucht
2—3 Z .-Wohnung
auf 1. Juli . Miete
b. 45 M . Ang . u .
»6196 an Bd . Pr .

23 . - Wolinung
auf 1 . Juli gesucht .
Südstadt bevorzugt .

Preisangeb . unter
K.W .2VV1 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

23 .- 2B0INUIM
Nähe Rheinhafen ,von älter . Ehepaar
per 1. Juli gesucht .
Offert , unt . $ 4835
an die Bad . Presse.

Möbl . Zimmer
v . berufst . Dam«
sof . gesucht . Senli .

Preisangeb . unter
» 6169 an Bd . Pr .

Saub . u . fleißige

Putzfrau
nimmt noch Putz-
u . Waschstellen an .
Erstkl. Ref . Off. u .
B6168 an Bd . Pr .

XVI«' vergeben eine

Geschäftsstelle
für den dortigen Bezirk .

Es bandelt sich um einen täglichen iionsum -Artilel , daher
laufende Bareinnahmen und somit gute Existenz. EinigeIM RM . Betriebsmittel sind notwendig . Offerten unter
S .T .3633 an „ Ala", Stuttgart . (2112167)

Mädchen
20 Jahr « alt , perf
im Kochen u . Räh-
kenntnisse (Haushal -
tungsschule) , sucht
Stellung in kleinem
Haushalt . Ang . u .
C 6193 an Bd . Pr .

Mädchen
19 I ., sucht nach -
mittags Beschäftig. ,
gleich welcher Art ,
auch Stund . Ang . u .
HK 8193 an d . Bd .
Press«, Fil , Hauptp .
Junges , fleistig«»
Mädchen

welch , einen Haus -
halt selbständ. wh -
ren kann , sucht pass.

Stell «, eventl . als
Haushälterin . Off .
u . H .B .8185 an B.
Pr . Fil . Hauptpost .
W «lch« Fabrik oder
Geschäft gibt Fräul .

Heimarbeit
im Nährn , Sticken,
Stricken od . drrgl . ?

Angebote an
A . B . 210,
St . Georgen

1. ©cfilt). , posllag.

Langjähriger , tüchtiger, fleißiger

Reisender
sucht sofort gut«, reelle Bertretuug . Be-
zirksweis« oder ganz Baden . Auto vor-
banden , sehr guter Verkäufer u . Organis .
Referenzen zu Diensten. Angebote unt .
H. B . 8201 an Bad . Press« Fil . Hauptp .

OHene Stellen

MiitU ' llOll
m . Kochlentniss. für
Privathaush . ge -
sucht . Karlsruhe ,
Poststrastr 12 , III .
Ehrliches , pünktlich.

« AN
nicht jwer 22 I .,
mit gut . Zeugnissen,
auf sofort gesucht .

Angeb . u . B4841
an die Bad . Presse.

Wer will ?

den städle- od . be -
zirksweis . Bertrieb
ein . leicht verkauf!.
20 Pfg . Masienartik .
Übern. ? Kostenlose
Ausl . d . Biueuco
G . m . b . H „ Wies-
baden 34.

( 8112137 )

Ehrl ., flink. Mädch.
f . HauSarb . einige
Stunden wöibentl .
gef . »lodert Wagner -
Allee 26 , I V . r . Z .

Vertreter für neuen
Haushaltschlager

z dir . Vertrieb an Privat « gesucht .
Aeterno Handelsges. , Hamburg 39.

re

SB i r suchen für eine

Bettriebsttelle
für uns . bet. Bremer Röstkaffee, Tee u .
Kakao fleitz . Dame od . Herrn mit gut .
Beziehg. u . bieten ohne Risiko regelm.
hohen Wochenverdienst. Bewerbungen an

Wttthnhn -Kaffeehandel, Bremen 41.

verseile StcnoMflin
sofort gesucht . Alter ca . 20 Jahre , gut
aussehend , Keuntiiiss« in der Anzeigen-
brauche bevorzugt . Angebote mit Gehalis -
ausprücben, Foto und Zeugnisabschriften
untee Al2I59 an die Badische Presse.

Für ält . Manufakturw .» und Aussteuerg«-
fchäft wird ein

jung. Bettäufer
gesucht , der neb«nb«i «inig « klein «r« Tf
tailreisetouren zu übernehmen hätte . Erst-
klassig . Verkäuser ist bei Gehalt , Prov . u ,
Spesenzuschuß gute Ertstenz geboten. Aus -
fübrlich« Angeb. nebst Zeugnisabschriften ,
Bild und Gehaltsangabe unter O 362
au di « Badische Presse.

Gin Wmllkel

Den ieliet senällgl !
Gut « Berdieustmöglichkeit!Wir suchen Vertreter , die unsere

Kleinrechenmaschinen in Tascbensor-mat (Preise M 11.— bis 38 .—)
mitführen können Kapital oder
Branchekenntnisse nicht ersorderlicki .
Besonders gut für Herren , die auch
ländlich« Bezirke bereisen. (A12162

Addiator G . m . b . H .
Berlin W. 15 ,

Brandend,irgisch « Str . 41.

Für eine alte Krankenkasse des Beamten-
und Mittelstandes , gegr. 1888, werden für
Baden und Pfalz tüchtige

Generalvertreter
und Agenten

geg . sofort fällige hohe Provision gesucht
Ausnahm« bis zum 75. Lebensjahr ohni
ärztliche Untersuchung. Beitragsabbau .
Erhöht « Leistungen. — Bewerbungen

M . Rosinsli, Bezirksdirektio» ,
Karlsruhe , Gluck strafte 14.

Wegen Lrganisations . Ausbau

Nemiil ' Serlreliim
I. Bedarssartikel zu vergeben. Glänzende
Begutachtungen : gute Perkausscrsolae .
Absatz bei Industrie , Handwerk, Geschäft ^ '
Welt , Privat «, Antler usw . Für Lager u .
zu Beginn 1—2VW1M nötig , dann Ko« '
missionslager , deigl . Jnkasto . Bewerbe?
mit andauerndem Fleiß , die Untervel'
treter beaufsichtigen können, werden , wenn
nötig , angelernt . Meldung unter
6620 an Ala-Berlin W 35. (A1216S

SelvstSnawe Exisfenz
mit dauernd steigendem Einkommen
sich, w«r schnell den Bez. .Allein-Bertrird
unserer ges . gesch. chem. Massenartikel
übernimmt . Laden - u . Branchekenntn .
nötig . Jedermann ist Käufer . Pros . gra>-
Ang . u . A. 554 an D . Schürmann .
Anz..MittI ., Düsseldors. (A12154)

SiiljreiitieMuNier

ßliemiftfie Mrlk
sucht in ihren

Marken -Futzboden -Pflegemitteln

verlrelerM
mit Fahrzeug zum Besuche von Be¬
hörden , Gemeinden. Schulen , Re-
staurationen , Kaffees usw . in Stadt
und Land . Angeb. u . H. G . 30 489
an Ala , Hamburg 36. (9U2165 )

Schachtel L _ . _
Kukirol -Yerkaufs v̂tellen : Hof - Apotheke , Kai ^ retraße 201

Droff «ri « Oarl Roth , Herr ^n^ traiJ «
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aus dem Feld . Die „Aus -
Im Gegenteil , Tausende von

die Reichsgrenze nach der

Lob der Kaiserstühler Kirsche.
Auf meinem Schreibtisch steht eine Glasschale . bis zum Rand

gefüllt mit Kirschen . Große herzförmige Kirschen sind es . von
warmem sattem Dunkelrot . Wie Lack glänzt ihre Haut und tausend
helle Lichter spiegeln sich darin . Es sind die e r st e n Kirschen
vom Kaiserstuhl , die ich gestern auf dem Markt in K i e ch -
linsbergen erstanden habe . Noch sind es nicht die richtigen be-
rühmten „Kaiserstühler "

, die großen tiesschwarzen Spitzkirschen . die
den Namen des Kaiserstuhls in aller Welt bekannt gemacht haben .
Sie sind gewissermaßen erst die Vorstufe der Vollendung , aber gleich
jener schwarzen Spätkirsche zeichnet sich auch die dunkelrote Früh -
kirsche durch ihr kerniges Aroma aus . Ihr festes , kühles Fleisch von
herber Süße betört den Gaumen und es geht einem wie mit dem
Wein , der auf den gleichen fonnendurchglühten Hängen wächst —
man könnte nie aushören .

Im Frühjahr die Kirschen und im Herbst der Wein , das
find die kostbaren Geschmeide des Kaiserstuhls , die eine beinahe
tropische Sonne aus dem kalkhaltigen Lößboden und den vulka -
Nischen Hängen Jahr um Jahr aufs neue hervorzaubert . Wenige
Wochen , bevor in Deutschland die eigentliche Kirschenernte , und um
die gleiche Zeit , da sie in den südlichen Ländern beginnt , senken sich
die Aeste der Kirschbäume am Kaiserstuhl tief unier der Last der
gereisten Früchte . Sie ist die erste und beherrscht überall den
Markt , schlägt alle Konkurrentinnen
länder " kommen gegen sie nicht auf .
Zentnern gehen alljährlich über
Schwei z , nach dem Elsas ; , nach England und Holland .
Trotz ihrer weit größeren Fleischigkeit zeigt sie sich den Anforde -
rungen des Transports im Auto , auf der Bahn und auf dem Schiff
vollauf gewachsen , übertrifft auch nach langem Reiseweg alle ande -
ren in alter Güte . Sie ist einfach das non plus ultra der
Kirsche .

Ist sie die e r st e große Einnahmequelle der Kaiserstühler Bauern ,
so der Wein seine zweite und letzte . Von ihnen allein hängt
das ganze Wohl und Wehe der Bevölkerung ab . Eine Mißernte
nur und in allen Stuben sind Not und Elend zu Gast . Der sonnen -
durchglühte Lavaboden , der Kirsche und Rebe in ihrer höchsten
Vollendung reifen läßt , bringt keinen anderen Gewinn . Kaum daß
Korn und Kartoffeln zum eigenen Bedarf ausreichen . So bangt
der Bauer am Kaisterstuhl mehr als jeder andere um eine günstige
Witterung . Ein Hagelschlag kann alle Hoffnung zerstören , kann die
ganze mühevolle und harte Arbeit eines Jahres zunichte machen .

Vor zwei Jahren hat in der Endinger Gegend ein schweres Un -
weiter sämtliche Rebenbestände vernichtet . Erst im kommenden
Jahre werden die Jungreben wieder einen Ertrag zu verzeichnen
haben . So verbleibt die Kirschenernte die einzige Einnahmequelle ,
die letzte Karte , die der Bauer auszuspielen hat . Sie ist ein be-
gnadetes Gottesgeschenk , die Kaiserstühler Kirsche , sie ist schlechthin
einzigartig in ihrer Vollkommenheit , aber hinter ihr stehen , einem
drohenden Schatten gleich , Hand in Hand die beiden Schwestern ,
Sorge und Not .

Sommersonne über dem Vulkanmassiv.
Am frühen Morgen waren wir von Freiburg aus hinaus -

gefahren in nordwestlicher Richtung , wo sich aus der Rheinebene die
Hänge des Kaiserstuhls urplötzlich erheben . Die Sonne strahlt in
sommerlicher Wärme herab . Wie « ine Glocke wölbt sich der Him -
mel in milchiger Bläue über der Landschaft . Auf den Wiesen , die
bereits ihr frisches , saftiges Grün verloren haben , schwingen die
Mäher in rhythmischem Gleichmaß der Bewegungen ihre Sensen .
Würziger Heudust liegt in der Luft . Die Kornfelder stehen hoch ,
manche reichen bis an die Krone der Obstbäume . Noch sind die
Halme grün und die Aehren leicht . Blutroter Mohn knallt da -
zwischen auf und der blaue Stern der Kornblume . Am Wegrand
sitzen einige Bauern , braunverbrannt . harte grobgeschnitzte Gesichter ,
die Frauen in hellen Kopftüchern , und verzehren gemächlich ihr

Die Ernte wird angefahren .
Frühstück . Mit dem gefüllten Mostglas winken sie uns grüßend zu.
Dann geht es durch dichten Laubwald . Helle Sonnenkeil « liegen auf
oem Blattwerk , es ist ein tausendfältiges Glitzern in Gold und
wrun . Auffallend die vielen Akazienbäume . Der ganze Wald ist
durchsetzt von ihnen . Im Schmuck ihrer weißen Blütendolden , die
emen süß betäubenden Duft verströmen , geben sie der Waldung
einen seltsam fremden Charakter . Man glaubt sich südlicher ,
st r.?

ro ' r den Wald hinter uns haben , erhebt sich das Kaiser -
Iruhlmassiv unmittelbar vor uns . Zwischen Obstbäumen versteckt
Ulgen die roten Ziegeldächer der Dörfer überragt vom Kirchturm .
?>ituer Bötzingen beginnt die Straße steil anzusteigen . Willig
w *

Un ' cr braver Opel aufwärts . Braune Lößwände ragen beider -
ir

'
*

^er
- ®tra &e auf . Ueberall sind Hakenkreuze und Namens -

zeichen eingegraben , ein Zeichen , wie nachgiebig diese Lehmwände
nr Holztüren kennzeichnen die Keller , die man hier ohne
w .' n den Berg gegraben hat . Linkerhand liegt aus dem
v

" 1cn Bergrücken Vogtsburg . Die beiden Hänge rechts , auf
enen praller Sonnenscheint liegt , sind kahl und leer . Graues

Kleine Reife in die Objtdörser .
Lavagestein tritt durch die dünne Erdschicht hervor . Auf halber
Höhe wuchert niederes Gestrüpp . Nichte kann hier gedeihen . Die
Quecksilbersäule steigt hier bei vollem Sonneuschein auf 60 Grad .
Ich habe mir erzählen lassen , daß ein Ei , auf einem Stein 10 Mi -
nuten der Sonne ausgesetzt , hart gekocht sei. Unweit davon
sprudelt eine warme Quelle aus dem Berginnern , die in ein
kleines Badebecken gefaßt ist. Nach der Straße zu
ist die Sicht durch einen Bretterverschlag versperrt . Wir hätten
ganz gerne eine badende Nixe überrascht , aber außer uns war keine
lebende Seele in der weiten Runde , wenn man von « iner diebi -
schen Elster absieht , die laut girrend von einem Kirschenbaum auf -
flog , als wir näherkamen . Gebadet haben wir nicht , dazu war

Die Händler prüfen eingehend .

unsere Zeit zu bemessen , aber ich habe mich durch Eintauchen der
Hand pflichtgemäß davon überzeugt , daß das Wasser wirklich lau -
warm aus dem Berg quillt . Aus dem Rückweg pflücken wir uns
von einem tiefhängenden Zweig die ersten Kaiserstühler Kirschen .
Weit drüben klettert ein Bauer am Hang zwischen jungen Reb -
beständen umher , aber ich glaube nicht , daß er es gesehen hat . —

Der erste Airschenmarkt .
Nach kurzer Fahrt haben wir Bischoffingen erreicht , wo

in der Halle des neuen Winzerkellers eben der erste Kirschen -
markt eröffnet wird . Auf Schubkarren und kleinen Leiterwagen
fahren die Bauern ihre Kirschen , säuberlich in Spankörbe von etwa
18 bis 20 Pfund verpackt , zur Waage , wo nach vereinbartem Preis
mit dem Händler die Ware genau ^gewogen wird . Das geht natür -
lich nicht so einfach . Ein zähes markten hebt an . Bauer und Händ -
ler versuchen sich gegenseitig zu überzeugen . Wieder und wieder
nimmt der Händler eine Kostprobe , aber schließlich einigt man sich
doch und beide Teile sind zufrieden . Der Waagenmeister waltet
seines Amtes .

Es ist « in lebhaftes Treiben , ein ständiges Kommen und
Gehen . Kinder tollen umher und stibitzen sich bei günstiger Ge-
legenheit eine Handvoll der begehrten Früchte . Erlesene Pracht -
exemplare werden als Ohrgehänge benützt , bis man selbst nicht mehr
widerstehen kann , oder sie die andern mit keckem Griff erwischen .
Der Herr Bürgermeister ist selbstverständlich auch da , geht von
Gruppe zu Gruppe . Man unterhält sich , spricht vom Wetter , von
den Ernteaussichten , von den Preisen . Für den Kaiserstuhl ist die
Trockenheit im großen und ganzen nicht ungünstig . Der
Wein steht in vollster Blüte , und verspricht einen guten Herbst . Auch
die Kirschen haben ihren Vorteil davon , sie sind noch fester und
trockener . Vorzüge , die gerad « bei weitem Versand sehr zur Geltung
kommen .

Noch hat der Markt nicht seinen Höhepunkt erreicht . Etwa 20
bis 30 Zentner werden täglich aus den beiden Märkten in Bischof-
singen morgens und abends angefahren . In acht Tagen etwa wer -
den es rund 200 Zentner täglich sein . Im vergangenen
Jahre , das eine schlechtere Ernte brachte , konnten rund 14 0 0 0 0
Spankörbe Kirschen , das sind rund 2 5 0 0 Zentner , für
insgesamt 40 000 Mark abgesetzt werden . Bischoffingen beliefert
in der Hauptsache das bayerische Allgäu , Kempten und
die Schwei z . Die Gemeinde sieht streng daraus , daß nur gute ,
ausgelesene Ware aus den Markt kommt , die am gleichen Tag ge-
pflückt wurde . Restbestände vom Vortag werden nicht mehr ange -
nommen . Ebenfalls dürfen immer nur neue Körbe verwendet wer -
den . Wer gegen die Bestimmungen verstößt , wird mit drei Tagen
Marktverbot bestraft .

Zum Abschied erhalten wir eine Handvoll Kirschen als Kost-
probe — die ersten „offiziellen Besprechungsexem -
p l a r e " —.

In Oberrotweil . das mit Königsschaffhausen ,
Jhringen , Bischoffingen und Endingen zu den Haupt -
kirschenmärkten des Kaiserstuhlqebietes zählt , ist am Abend von
5 bis 7 Uhr Markt . Auch hier ist die Ernte besser als im vergange -
nen Jahr . Rund 200 Zentner werden täglich abgesetzt . Etwa SO v . H.
der gesamten Ernte geht nach der Schweiz . Die Händler kommen mit
ihren eigenen Lastwagen angefahren . Die Preisgestaltung ist gerade
in Oberrotweil sehr günstig , weil die Schweizer Händler sich geg«n-
seitig aus Konkurrenzneid im Angebot steigern .

„Sie haun anander binah !" stellt der Marktkontrolleur schmun-
zelnd fest, den wir in seinem Hos , der an die uralte Oberrotweiler
Kirche , der ältesten des Kaiserstuhls aus dem 9. Jahrhundert an -
grenzt , aufsuchen .

Gastronomisches Intermezzo in Breisach .
Inzwischen ist es Mittag geworden und jene bekannte Leere im

Magen kündet sich immer energischer an . Als Stätte unseres Mit -
tagsmahls haben wir B r e i s a ch auserkoren . Wir müssen vorsich-
tig fahren , denn überall sind die Bauern bei der Kirschenernte , und
ihre riesigen Leitern stehen weit in die Landstraße hinein . Irgendwo

linker Hand muß Jhringen liegen , das wir heute
nicht aufsuchen , da der Kirschenmarkt dort erst kom-
mende Woche beginnt . Die charakteristische Silhouette
des Breisach er Münsters tritt in unser Blick-
seld und bald dröhnt unser Motor durch alte niedere
Torbogen , durch enge winklige Gäßchen , schnaubt den
Münsterberg empor , von wo aus man eine herrliche
Sicht ins weit « Land genießt . Wie ein glänzendes
Band von Silber zieht sich der Rhein durch die Land -
schaft. Hier ist er zur Grenze geworden . Drüben am
rnderen Ufer beginnt Frankreich . Zwischen Obstbäu -
men versteckt leuchten die roten Ziegeldächer von
Neubreisach auf , überragt von den plumpen Ge«
bäudekomplexen der Kasernen . Wie ein Schatten ,
kaum wahrnehmbar , kann man im weißen Dunst des
Horizonts die Bergrücken der Vogesen erkennen . Wir
sprechen kaum ein paar Worte , aber jeder denkt an
das deutsche Land dort drüben das uns verloren
ging .

Dann sitzen wir in einer gemütlichen Weinstube
und die junge Haustochter , die so lustige Augen hat .
in denen tausend kleine Spotteufelchen blitzen , trägt
uns eine prachtvolle Rheinschleie auf , daß wir schnell
unsere angerauchten Zigaretten achtlos beiseite legen .
Vor kaum 20 Minuten schwamm sie noch munter
draußen im Bassin dtzs Gartens umher und nun liegt
sie hier dampfend auf der Platte , umgeben von Peter -
silie und Zitronenscheiben , mit melancholisch ge-
krümmtem Rücken , gleich ihrer kleineren Schwester ,
der Forelle . Ein leises Bedauern schleicht mich an .
aber als das erste Stückchen d«s festen weißen Fleisches
auf der Zunge liegt , ist alles Mitleid vergessen .

Was sind wir Menschen doch für rohe Kreaturen !
Dazu trinken wir einen blumigen Bickensoler Sylvaner . der wie

ein kostbarer Edelstein im Glase funkelt . Die Sonne blinzelt zwischen
den Spalten der grünen Fensterläden herein und sendet einen seinen
Strahl goldenen Lichts in den dämmrigen Raum , daß die aber -
tausend feinen Stäubchen in unermüdlichem Reigen tanzen müssen .
Aus der Ferne klingt gedämpft das Marschlied vom Jäger am
Bodensee . Hin und wieder huscht mit hellem Sriii , Sriii eine
Schwalbe am Fenster vorbei , die in der Hofeinfahrt ihr Nest hat .
Man wird angesteckt von der idyllischen Nachmittagsstille dieser
Kleinstadt , aber schließlich sind wir ja nicht weg«n der Schleie und
dem Bickensoler nach dem Kaiserstuhl gefahren und so heißt es
wieder aufbrechen .

Der Kriinlermann von Sponeck.
Auf der Westseite des Kaiserstuhls führt uns di« Straße in die

typische
' Rheinlandschaft . Pappeln zittern silbrig im Sonnenlicht .

Weidenbüsche schmiegen sich an Altrheinarme , aus denen manchmal
wie verschlafen das Geschnatter von Wildenten aufklingt . Di « Straße
wird mehr und mehr von ri «sigen Nußbäumen gesäumt , der Kirsch -
bäum tritt zurück. Auf schmalen Feldwegen , auf denen grobe Schot -
tersteine darauf warten , mit der Zeit in das Straßenprofil einge -
fahren zu werden , holpern wir vorwärts , bis sich vor uns am Berg -
hang , wo die letzten Basaltstürze sich in den Wassern des Rheins
spiegeln , das Schlößchen Sponeck , der Sitz des Direktors der
Badischen Hochschule der bildenden Künste , Professor Hans Adolf
B ü h l e r , erhebt . Hoch ragt über den grauverwitterten Gemäuer
d ? r viereckige Giebelturm . Hier oben , mit dem weiten Blick ins
alemannische Land , hat der Meister sein Atelier eingerichtet . Wie
die Ritterburg aus einem alten Märchen mutet Sponeck an . Im
Burghos tritt uns eine riesige silbergraue Dogge entgegen und prüft
uns ernst mit den klugen Augen ihrer Raffe , in denen immer eine
leise Traurigkeit liegt . Wir scheinen ihr Vertrauen einzuflößen , denn
ihre Rute unternimmt einen schüchternen Versuch , freundschaftlich
zu wedeln . Aber dann besinnt sie sich auf ihre Pflicht , und erst als
ihr junger Herr , der Sohn des Meisters , uns begrüßt hat , kommt sie
näher , läßt sich abklopfen und schmiegt sich vertrauensvoll an unsere
Beine .

Herr Bühle r junior hat es unternommen , den Anbau von
Heil - und Würzkräutern , der im Burggarten von Sponeck
von jeher eine Heimstätte hatte , auch auf die schweren Rebböden
auszudehnen . Mit Stolz zeigt er uns seine Versuchsfelder . Da gibt
es Pfefferminz und Kamill « , Salbei und Melisse . Wermut und
Baldrian , Eibisch und Königskerze , Holder und Bibernelle . Kalmus
und Bohnenkraut , Anis . Fenchel . Koreander , Schlehdorn und viele
andere . Alles Namen , die aus Märchen , Sagen und alten Ueber -
lieferungen bekannt sind , um die ein leiser Hauch von Romantik
weht und die heut « , in der Zeitenwende , da die Wissenschaft sich
wieder mehr der natürlichen und lebendigen Heilkraft der Kräuter
erinnert , neuen Sinn und neue Bedeutung gewinnen .

Ein würzigr aromatischer Duft liegt über dem Burggarten .
Abertausend Bienen summen von Blüte zu Blüte . Der Hausherr
überreicht uns ein Reis der Raute , der man nachsagt , daß sie ihre
Träger vor Unfällen auf der Reise schützt . Wir bergen es dankbar
in der Brusttasche . Die Atmosphäre , die hier über allem liegt , ist so
bezwingend , man muß einfach daran glauben .

In seinem Arbeitszimmer , das wie der angrenzende Lager -
räum , wo die getrockneten Kräuter versandbereit in großen Blech -
dosen ausbewahrt liegen , angefüllt ist mit hunderterlei Gerüchen ,
die sich zu einem starken , herben Aroma vereinigen , trinken wir
einen goldgelben Kräuterlikör , dessen Zusammensetzung wir vergeb -
lich zu enträtseln suchen. Jedenfalls ist bestimmt Anis darin und
ebenso bestimmt kann man behaupten , daß er vorzüglich mundet .
An der Wand hängt eine große Studie des Vaters , ein junges
Mädchen mit seltsam träumerisch wissendem , verklärtem Ausdruck ,
im Hintergrund unverkennbar die Silhouette der Burg Sponeck .

Die Ware wird gewogen .

Zum Abschied überreicht uns der „Kräutermann von Sponeck "
eine Probepackung seines deutschen Tees , deffen Mischung
ebenfalls wie die des Likörs Geheimnis ist . Dies« r Tee soll dem
deutschen Volke an Stelle des teueren ausländischen Tees , aus den
Köstlichkeiten des heimischen Bodens einen wertvollen Ersatz bieten .

Von Kiechlinsbergen bis Endingen.
Wieder sitzen wir im Wagen . Die Sonne leuchtet nur noch matt

hinter dichten Wolkenschleiern hervor . Kurz vor S a s b a ch er -
haschen wir weit drüben am Rheinuser für einen kurzen Augenblick
die Ruine der Limburg , wo der Sage nach Kaiser Rudolf , der
erste Habsburger , geboren sein soll . Die Bauern , die uns begegnen ,
sind über und über bedeckt mit hellblauer Farbe . Es sind die Winzer ,
die von ihren Reben kommen , die sie heuer zum ersten Mal gegen
Ungeziefer gespritzt haben . Bei dieser Arbeit wird alles in Mit »
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l«idenschast gezogen . Der Strohhut , Hemd , Hose und Stiefel , ja
selbst Hände und das Gesicht zeigen diese eigenartige Färbung .

In Kiechlinsbergen wie auch in Königschasfhau -
sen , das wir gleich darauf erreichen , hat der Kirschenmarkt bereits
begonnen . Dasselbe Bild wie in Bischoffingen . Nur hier ein weit -
aus größerer Umfat, . 60 bis 80 Zentner werden jetzt täglich
abgesetzt , in einigen Tagen mehr als 3 0 0 Zentner . Auch hier
kommen die Händler aus der Schweiz mit ihren Wagen . Gleichzeitig
werden aber auch München . Augsburg und H a m h u r g
beschickt . Von Königschaffhausen gehen die Obstziige nach Riegel ,
wo 10 Schnellzugsgllterwagen bereit stehen , die nach dem Vormit -
taqsmarkt um 12 Uhr abgehen und in Rastatt Anschluß an den
Oöstschnellzug von Bühl haben . So ist es möglich , in der Morgen -
stunde gepflügte Kirschen spätestens um 16 Uhr in der badischen
Landeshauptstadt kaufen zu können , in D a r m st o d t und Frank -
fürt um 18 Uhr . in Leipzig am folgenden Morgen früh 4 Uhr .
in Hannover 2 Uhr . Bremen 5 Uhr , Hamburg 3 Uhr .
Chemnitz 8 Uhr , Dresden 9 Uhr , Berlin 4 Uhr . Eine ähn¬
liche Verbindung besteht nach München , das — ab Riegel 16 .52
Uhr — am folgenden Morgen 4 .55 Uhr und Augsburg , das 2 .48
Uhr erreicht wird . Dieser Zug hat in Freiburg Anschluß nach
Karlsruhe und Pforzheim , wo die Kirschen gegen 19 Uhr
eintreffen und nach Stuttgart . Ulm , die 21 . 11 Uhr und 0 .40
Uhr erreicht werden .

In Endingen , unserer letzten Station , dem schmucken
Städtchen , das durch sein ausgelockertes Stadtbild und die Vielzahl
seiner stilvollen historischen Baulichkeiten , unter denen vor allem
das prachtvolle Rathaus auffällt , jeden Besucher überrascht , hat der
Kirschenmarkt noch nicht begonnen . Man erntet hier die ausge -
sprochene Spätkirche , die in diesen lagen erst letzte Reife erhält .
Man schaut hier wieder etwas hoffnungsfroher in die Zukunft , nach -
dem die größte Not , die vor zwei Iahren ein furchtbarer Hagelschlag
brachte , der die ganzen Rebbestände vernichtete , überwunden ist.
Die Reben stehen vorzüglich und versprechen einen Zweidrittelherbst ,
wenn , ja wenn das Wetter auch weiterhin günstig
bleibt !

Ausklang.
Heimwärts geht die Fahrt . Es beginnt zu dämmern . Schwer

beladen holpern Heuwagen an uns vorüber . Klar umrissen hebt sich
die dunkle Silhouette des Kaiserstuhlmassivs gegen den wolkenver -
schleierten Abendhimmel ab , den der sinkende Sonnenball in flam »
mendes Rosenrot getaucht hat .

Als wir in Freiburg ankommen , brennen schon die Strafen -
laternen . Der brandende Lärm des Großstadtverkehrs überfällt uns .
In der Kaiserstraße grellt die Lichtreklame der Geschäfte von der
Häuserfront . Wie inbrünstiges Gebet ragt dahinter das Filigran -
werk des Münsterturms in den Nachthimmel .

Dann sitzen wir oben auf der Terrasse des Lorettoberges
und blicken hinab auf die Stadt , deren abertausend Lichtlein wie
der Widerschein des Sternhimmels zu uns herauffunkeln . Im
Westen überm Horizont liegt ein heller blaßgrüner Streifen , der
mählich in der Dunkelheit untergeht . Leise raunt der Nachtwind in
den Blättern . Von irgendwo her weht der süfibetäubende Duft des
Jasmin . Die kleine Tischlampe hüllt uns in warmen , traulichen
Schein und läßt den hellblonden Wein in den Gläsern auffunkeln .
Es ist Wein vom Kaiserstuhl . In kleinen sparsamen Schlückchen ge -
nießen wir ihn . Der Kopf wird leicht und frei , in den Gliedern
liegt verträumte Schwere . Im Herzen aber klingt eine leise Sehn -
sucht auf nach den sonnenüberglänzten Hängen , wo dieser Wein
gewachsen ist. -uck .

Die Aeben blühen .
: : Jhringen a . K, . 2 . Juni . Erheblich früher als es sonst der

Fall zu sein pflegt , hat die Rebblüte am südlichen Kaiserstuhl , in
dem Weinberggelände bei Ihringen . eingesetzt . In dem bekannten
Winkler Berg waren die ersten blühenden Gescheine bereits vor
drei Tagen sichtbar , mittlerweile hat auch die Blüte im Fohren -
berg und in den mittleren Lagen begonnen . Die Menge und die
Größe des Samenbehangs an manchen Stöcken ist erstaunlich groß -
In gewöhnlichen Jahren liegt die Rebenblüte zwischen dem 10 . und
20. Juni , im vorigen Jahre mit den beiden verregneten Mai - und
Junimonaten verzögerte sich die Blüte bis nach dem Johannistag .

Im Fluge rund um die badische Keimst.
In der anläßlich der Luftfahrtwerbewoche neben der

Schlageter -Ausstellung veranstalteten Luftfahrtausstellung
kann der Besucher sich auch an Hand der von der Lufthansa aus -
gestellten Flugplän « einmal Gedanken darüber machen , wi« man
an einem einzigen Tage , wenn man hinreichend Geld hat — es
braucht gar nicht so viel zu sein ! — sich die badische Heimat
von allen Seiten ansehen kann . Zur Erleichterung und Anregung
erlaube ich mir hier einige „T a g e s a u s f l ü g e" zusammenzustellen
und aus meinen Erfahrungen heraus zu empfehlen . Ich hatte ja
das Vergnügen , im Luftschiff , im Freiballon und Flugzeug unser
Musterländle nach allen Richtungen und auf allen Linien zu über -
queren und darf daher gleich im Voraus sagen , daß das Lob als
schönste Strecke der von Freiburg nach Stuttgart zuzuerteilen ist , die
gleichzeitig den Vorzug hat , die Strecke zu sein , die der Eisenbahn -
Verbindung am meisten überlegen ist.

Denn statt stundenlang über Karlsruhe lcker über Villingen nach
Stuttgart zu kommen , kann der Freiburg er das mit dem Flug -
zeug in 4 ? Minuten haben . Dabei sieht er von Freiburz aus auf -
steigend das herrlich « Feldbergmassiv , den Blauen und Belchen nach
Südosten , und auf der anderen Seite der münsterüberragten Zier -
stadt die weite Rheineben « bis zum Kaiserstuhl . Schnell an Höhe
gewinnend , geht es über die grünen Matten des Elztales mit der
Kastelburg und dem Kandelmassiv , dicht !ib« r die 800 Meter hoch
gelegene Kapell « auf dem Hörnleb « rg vorbei der Trrberger Gegend
mit ihren steilen Hängen und gewundenen Tälern zu . Usber Horn -
berg sieht man nach West in das idyllische Kinzigtal , durch das man
die silberglänzende Kinzig weithin — fern die Geroldzeck — verfol -
gen kann . Das uralte Städtchen der HoMößer und Klosterbrüder ,
Alpirsbach , liegt wie Spielzeug unter uns , bis ganz plötzlich die
Berge weniger schroff werden und das hügelbemegte Schwabenland
beginnt . Freudenstadt zur Rechten , geht es über eins entzückend -
Hochebenenlandschaft über Horb —Herrenberg dem großen Flughafen
Böblingen mit schon internationalem Gepräge zu.

Nicht weniger reizvoll in der Steigerung der Oberflächen -
bewegung ist der Flng in umgekehrter Richtung , vor allem am
Abend , wenn man von dem Flug über die Berge/der meist in 1500
Meter Höh « vor sich geht , und wobei man oft Alpenaussicht
hat — di« sogar einmal « inen englischen Fluggenossen veranlagte ,für einige Sekunden seinen Schlaf zu unterbrechen ! — sich der son-
nenüber ^ länzten ewig schönen Rheinsben « nähert . Bis zu 100 Kilo -
meter Länge kann man da unseren mächtigsten Strom verfolgen mit
seiner Perlenkette von betriebsamen Städten .

Aber was kann sich der gut « Karlsruher leisten , wenn er
sich einmal einen guten und eindrucksvollen Tag genehmigen —
oder genehmigen lassen will ? Nun , er kann sich mit der grünen
Linie auf den Karlsruher Flugplatz bringen lassen — nicht
zu früh , da «s ja « in guter Tag werd «n soll —, so daß er das Flug -
zeug 9 .55 Uhr rechtz« itig besteigen kann — mit oder ohne Herzklopfen
—, das ihn in 25 Minuten nach Mannheim bringt . Es ist wunder¬
bar , dieser Flug den Rhein entlang über den aus den Fluten des
Rheins aufragenden Kaiserdom zu Speyer der Riesenstadt Mann -
heim entgegen mit ihren vielen Hafenanlagen und den zahlreichen
Schleusen im Neckar.

In Mannheim hat man gerade zwei Stunden Zeit zu
einer Stärkung , ehe man Nordbaden in Richtung nach Stuttgart
überfliegt . Schwetzingen . Heidelberg und das Hinterland um
Eppingen herum — als weithin sichtbarer Orientierungspunkt die
schöne Ravensburg ! — . Maulbronn , Pforzheim werden überflogen .
Natürlich kann die Wetterlage geringe Verschiebungen der Flug -
linie mit sich bringen , aber schön bleibts über unserem Ländle doch
immer , zumal man sich meist leicht nach dem Rhein orientieren
kann . ■

Nach 40 Minuten ( !) Flugzeit — wielange braucht doch der
Schnellzug ? — kommt man eben zum Mittagessen in dem pracht -
vollen Stuttgarter Flughafen zurecht , wo man meist einige Groß -

Don Dr . Äoland Eisenlohr .
flugzeuge der großen Linie nach Berlin , Zürich usw . landchr ode«
starten sieht .

Fünf Stunden haben wir Zeit , uns vom Auto kostenfrei nach

Der Rhein als Symbol deutschenLebens
Kauplversammlung des Rheinmuseums e. V . in Karlsruhe .

Wo sich in einer der schönsten landschastsgebundcnen deutschen
Städte , in Koblenz am Deutschen Eck, Rhein und Mosel vereinigen ,
steht das schöne Gebäude des Rheinmuseums , das in anschaulicher
Weise mit den Kunstmitteln der Plastik . Eebirgsreliefs und histori -
schen Modellen , Dioramen und großen Gemälden die Einheit des
Rheinstromes von der Schweiz bis nach Holland vor Augen führt
und die Liebe zur Heimat und ihrem Schicksalsstrom weckt . Das
Rheinmuseum , das 1912 von Vertretern aller Teile des Strom -
gebietes gegründet wurde , wird getragen von der Gesellschaft
Rheinmuseum , die am Samstagvormittag im Bürgersaal des Rat -
Hauses in Karlsruhe ihre diesjährige Hauptversammlung abhielt .

Der Oberpräsident der Rheinprovinz , Freiherr v. Lüninck ,
als Vorsitzender des Rheinmuseums , begrüßte die zahlreich aus
dem ganzen RHeingebiet , auch aus der Schweis Holland und Liech-
tenstem erschienenen Gäste , den Vertreter des badischen Staats -
Ministeriums und die Vertreter der Stadt Karlsruhe und widmete
herzliche Wort insbesondere auch dem früheren Karlsruher Ober -
bürgermeister S i e g r i st . der vor 20 Jahren die erste Karlsruher
Tagung des Rheinmuseums geleitet hatte . Freiherr v . Lüninck
wies auf die Ziele des Rheinmuseums hin , die dahin gehen , das
Museum immer vollkommener zu gestalten , dann aber auch die
Kenntnis vom gemeinsamen Strom immer mehr zu vertiefen und
die Liebe zu diesem Strom in Wirtschaft , Geschichte und Kultur ,
Vergangenheit und Gegenwart immer lebendiger zu gestalten .

Präsident Dr . Paul vom badischen Finanzministerium über -
brachte die Grüße des Reichsstatthalters und des Ministerpräsiden -
ten , Oberbürgermeister Jäger dankte für die Abhaltung der
Hauptversammlung in Karlsruhe . Er betonte , daß der Rhein für
Karlsruhe eine Lebensnotwendigkeit ist. Er befruchte das badische
Land und i er sei zum Bindeglied geworden zwischen den Völkern ,die an seinen Ufern wohnen .

Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten , wobei
Landgerichtsrat a . D . Dr . S p i e s über die Tätigkeit des Rhein -
museums einen längeren Bericht erstattete , ergriff Professor Dr .
Schnabel von der Technischen Hochschule Karlsruhe das Wort zu
seinem Festoortrag über das Thema

„Der Rhein in Geschichte und Gegenwart ".
Er ließ in rascher Folge Größe und Niedergang deutscher Geschichteim Spiegel des rheinischen Stromes an den Äugen vorüberziehenund gab einen Ueberblick über die geschichtliche Bedeutung von der
Zeit Karls des Großen an bis in unsere Tage . Er betonte , daßder Rhein nicht nur die einzigartige Verkehrsader ist, sondern über -
Haupt das Rückenmark Mitteleuropas darstellt , von dem die Ner -
venftränge nach Osten und Westen weit hinausgehen in germani -
sches Land , und dag die historische Funktion des Rheines darin be-
steht , daß die ganze abendländische Kultur überhaupt erst auf dieser
Linie erwachsen ist. Am Rhein sind Antike . Christentum und
Germanentum zu einer Einheit zusammengewachsen . In den
Fluten des Rheines spiegeln sich alle die Denkmäler der von den
Germanen getragenen Weltgeschichte .

Wie die Größe , so ist auch die Tragik der deutschen Geschichtean den Rhein gebunden . Nach dem Untergange der Staufer ist ge-
rade am Rhein di« Zersplitterung besonders groß gewesen . So
sind die rheinischen Lande das Paradies der deutschen Klein -
staaterej geworden . Erst im 19. Jahrhundert konnte die durch ein
halbes Jahrtausend hin anhaltende wirtschaftliche Knechtung des
Rheines beseitigt werden . Die rheinischen Lande waren der klas-
fische Boden der Ständekämpfe und der konfessionellen Auseinander -
setzungen , mit dem Erfolg , daß sich die politische Macht immer mehr vom

Rheine weg entwickelt hat . Während der Rhein ursprünglich Mit
telpunkt war , ist die deutsche Geschichte von Jahrhundert zu Jahr
hundert immer weiter vom Rheine abgewandert . Die oberrheini -
schen Lande wurden ein Anhängsel des Habsburger Weltreiches .

Durch Jahrhunderte zog sich der französische Vormarsch zum
Rheine hin .

So ist das rheinisch « Land Grenzmark geworden , wo einst
Kernland des geschichtlichen Deutschlands war .

Wohl geriet der Rhein nicht in den Schnittbereich zweier Kulturen ,aber in den Schnittbereich zweier politischer Mächte , einer fran
zösischen und einer deutschen . Das bedeutete Niedergang und Ver -
fall . Wenn es doch noch einmal anders geworden ist, so ist das
das Ve-dienst des 19 . Jahrhunderts .

Di « weltgeschichtliche Auseinandersetzung zwischen dem franzö -
fischen Imperium und dem anwachsenden deutschen Nationalbewußt -
sein hat das Gesicht der deutschen Geschichte doch wieder dem Rhein
zu gewendet . Der Rhein wurde zunächst geistig , bald aber auch
wieder politisch in den Mittelpunkt des deutschen Denkens gerückt.
Als die Fremdherrschaft auf den rheinischen Landen lastete , da enk-
deckte man wieder , daß der Rhein ein Symbol deutschen Lebens ist.
Stein und Arndt , Eneisenau und Schenkendorf umfaßten das ganze
Deutschland in ihrem Denken . Der Rhein wurde gefeiert als vater -
ländisches und romantisches Motiv . Was Brentano besang , ist
der noch voin Verkehr und der Industrie unberührte Rhein , aber
die Dampsschiffahrt , die bald darauf den Rhein bevölkerte hat
nun den Rhein nicht etwa entseelt , sondern die Romantik gesteigert
und den Massen des Volkes zugänglich gemacht .

Das Zeitalter der Technik hat den Rhein erst wirklich er -
schlössen , es hat den Stromweg verbessert , und in Baden

haben sich um ihn T u l l a und Hansell besondere
Verdienste erworben .

Und neben der Technik hat auch die Politik den Rhein zugänglich
gemacht . Die Uferstaaten verständigten sich über den Strombau ,der noch einheitlichen Grundsätzen durchgeführt wurde . Die
Mannheimer Rheinschifsahrtsakte wurde von grund -
legender Bedeutung für die Blüte des Rheinschiffahrtsverkeyrs .

Im Versailler Vertrag wurde die Zusammensetzung
der Rheinschiffahrtskommission durch einen Gewaltakt bestimmt ,der Sitz der Kommission von Mannheim nach Straßburg verlegt .
Nach den Bestimmungen des Versailler Diktats kann Deutschland
nicht einmal im Bunde mit der Schweiz und den Niederlanden
einen Mehrheitsbeschluß herbeiführen , denn Frankreich hat auch
Nichtuferstaaten in die Kommission hineingenommen , die die Mehr -
heit bilden . Frankreich ist ferner in dem Vertrag das Recht gege-
ben worden , dem Rheine Wasser zu entnehmen , um einen Kanal
zu bauen oder sonst Wasserkraft zu gewinnen , und so ist der fran -
zosische Entwurf des elsässischen Seitenkanals zustandegekommen .Die Stellung , die Deutschland in der Völkergemeinschaft am Rhein
gewonnen hatte , ist durch das Versailler Diktat in keiner Weiseanerkannt worden , deshalb wird es in Zukunft das Ziel der deut -
schen Politik sein müssen , zu den Grundsätzen der Mannheimer
Schiffahrtsakte zurückzukehren .

Reicher Beifall folgte den geistvollen Ausführungen Professor
Schnabels , dem Freiherr v . Lüninck seinen besonderen Dank aus -
sprach und zugleich noch einmal auf die Bedeutung des Landes am
Rhein hinwies , der auch für di« Geschichte unserer Tage wieder ent -
scheidend sein wird .

An die Tagung schloß sich am Nachmittag eine Fahrt mit Son -
derboot nach Speyer und Mannheim . ml . <

Stuttgart und zurück bringen zu lassen , um die Nachbarstadt noch
zu besichtigen . Dann fliegt man 18 .05 ab und landet 18 .35 wieder
wohlbehalten in Karlsruhe , wo die Hausfrau sicher zum Abschuß
des schönen Tages ein besonders gutes Essen bereit hält — weirn
man sie nicht mitgenommen haben sollte .

Dieser R u n d f l u g k o st e t ganze 2 7 Mark ! Das ist das
Vergnügen doch sicher wert ! Aber es ist nur 5 Mark teurer , wenn
man viel mehr fliegt , nämlich von Stuttgart über Mannheim wie -
der zurück, da auf den Rückslugschein 30 Prozent Ermäßigung
kommen ! Man kann so bereits wieder 16.15 in Karlsruhe sein .
Aver gerade die Strecke Karlsruhe —Stuttgart ist besonders reiz -
voll , da man zuerst das Albtal in Richtung Pforzheim überfliegt
und von der „goldenen " Stadt ab das Würmtal entlang mit den
noch nahezu mittelalterlichen Charakter zeigenden Städtchen Tie -
fenbronn — Weil der Stadt — Heimshelm . Wer die Städte an
sich schon kennt , wird mit doppeltem Genuß die Strecke überfliegen
und sich immer leicht zurechtfinden , da gerade diese Städte aus der
Fliegerperspektive immer leicht zu erkennen sind.

Für anspruchsvollere Herren und Damen kann ich aber eine viel
schönere Tagesunternehmung zur Luft empfehlen , die 8 .30 Uhr mit
einem Flug nach Stuttgart — das ja doch eigentlich noch
zu Baden gehören sollte ! — veginnt , und das man sich daher von
9 Uhr vormittags bis 18 Uhr nachmittags gründlich ansehen sollte .
Es gibt ja dorr genug zu sehen- Dann bringt den Luftreisenden
das Flugzeug ab 18 .0» in Böblingen um 19 Uhr nach Freiburg ,
von wo

"
man allerdings mit der Bahn zurückfahren müßte . Besser

fliegt man aber schon 14 .40 Uhr weg nach Mannheim und kommt
von dort 16.15 Uhr wieder in der Rheinstadt Karlsruhe an . Der
Flug über Mannheim bietet allerdings nicht die reizvollen Ein -
drücke wie der nach Freiburg . Der Flug Karlsruhe —Stuttgart - ^
Freiburg kostet 18 Mark .

Nun aber eine anderthalb stündige Wunderreise !
Wenn man hier auf unserem nun endlich vergrößerten Flugplatz
wegfliegt nach Süden , ist man schon nach zwei Srunoen und zwanzig
Minuten über Baden - Vaden — Freiburg — Konstanz
( über den Hochschwarzwald hinweg ) in Zürich , das ja nun
leider allerdings nicht mehr dadisch ist , wenn auch dort in der Nähe
ein anderes Baden liegt . Dort mug man allervings übernachten ,
kann den nächsten Tag zu einem Rundflug über das Berner Oder -
land — oder dilliger nach Bern — und zurück (27 Mark ) benutzen ,
um dann um 15 Uhr nach Stuttgart zu starten , von wo aus man
18.S5 Uhr wieder in Karlsruhe ist. Oder aber man fliegt schon
9J20 Uhr mit dem Großflugzeug nach Stuttgart und stiegt später direkt
oder über Mannheim nach Hause . Billiger ist allerdings immer
der Rückslug in derselben Lmie wie der Hinslug , wegen der Er -
Mäßigung .

'
Die Lufthansa müßte aber eigentlich auch sür Rund -

reijefiüge die Ermäßigung eintreten lassen . Das wäre sehr wün -
schenswert . Ein solcher Flug , der eine ungeheure Fülle von ge-
waltigen Eindrücken vermittelt , würde 63 Mark , über Mannheim
, 4 Mark tosten , wahrend der Flug über Konstanz nach Zürich und
>n gleicher '

Richtung zurück nur »0 Mark kosten würde . Das ist
doch gewiß im Verhältnis zur Tiefe des Erlebnisses nicht zu viel .

Für besondere Genießer aber kann man den Rückflug von
Zürich über Base l—M a n n h e i in empfehlen . Diese Flugreise
lostet allerdings 74 Mark , aber sie bietet mit dem Flug den Ober «
rhein von Laufenburg bis Mannheim entlang an den urgewaltigen
Schroffhängen des Belchen und Blauen vordei wunderbare Luft -
bilder . Wenn auch eine solche Luftreise zunächst teuer erscheint , so
vermittelt sie doch Eindrücke , an denen man das ganze Leben lang
zehrt , viel mehr , als etwa an einem mehrtägigen Aufenthalt an
irgendeinem Orte , der mindestens dieselben Kosten mit sich bringt .
Unsere Bevölkerung kennt leider zu wenig die Schönheit des Fluges
und des Luftbildes , weshalb wir ja in der Karlsruher Ausstellung
eine ganze Reihe von Luftbildaufnahmen von badi -
schen Städten und Dörfern ausgestellt haben , die für den
Luftreisegedanken werben sollen . Wer einmal eine wenn auch
kleine Luftreise von hier nach Mannheim und zurück gemacht hat ,der wird immer gerne wieder fliegen . Aber so kleine Reisen kosten
im Verhältnis mehr als größere Luftreijen . da der Mindestpreis
einer Flugkarte 10 Mark beträgt . Darum fliege weiter — und
zwar recht bald ! Glück ab !

Die grWe Felöbereinigung Badens
in Verbindung mit dem Bau der Autobahn .

N. Mannheim , L Juni .
Die Linienführung der Autobahn im Bauabschnitt

Mannheim — Heidelberg hat es mit sich gebracht , daß
in zahlreichen Gemarkungen bäuerliche Grundstücke nicht nur abge -
treten werden mußten , sondern auch , sowet dies nicht der Fall war ,in einer Weis« zerschnitten wurden , die einer Wertminderung
gleichkam . Damit der Geländeverlust nicht ausschließlich von den
mit ihrem Besitz in die Linienführung fallenden Bauern getragen
werden muß , hat man eine große Feldbereinigung ange -
setzt , bei der der Flächenverlust gleichmäßig auf sämtlich « Grund -
stückseigentümer umgelegt wird . Bei dieser Gelegenheit werden die
Wegnetze den heutigen Bedürfnissen ang «paßt und durch zweck-
mäßige Gewanneinteilung dafür gesorgt , daß für jeden einzelnen
SM? günstige Zufahrtverhältnisse geschaffen werden . Ferner wer -
den die Grundstücke der einzelnen Besitzer soweit irgend möglich
zusammengelegt , was auch mit besonderen Vorteilen verbunden ist,
angesichts der Tatsache , daß bisher der Besitz mancher Bauern in
50 und mehr Parzellen zersplittert war . Der Bauer erhält also
durch die Zusammenlegung eine geringere Anzahl Grundstücke von
entsprechend größerem Umfang , wodurch naturgemäß die Bewirt -
schastung in hohem Maße erleichtert wird .

Die Feldbereinigung der Gemarkung Mannheim um -
faßt allein 3000 Hektar und ist das größte derartige Unternch -
men , das bisher in Baden zur Durchführung kam . Im Bezirk
Mannhem sind ide Vororte Seckenheim , Friedrichsfeld , Neckarau ,
Feudenheim , Wallstadt , Käfertal und Straßenheim ^ sowie die
Landgemeinden Ilvesheim und Edingen einbezogen . Die Boni -
tierungsarbeiten , die der Neueinteilung vorausgehen müssen , haben
bereits im Februar begonnen und sind vor wenigen Tagen be-
endet worden . In bestimmten Abständen wurden Probelöcher aus -
gehoben , und an Hand der Beurteilung der jeweiligen Bodenbe -
schasfenheit wurde das Gelände in verschiedene Weltklassen ein¬
geteilt . Eine Rolle spielt dabei nicht nur die Güte des Bodens ,
sondern auch die Entfernung vom Dorf , sodaß es neben den
neun verschiedenen Gruppen der Bodenbeschaffenheit auch noch sie-
ben Lageklassen zu berücksichtigen galt . Es ist selbstverständlichvon besonderer Wichtigkeit , daß jeder Grundstückseigentümer bei
der Neuzuteilung entsprechend der Größe und Beschaffenheit seines
bisherigen Besitzes wieder Berücksichtigung findet . Besonders schwie-
rig ist diese Aufgabe in Seckenheim , wo die Tabakbauern etwa 50
Hektar ihres besten Tabakfeldes abgeben mußten .

Vier Kommissionen sind am Werk , bestehend aus dem jewei «
ligen Ortsbauernführer und zwei oder drei anderen Landwirten ,
zu denen sich noch ein Vermessungsbeamter gesellt . So geht in
den betreffenden Gemeinden eine bedeutsame Arbeit vor sich , eine
Umgruppierung bäuerlichen Besitzes , wie sie in diesem Umfang
wohl selten vorkommt .

die stark schäumendebiqk - ultm -wwasta
ist keimfrei, der sich im Munde reichlich entwickelnde sauerstoffhaltig «
Schaum spült alle zahnzerstörendcn Speisereste in der Mundhöhle und
zwischen den Zähnen fort - unangenehmerMundgeruch verschwindet sofort
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Gemeinde -Umschau.
Der Aeichsslallhaller an öie Bürgermeister.

Reichsstatthalter Rodert Wagner hat an die Bürgernleister
^es Landes ein Schreiben gerichtet , in dem er darauf hinweist , dc>ß
>n fast jeder Gemeinde noch ungenutzter Boden liegt . Dieser Briden
müsse umgehend der Lond - oder Gartenbauwirtschaft verfügbar ge-
wacht werden . Kein Quadratmeter Bulben dürfe ungenutzt liegen
« leiben . Verfügbares Land sei an Kleinbauern abzugeben , um sie
Zu Vollbauern zu machen . Unrentable , von den Gemeinden selbst
iewirtschaftete Güter sollen der BauernfiMung zugeführt werden ,
^ ie Bauernsiedlung sei die dauerhafteste Arbeitsbeschaffung . Der
Reichsstatthalter bittet die Bürgermeister zum Schluß , im Sinne
»ieses Schreibens sofort an die Arbeit zu gehen .

Zwei Bürgermeister ernannt .
Waldshut . 30. Mai . Innenminister Pflaumer hat wiederum

5w«i Nationalsozialisten zu Bürgermeistern im Kreise Waldshur er -
nannt . und zwar für H o r n h e i m Herrn Emil M a i e r und für
llnteralpfen Herrn Landrvirt Johann Bär . Die Ernennung
erfolgte auf die Dauer von zwei Iahren .

Delegiertenversammlung des
Kreisfeuerwehrverbandes Konstanz .

Singen a . H ., 23. Mai . Im nahen Böhringen tagte un -
längst die Delegiertenversammlung des Kreisfeuerwehrverbandes
Konstanz . Der Verband zählt litt Wehren im Seekreis . 3n
Burgweiler ( Amt Pfullendorf ) und in Anselfingen ( Amt Engen )
waren im letzten Jahre Freiwillige Feuerwehren gegründet wor -
den . Kreiskommandant O . W a ibe l - Singen erstattete den Jahres -
Bericht, in dem er besonders auf den dem deutschen Volke Völker-
rechtlich erlaubten Abwehr -Lustschutz hinwies . Die Jahresrechnung
schließt mit einem Einnahmeüberschuß von 211,7k RM . ab . Als Ort
" er nächsten Delegiertentagung wurde Meßkirch bestimmt ! die
dortig « Wehr feiert im nächsten Jahr ihr 75jähriges Bestehen .

-ii-

Schwetzingen , 2 . Juni . (Krankenkassen - Zusammenschluß . ) Die
Drtxkrankenkasse Hockenheim wird mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Js .
mit der Ortskrankenkasse Schwetzingen mit dem Sitze in Schwetzingen
vereinigt . In Hockenheim wird künftig eine größere Zahlstelle unter -
holten .

r Eppingen , 1 . Juni . (Landesökonomierat Maqer - Ullmann
Seht nach Ofsenburg .) Der rührige Leiter der Kreislandwirtschafts -
schule Eppingen , Landesökonomierat M a y e r - U l l m a n n , wird
am j . Juni von hier scheiden, um seine neue Stelle als Leiter und
Vorstand der Kreislandwirtschaftsschule in Offenburg anzutre -
ten . Der Scheidende war seit Herbst 1921 hier tätig . In dem
Zeitraum von über 13 Jahren arbeitete er sich mit seltenem Fleiß
und Geschick in die landwirtschaftlichen Verhältnisse unserer Gegend
ein und stellte seine großen Fähigkeiten und Kenntnisse rückhaltslos
«er Förderung der Landwirtschaft zur Verfügung , sei es nun im
Ausbau der Kreislandwirtschaftsschule Eppingen , sei es als
Leiter des Versuchsringes „Elsenzgau " oder gar in mündlicher Auf -
«lärungsarbeit . Die auf diese Weise von dem Scheidenden geleiste -
ten vielfachen Verdienste werden in dankbarer Erinnerung bleiben .

- gk- Kehl , 31 . Mai . ( Aus dem Gcmeinderat .) Die städtischen
Arbeiter Renne und Speiser sollen zur Teilnahme an der von der
^ S -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " stattfindenden Nordsee -

bezw. Bodenseefahrt vom 10 . bis 17 . Juni gemeldet werden . Die
Kosten mit zusammen 76 Mark wurden auf die Stadtkasse über -
Uommen . — Für die Bestellung von Wassermessern , Hüttenweich -
^ lei . Gußrohren und Schutzbinden wurden aus Etatsmitteln des
Werkes 4550 Mark bewilligt . — Die für die städtischen Beamten
Angestellten und Arbeiter abgeschlossene Unfallversicherung wurde
&us Ersparnisgründen einer Nachprüfung unterzogen . Ab 1 . April
1935 sollen nur noch 23 Beamte , Angestellte und Arbeiter gegen

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , »Uhrerseheln - u . steuer .
frei , mit Wasserumlaufkühlung , elektr -

[8LHI Arilass . , lOZtr . , auch6u .i5Ztr .- 7QE
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beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbind !. Vorführg .

Gaiiain -Düzer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Ihre Autobereifung
v . dem führenden Spezialhaus

„ NEUVULKA "
EttllngerstraBe 11 ,
Eingang Werderstraße .

Totalerneuerung abgelaufener
Reifen nach Fabrikverfahren .

Für sein Geld den größten Wert in

Standard-
Wagen und
Motorräder

A. Kornmann . Beierth. -Allee 18 a

Automobile
lauf . u . Verls . Sie
preiswert u . schnell

bei Friti Hasler ,

AutonaWeis
Sofienft .115 , 1 .7815

Mercedes
8/38

(Stmoufittc )
in sehr gutem Zu¬
stande , i. Auftrage
zu verkaufen .

Garage Haffele ,
üeovoldstrafie 5 ,

Telefon 5551 .

WMttwh flM* ?

Dann wenden Sie sich zweckmäßig
durch eine kleine Anzeige in der
Badisohen Presse an die Kreise ,
die als Käufer in Betracht kommen.
In zahlreichen Zuschriften wird
uns immer wieder bestätigt , daß
Auto-Kauf - und Verkaufs -Angebote
in der mit an der Spitae aller badi¬
schen Zeitungen stehenden Badischen
Presse mit fast regelmäßiger Sicher¬

heit zum Ziele führen .

Zu gemeinsamen
Studium der

TfteosopMscnen
Weisfteitsreligion

sind Jnteress . berzl .
eingeladen . Znschr .
u . H .G .820Ü an B .
Pr . Iii . Hauptpost .
Wo kann !5rl . v . 8
b . 10 u . abds . UN-
gestört Klavier iid .?

Preisangeb . unt .
AV19O an Bd . Pr .

Kaufgesuche

Gedr . Möbel
kaust aller Art . *

Schirrmann ,
Marlgrasenftr . 43 .

Akteniltirlink
zu kaufen gesucht .

Aug . u . H27275a
an die Bad . Presse .

EnsMeoseil
evtl . Wanne , z» kf.
gesucht . Preisangeb .
unter B 62HI an d
Badisckie Presse .

Eil .GiirtentW
längs . , zu lauf . gel .
Ang . u . .HL .8208 an
Bd . Pv . Ml .Hauptp .

Unfälle versichert werden , wodurch im Jahr etwa 350 Mark ein¬
gespart werden . — Gespendet wurden für die Hinterbliebenen der
in Buggingen verunglückten Bergarbeiter 50 Mark und für das
Friedhelm - Kemper - Heim in Rordrach 50 Mark .

) ! ( Königschaffhausen , 1 . Juni . (Ehrung .) In einer Versamm -
lung des hiesigen Militärvereins konnten dieser Tage acht
Mitglieder für 50jährige Mitgliedschaft geehrt werden , und zwar :
Johann Georg Brand , Sebastian Brand , Wilhelm Albrecht , Se -
bastian Äubltrf , Karl Kublin , Michael Jenne . Eduard Hofert und
August Haag .

Brand in Lauf.
Lauf bei Bühl , 2 - Juni . Freitag abend gegen 11 Uhr brann¬

ten das Wohnhaus und das Oekonomiegebäude des Anton Rum -
m e l vollständig nieder . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet
werden . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt .

#
Unterprechtal lElztaN , 1. Juni . ( SBrattb .) Freitag vormit¬

tag brannte hier ein großer Bauernhof nieder . Während das
Vieh gerettet werden konnte , ist das gesamte Inventar ein Raub
der Flammen geworben . Als Brandursache vermutet man Ent -
zündung von Glanzruß .

Sich selbst zum Baier ernannt .
Ein teurer Späh .

Mannheim , 2 . Juni . Der aus Ludwigshafen stammende Josef
S e t n e r hatte , beim Standesamt die Geburt eines gesunden Kindes
angezeigt unv dabei den Namen seiner Frau , die von dem Vorfall
so wenig wie von dem Kinde wußte , gefälscht und auch den unrich -
ligen Namen einer Hebamme angegeben , um dadurch in den Besitz
eine ? Betrages von 84 RM . zu kommen , den die Krankenkasse aus -
zahlte . Als sich der Name der Hebamme jedoch als falsch heraus -
stellte , kam man hinter die. Sache . Setner hatte sich wegen Urkun -
denfälschung und Betrugs nun vor dem Schöffengericht zu verantwor -
ten , das ihm für seinen Spaß ein Jahr Gefängnis auferlegte .

Einbruch in eine Postskelle .
Hönau bei Kehl , 1 . Juni . In der Nacht zum 30 . Mai wurde

hier in die Poststelle ein Einbruch verübt . Alle Behältnisse wurden
durchwühlt , die Diebe fanden aber nichts . Die Täter drangen
darauf in den anliegenden Kaufladen und entwendeten
etwa 30 Mark in bar und Lebensmittel und Rauchwaren im Werte
von etwa 50 Mark . Die leere Geldkassette fand man später im
Kisselbach auf . Von den Tätern hat man noch keine Spur .

Farrenwärier zu Tobe gedrückt.
Appingen (Amt Donaueschingen , 2 . Juni . Gestern früh wurde

der 45 Jahre alte Farrenwärter Konrad Rieder von einem Ferren
an die Wand gedrückt , so daß er mit schweren Verletzungen in
das Möhringer Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Rieder ist
seinen schweren Verletzungen bald danach erlegen . Der Verunglückte
hinterläßt Frau und acht unversorgte Kinder im Alter von 1—14
Jahren .

Ettlingen , 1. Juni . ( Radfahrer verunglückt . j Der 27jährige
Emil Anderer ans Reichenbach verlor auf dem Wege nach dem
Geschäft die Herrschast über sein Rad und stürzte in einer Kurve
so unglücklich , daß er bewußtlos liegen blieb . Mit schweren Ge -
sichtsverletzuiigen und abgebissener Zunge mutzte der Bcr -
unglückte in das Ettlin .ger Krankenhaus eingeliefert werden .

Waldulm ( Amt Bühl ) , 2 . Juni , ( llnfoll .) Beim Erasmähcn an
einem steilen Rain rutschte Ratschreiber Rudolf I ü l g aus und fiel
in die Sense , wobei er sich in der Kniegegend eine schwere Verletzung
zuzog . Der Fall ist umso tragischer , als Jülg am anderen Fuß eine
schwere Kriegsverletzung hat .

Geueralfelömarschall von Mackensen
in Mannheim.

Mannheim , 2 . Juni . Auf der Fachrt nach Neustadt a . H . , wo er
beim Verband der Offiziersvereine der Pfailz an einem Vaterländi -
scheu Abend teilnahm , traf der greise Generalfeldmarschall von
Mackensen am Freitag abend in Mannheim ein . Vor dem Bahn -

hofsgeibäude hatte sich eine große Menschenmenge eingefunden . Der
Generalfeldmarschall , der sich in Begleitung seiner Gattin und seines
Adjutanten befand , wurde auf dem Bahnsteig von Oberbürgermeister
Renninger im Namen der Stadt Mannheim herzlich begrüßt .
Ortsgruppenleiter Dahl überreichte dem alten Haudegen im Auf -
trag des DLV . einen großen Strauß roter Rosen , ebenso ein kleines
Madel , das damit die Grüße der Jugend übermittelt « . Vor dem
Bahnhofsportal wurde der greise Heerführer mit stürmischen Heil »
rufen empfangen . Kreisleiter Dr . Roth begrüßte den Gast im Auf -
trage der NSDAP . Nachdem der Feldmarschall , sichtlich erfreut über
den Willkomm , die Flieger -Front abgeschritten hatte , wobei er sich
auch mit Kriegsteilnehmern unterhielt , jetzt« er im Kraftwagen die
Weiterfahrt in di « Pfalz fort .

Die Luftfahrl-Werbewoche.
— A . Durlach , 1 . Juni .

Ein zahlreiches Publikum hatte sich gestern abend auf dem
Schloßplatz vor dem Traindenkmal eingefunden , um Zeuge des feier -
lichen Aktes der Flaggenhissung zu sein , die den Auftakt zur Lust -
fahrt -Werbewoche in Durlach bildete .

Um Yil Uhr begann der Anmarsch des Durlacher Fliegersturms .
Unter den schneidigen Klängen der Arbeitsdienstgaukapelle zogen
die Flieger mit ihren Segelflugmaschinen auf dem Schloßplatz ein ,
wo btc PO unter Ortsgruppenleiter W . Bull angetreten war . Bür .
germeister Dr . L i n g e n s , Vertreter der Behörden und der Polizei ,
hatten sich gleichfalls eingefunden . Der Führer der Durlacher Flie -
gergruppe , Jng . O . S i n z , wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung
der

'
eisten Reichsluftfahrt - Werbewoche im dritten Reich hin . Er

betonte , daß die Segelfliegerei in Durlach hochgehalten werde . Dur -
lach gehöre in dieser Hinsicht zu den eifrigsten Fliegerortsgruppen
in Deutschland . Ein Sieg - Heil auf Deutschlands Fliegerei fand
begeisterten Widerhall .

Ingenieur Sinz gab dann Befehl zur Flaggenhissung . Stolz ging
die Fliegerfahne am Mäste hoch ! taufende Hände reckten sich zum
Gruß .

Den Zuschauern war anschließend Gelegenheit geboten , die aus »
gestellten Maschinen zu betrachten . Man sah di« Flugmaschinen
„ Hermann Göring "

, Modell „Hofs der Teufel " und „Durlach ",
Typ „Zögling ".

Schulungslager im Iugeudherbergswerk .
Heidelberg , 31 . Mai . Der Reichsverband ^ für deutsche Jugend »

Herbergen führt z. Zt . größere Schulungslager für die Sachbearbeiter
und Mitarbeiter im Jugendherbergswerk durch . Der Lehrgang für
das Obergebiet Ost (Baden , Bayern . Württemberg ) findet statt in
der Zeit vom 10 . bis 17 . Juni 1934 in der neuen Jugendherbergs
auf dem D i l s b e r g bei Heidelberg . In diesem Lehrgang werden
sämtliche Fragen des Jugendherbergswerkes , des Jugendwanderns
usw . behandelt . Die Durchführung des Lehrganges liegt in den
Händen des Inspekteurs für die Jugendherbergen im Obergebiet Ost,
Oberbannführer E . B a u r .

Spargelmärkle .
Sikmekinaen : Zufuhren : 40 — 45 Zentner : Preise : 1 Sorte 90 —25 ,

Sauf . 20 . 2 . Sorte 7—14, häuf . 7 , .9 . Torte 5. Marttnerlauf : langsam .
Graben : Zufuhren : 40 Zentner . Preise : 1. Sorte 35 — 30 , 2 . Sorte

15—30 , 8 . Sorte 5—10 . Markiverlanf : mittel
Eaacnstein : Anfuhren : 18 Zentner Preise : 1 . Sorte 30 , 2 . Sorte 20 .

8 . Sorte 10 . Marktnerlauf : lebhaft .
Snielinaen : Preise : 1 . Sorte 80 , 2 . Sorte 20 , 8 . Sorte 10 .
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zu verkf . oder zu
verpachten . Off . u .
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Filiale
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alteingefiihrteS . mo -
dern eingerichtetes
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ruhe , zu verlaufen .

Offert , n . S481 «
an die Bad . Presse .

Kleine Anzeigen
haben grötzt . Er .
folg in der
Badischen Presse .
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Bedartsdeckungssclieine
werden in Zahlung genommen

Gilles MWMSll
in Heidelberg krankheitsh . verkauft . ? ft.
rentabl . Haus mit Laden , reicht . Inventar ,
Toreinfahrt . Umfak 400 Ltr . tägl . Preis
31 000 M , Anz . 15 000^ , Rest 4% . Ernstl .
Zuschriften u . J272S4a an d . Bad . Presse .

Schön . Etagenhaus
wegzugsh . in Heidelberg verläuft . 4stock. ,
1912 erbaut , la . Zustand , sonn ., bcss.
Wohnlage , Vorgart . . 4X .'>» . >XZ Zimmer .
Bäder , Mans ., Dielen , Ballons , Terrass .
Steuermert 80 « III .# , Preis 42 0IW .# ,
Anzahl . 25 000 M , Rest 4 % % . Zuschr .
unter Nr . H2 >2!«3a an die Bad . Press «.

Gutgehende

Bäckerei
in

"
Stadt , Niihe

ft 'Be, bill . zu derk .
?lngeb . u . Z4840

an die Bad . Preffe .

Gutgehendes

Lebensmittel -
©efrfinlt

zu Verls . Angebote
^ tockinger ,

Bahnhofspti » ! It .

Haus , Südwest -
ftadt , mit drei
4 ZimmerWohng .
»erlauft Eigent . zu
24 000 Marl .

Ang . u . HG8190
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Eeschästslillus
Siuferflra &e, mit 2
Läden , Zu Verlans .
Preis «i.i mM , An, ,
ea . 15 OflO.Ä. Ange¬
bote unt . SB4837
an die Bad . Presse .

EtagMaus
m . 3X4 u . 1X3 Z ..
Wohnung , m . Bad .
zu verlaufen . Preis
27000.* . An, , 10000
M . Aug . ii . T 4836
an di « Bad . Presse .

sof. zu Verl . Preis
lS VVO M . Anzahl .
5000 M . Angeb . u .
RB2Q5 an Bd . Pr .

<Schwarz « aid ) .Saus
zur Selbstwirt -
lchaft aus Som -
mermon . z. ver .
mieten . 6 Zim »
mer,Küche , Bad ,
Chauff .-Zimmi ,
fliehendes Mass .
Polls «. Porleh -
rungen f. 7 Per -
fönen . Ansr . » .
K. R . 6209 an
Ala -Anzeig . A . .
G ., Karlsruhe .

Kapitalien

I . Hypothek
von RM . 5000 .—
auf Wohnuugsneu -
bnit bei pünktlicher
ZinSzahI . v . Selbst -
geb . gesucht . Off . u .
P6163 an Bd . Pr .

Wer leih ,

Geld
auf erste Hhpotliel ?
Nur von Selbst -
geber . Angeb . unt .
H .K.8199 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Gesucht !

IfHW «
(Junggeselle ) n e .
sucht für prima
neues Gesch. <Mas -
feitortileO . Angeb .
unter M 27297a an
di « Badisch « Presse .

in lnrzer Zeit zu .
geteilt und aus -
gezahlt . Auch Sie
können zu güu -
stigen Bedingung ,
ein Darlehen für
fast all« Zwecke
erhalt . Näh . dch
Vertretung , Karts ,
ruhe , Kaiserftr . ill

Telefon 119«.

Sebr pimltl . Zins -
zahler f » rti t

6- 10000 MK.
auf 1 . Hypotbek , zu
6 '/j — 7 % . Steuer¬
wert 42 000

Angeb . n . HF8189
an die Bad . Preffe
Filiale Hauptpost .

Beteiligung
sucht «taufmann a .
gt . Unternehmen in
Karlsr . od . ilmgeb .
mit 5— 8 Mille .

Angeb . u . HIil98
an die Bad . Presse .

2000 Mark
, . Erweit . e. 25 I .
best . Geschäfts m . gr .
Auftr . gesucht b . g.
Zins u . l̂ ewinube -
teilig . Evtl . tätige
Mitarbeit . Off . u .
«>.{£.8203 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Tüchtiger Hand -
werker sucht

2000 RM .
gegen höbe Sicher -
heit v . Selbstgeber
aufziinehm . Angeb .
u . HH8I91 an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Hypotheken
Kredite

Beamten -
Darlehen

durch
Julius Zimmer ,

Bankprokurist a . D .
Karlsruhe , Boeckl?.
stmßs 6. Tel . 25!)0.

Geld
in jeder Höhe , mouatl . Rückzahlg . durch
S -SKG unt . Reichsaussicht . A» Sl .kostenlos :

Karl Gral, Karlsrune.
Kaiserstrahe 120/111 . («112171)

MÜ000 . - MS 2000 . -
per sofort für M Jahr nur vom direk -
ten Selbftgeber gegen vielfache Sicher -
heit gesucht ! Geboten wird zeitge .
mäsle Verzinsung und 2 bis 4 Wochen
Gratis -Tommerfrische im ? chmarzmal >.
am Bodensee »der in der Schweiz , nach
Wahl . . Ang . erb . u . S .' 729Il - . B . P - .

Meine Anfälle
lassen nach

Seit 3 Jahren litt ich <in schweren
Schwindelcinsällen , Blutandrang nach
dem Kopfe und Herzbeschwerden . Auf
Ihren Knoblauchsaft aufmerksam ge-
macht , gebrauchte ich diesen und hatte
die Freude zu bemerken , dag die
Schwindelanfälle immer leichter wur -
den , Ihren Knoblauchsaft , der von
guter Wirkung ist . werde ich weiter -
gebrauchen und auch empfehlen . «4342

Ladenburg/Baden , den 13 . lv . 33
Frau Eva Denzler .

Zinssel ' KnvblaiiA ' Saft
wirkt appetitanregend , reinigt Blut
und Darm , schafft gesunde Säfte und
leistet bei Arterienverkalkunq , zu
hohem Blutdruck , Magen - , Darm - ,
Leber - und Gallcnleiden , bei Asthma ,
Hämorrhoiden , Rheumatismus . Stoff -
Wechselstörungen und vorzeitigen
Alterserscheinungen gute Dienste . —
Fragen Sie Ihren Arzt !

Flasche , F Wochen ausreichend , Mk , 3 .—

Versuchsflasche nur Mk . 1 .—

In Apotheken und Drogerien
zu haben . — Achten Sie aus
den „Z i n s s e r - K o p f

"
, das

Zeichen f . Echtheit u . Qualität

A . Zii>Isers - ko . ?ALeii >,WlZ
99 000 Anerkennungen über Zinsser -
Hausmittel ( notariell beglaubigt ) .

Kleine Anzeigenrrrs

/
Jff Gardinen

jedem Teppiche von
cKaus Gardinen - Sdiulz

Wald str . 37/39 , geg . dem Führer.
Bitte besichtigen Sie meine 4 Schau¬

fenster .
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SüdwestdeufscheJndustrie-undWirfschafls-Zeitung
Neue Wege im Außenhandel. / Das Fiasko der Weltwirtschaft ,

löst die Erstarrung Europas .
Deutschland

Der Pressereferent im Reichswirtschastsministerium ,
Dipl . oec . Fritzsche , veröffentlicht in den nächsten Tagen
ein Buch : „Ausbau der Wirtschaft im Dritten Reich " ,
dem wir nachstehenden interessanten Absatz entnehmen .
Daä Buch verdient wegen seiner knappen und un -
gekünstelten , aber doch sehr sachkundigen Form besondere
Beachtung . Die Schriftleitung .

Nachdem Teutschland darangegangen ist , sein eigenes Haus
in Ordnung zu bringen , seine politischen , kulturellen und wtrt -
schaftlichen Verhältnisse im Inland zu ordnen , ist der Zeitpunkt
gekommen , an dem die deutsche Staatssührung auch mit Inten -
sität darangehen kann , an der Neuorientierung der Welt und
an der Neugestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse von
Deutschland zu den ausländischen Staaten aktiv mitzuwirken .

Die wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zum Aus -
lande wurden durch das im Vertrag von Versailles und seine
Zusatzabkommen Deutschland aufgezwungene Meiftbegllnstigungs -
sqstem , das in den Artikeln 264—275 des Versailler Vertrages
verankert ist . bestimmt . Diese geradezu ungeheuerlichen Bestim -
mungen des Friedensdiktats lähmten die deutsche Außenhandels -
Politik rechtlich bis zum 10 . Januar 1925, tatsächlich aber noch
weit bis über diesen Zeitpunkt hinaus . Denn die Pflicht , un -
jeren Gegnern aus dem Weltkriege handelspolitisch die einseitige
Meistbegünstigung einzuräumen , ohne unsererseits auf meist -
begünstigte Behandlung seitens der Kriegsgegner rechnen zu
können , hat ihre Folgen noch weit über den Januar hinaus .
Freilich haben auch damals schon einige der alliierten und asso-
jiierten Regierungen Verständnis für die geradezu katastrophale
Lage , in die Deutschland handelspolitisch gekommen war , gezeigt
und sind den deutschen Bemühungen wenigstens soweit entgegen -
gekommen , do | sie auch Deutschland die Meistbegünstigung ge -
währten , ein System , das nachher allgemein die einseitige Nieist -
begünstigung ablöste . Die deutsche Handelspolitik ist dann in
öem Zeitabschnitt der gegenseitigen Meistbegünstigungen sehr
aktiv gewesen , denn wir konnten — nnd hier zeigte sich in immer
stärkerem Maße , welchen Vorrang man normalerweise der Po -
litik einräumen mutz —, den ersten Schritt zur Anerkennung
unserer Gleichberechtigung mit unseren ehemaligen Kriegs -
gegnern machen . Freilich wurde es balS augenscheinlich , daß die
mit der Meistbegiinstigungsklansel abgeschlossenen Verträge schon
allein durch die Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen
Ländern und zwischen den einzelnen Nationalwirtschaften in
keiner Weise geeignet waren , die immer stärker anwachsenden
internationalen Schwierigkeiten zu vermindern . Die Wirt -
schastsnot wuchs immer stärker an und riß ohne Unterschied
Sieger und Besiegte in ihren Strudel . Schließlich trat man im
April 1333 zur großen und letzten Weltwirtschastskonserenz zu «
lammen , auf der nachher das Fiasko der bis dahin betriebenen
weltwirtschaftlich orientierten Wirtschaftspolitik deutlich zutagetrat . Man hate noch kurz vor der Londoner Konferenz versucht ,von Land zn Land dnrch Einzelverhandlnngen den Warenans -
tausch wieder in Gang zu bringen , und auch noch während der
Londoner Ronserenz liefen solche Sonderbesprechnngen : aber alle
diese Anstrengungen blieben ohne tatsächlichen Erfolg . Was die
einzelnen Staaten unter sich nicht fertiggebracht hatten , das konn -
ten natürlich die aus der Londoner Konferenz vertretenenM Mächte der Erde mit ihren verschiedenen Wirtschaftssystemenund Wirtschaftsmethoden nicht zustande bringen .

Nach der Londoner Konferenz mußte sich jede verantwor -
tungSbewntzte Staatssührung darum bemlihen , ihre internatio »
nalen Beziehungen auf einer anderen Grundlage zn . regeln .Nach dem planmäßigen Ausgleich des innerdeutschen Wirtschasts -
raumes . den zu schaffen sich die nationalsozialistische Staats -
fuhrung im ersten Regierungsjahr ganz besonders hat angelegen
>ein laisen , nunmehr die langsame Eingliedernng in einen or -
ganisch wachsenden Großwirtschaftsraum vorzubereiten , darf— wie von ihrem namhaftesten Verfechter , dem StaatssekretärP o s ) e wiederholt in der Oesfentlichkeit überzeugend dargelegtwurde — als eine der nächsten großen wirtschaftspolitischen Ans -
gaben angesehen werden . Nach dem Scheitern aller anderen Be -
mühnngen ist die Blockbildung zwischen gefunden Nationalwirt -
schastcn in raumwirtschaftlicher Orientierung zweifellos die
glücklichste, wenn auch nicht die einzige Lösung . In diesem Z « -
sammenhang ist daraus hinzuweisen , daß man unter Großraum -
Wirtschaft nicht immer nur den Verkehr zwischen den » nmittel -bar benachbarten Nationalwirtschaften verstehen muß .Die großraumwirtfchaftlichen Beziehungen können auch ansraumlich entfernte Staaten hinübergreifen , ebenso wie nach der>» chasfung der einzelnen Großraumwirtschasten , die sich bereitsüberall entwickeln , innige Beziehungen zwischen den einzelnen
graßraumwlrtschaftlichen Blöcken , vielleicht sogar aus der Grund -
laae der Meistbegünstigungen , aufgenommen werden dürfen .Innerhalb solcher Großraumwirtschasten muß der Grundsat ; der
Borzugsbchandluug vorherrschen und schon deshalb müssen zu -einander passende und auseinander angewiesene Staaten ihre
wirtschaftlichen Beziehungen dadurch verbessern und auszudeh -

nen versuchen , baß sie sich bereit ? von ihrer Erzeügnng an gegen -
seitig ergänzen können . Durch die ausfuhrorientierende Er -
zeugnng innerhalb der einzelnen Großraumwirtschasten , die
planmäßig und systematisch herbeigeführt werden muß , kann tat -
sächlich die Großranmwirtfchaft ein geeignetes Mittel sein , um
die Wirtschaftskrise zn überwinden .

Wenn Deutschland heute daran geht , sich rechtzeitig in die
weltwirtschaftliche Entwicklung als rohstoffarmes und von der
Ausfuhr in hohem Maße abhängiges Land einzugliedern , so be-
schreitet es diesen Weg in erster Linie in Beachtung seiner Le -
bensnotwendigkeiten . Gerade Deutschland kann durch seine geo -
politische und geographische Lage die Dinge nicht gehen lassen ,ohne sich einzuschalten . Die deutsche Wirtschast braucht ein gro -
ßes wirtschaftliches Gebiet , in dem sie ihre Lebensbedürfnisse be -
friedigen kann . Unternehmen wir es heute , vorsichtig und ziel -
bewußt unsere handelspolitischen Beziehungen anss neue zu
ordnen , so geschieht dies nicht nur aus eigennationalen Gründen ,sondern wir tragen damit darüber hinaus zur Lösung der ge -
samten europäischen Frage bei .

Wein und frischer Most.
Erleichterung der Ausfuhrbeschränkungen .

Nach einer im fteBtuor crloffcucn 2?« orimunfl ist bekanntlich W|
Aussucht von Wein und irischem Most von Trauben , auch entkeimt . !"
Behältnissen mit einem Raumgchalt von 56 Litern oder wehr , odcr >»
andere » BcAiltnissen (Nr . 180c und f des deutschen Zolltarifs ) vccvo >
ten . Gleichzeitig war jedoch bestimmt worden , dah die Ausfuhr ahne
williguua zulässig ift . wenn die Bescheinigung einer vom ReiKsminister
für Ernährung und Lail 'dwiMchaft an biefli » inenden « ielle vorgelegr
wirb , Sah der ausznführenioe Wert untersucht und zur Ausfuhr
lassen ist.

Ein « neu « Verordnung des Reichsministcrs sitr Ernährung nw
Landwirtschaft vom 31 . Mai 1034 schafft nun insofern eine Erleichter !«»?-
als die Ausfuhr alcichsalls ohne Bewilligung juilam « ist . wenn das
wicht der läiit/clscttdmtfl einschl . Beipack »« « nicht mehr als 25 Ka . Vc-
trügt . Diese Regel » » « tritt am IS . Zum ! b . I . in Kraft .

Großhandelsindex .

u . a . nir spe » ekartofsel und Futtermittel . zuruazuiuhren . we w » *'
zahl der Hauptgrnpven lautet : Agrorlto -sse (02.4 itjlns 0,4 Arpz . ) .
strielle Rohstoffe und Halbwaren 00 .4 (plus 0. 1 ww . ) und industriell -
Fertigwaren 114 .9 (unverändert ) .

Jahresbericht der Edekazentralorganisation für 1933.
Die Edekazeniralorganisationen , Sie Spitzenorgantsation der Selbst »

hilfebewegung dci deutichen Kolonialwaren - und Feinkoist -Sinzelhandels ,
bringen soeben ihren umfangreichen Jahresbericht sür Äas Jahr 1!M
, »r Ausgabe . An « dem Bericht des Edeka Verbandes Deuifchr kauf -
männischer Genossenschaften e. B . ist zu entnehmen , das! am 1 Januar1984 die Organisation 439 Mitglieder »Mite , darunter 434 femfaufS *
genosfenschastc » . 4 Zentraloraanisationen und 1 Handelskammer . Einem
Zugang von 20 Einkausiaenossenschalten stand der Abgang vvn 12 gegen -
siber . Di « noch im Kluß befindliche Neugestaltung »er Verhältnisse !n
Produktion und Handel , aber auch die verschiedenen Abänderungen des
Genosscnschaftsgesetzcs verursachten eine wesentliche Bergröhernng des
Arbeitspensums . Die Verbandsrevision wurde nach wie »or als eine
Hauptaiifgabe betrachtet , die weit über die einfache Buch , »der Bilanz -
Prüfung hinaitkzngehc » hat . Als Erfolg dieser vlanmähigen Arbeit wird
hervorgehoben , das, die Zahl der kranken und schwachen Genossenschaftenvon Jahr zu Jahr geringer geworden ist und dah die Empfehlungen der
Revisoren .mnier mehr Verständnis und Bereitwilligkeit zur Beachtungbei den Geiiossenichaften gesunden haben . Die freundschaftliche Zusammen «
arbeit mit den ausländischen Kollegen - Organisationen in der Internatio -
nalen Vereinigung wurde fortgesetzt . Die vor etwa 9'i Jahren ins Leben
gerufene Spar « und Arbeitsgemeinschaft der Junakaiiflcute des deutschenKolonialwaren - und FeinkoiteinzelhaiidelS ( Spara !, öle der Heranbildungeines tüchtigen Nachwuchses durch gemeinschaftliches Ovaren und dnrchberuflich « Fortbildung dient , urnfdWe Ende 1088 in <14 Ortsgruppen8400 , tdarunter 788 fördernde ) Mitglieder . 2« Jungkaufleuten konntenKredite in einer Gesamthöhe von 81 15)0 RM . zur Selbständigmachung ge-
nehm igt werden . Die Edeka -BerlagsgeseUchaft m . b . H. diente den

Zwecken der Gclamtorganisation durch Herausgabe der Zeitschriften. . . . ^ . . . _ . _-x „ ' » Vertaufsabteilu «?
>eka - Bewegung ita®

sonstigen VerSffentlichnngen . Die Edcka Reklame , und Vrrkaussadte :! »« ?
iuchtc das Verständnis der Oesfentlichkeit für die Ede ^ "
allen Richtungen zn fördern

Die Edekazentrale e. ® . m . 6 . H . , die Zentraleinkaufsgenossenschaft der
örtlichen Edcka -Genosfcnfchaften . erzielte im Jahre 1SSS einen um r °.
1 Mill . RM . auf rd . 143.5 Mill . RM gestiegenen Umsatz . Hiervon e»'*
fallen nur 4,822 Mill . RM . auf die Edeka -Markenartikel . Die
niühungen ber Gesellschaft waren weiter darauf gerichtet , das Preisniveau
auf einer — auch für die Verbraucher — tragbaren Höhe unter Berit » -
fichtigung angemessenen Handelsspannen zu halten . Die an die Edeka «
Genossenschaften ausgeschüttete Warenrückvergüt » ng betrug IM ' "
(865 000) RM . Die Zentrale schlicht das Geschäftsjahr mit einem Gewinn
von »8 07i (54 Mi ) RM . ab . Der Generalversammlung wird vorg ^schlagen , neben einer Stärkung der Reserve « sowie des Reklame -
Bildungssands eine Kavitaibividende von 4 (0 ) Prozent ansznschütten -
In der Bilanz haben sich die Bankguthäben auf 3 .7M (8,156 ) Mill ÄM .
erhöbt .

Die Edekabank « . G . m . b . H . , das »entrale Fiiianzinstitut der
lichen Edeka -Gcnosscnschaftrn . konnte im Jahre 1638 ihren Geinmtumfo »
aus einer Seite des Hauptbuches von 991,3 Mill . RM auf 1063 .5RM . erhöhen ^ Die Garantiemittel Act Bank betrugen Ende 16S3 0
Mill . RM . Die Spareinlagen st ' egen von 15 .78 Mill . RM auf liW "
Mill . RM . Die Edckabank schlicht ihr GeschäsiSIahr 1033 , m !t eine «
Reingewinn von SS » 10 (00 « B ) RM . ab . Neben einer Stärkung der
Reserven wirb der die Verteilung einer Kavitaldwidende von 4
Prozent vorgeschlagen .

Die Gasfernversorgung Saar- Pfaiz .
Wie bereits gemeldet , ist die Entscheidung in der Saargasfrage ge -

fallen . Die bisherigen Schwierigkeiten und Hemmungen , welche sich der
unter gröheren Weivichtspnnkten für notwendig erachteten Diirchsühruua
der Ferngasversorgung der Pfalz von der Saar her entgegenstellten , sind
burch autoritäre Entscheidung beseitigt worden . Für bie Bauzeit der
Leitung werden fünf Monate vorgesehen , BU > zum Baubeginn dürsten
mindestens noch süns Aionate vergeben , so bah die Fertigstellung der
Leitung im lausenden Jahre unter besonders günstigen Voraussetzungen
tls möglich bezeichnet wird . Die Stadt LudwigKhasen wird unter Still -
legung ihres Gaswerks die Stütze ber Psal »leitung fein . Der Anschluh
der auf der Sirecke liegenden Stäbte (mit der bekannten Ausnahme
Kaiserslautern ) dürfte ficherge>st« llt fein . Die Ferngas -Gesellfchaft Saar
hatte bereits den Antrag «« stellt , die Hauptgasleitung von Homburg nach
Ludwigshafen , soweit sie auf deutschem Hoheitsgebiet verläuft , in das
bentsche Arbeitsbeschaffungsprogramm aufzunehmen . Diefer Antrag ist
auf seine Wirtschaftlichkeit hin geprüft , von ten maßgebenden deutschenStellen gebilligt worden . Die Uniivandlung der Pfälzischen Gas AG ineine Bau - und Betricbsgescllschasi auf gemeinnütziger Grundlose be-
deutet , gleichwie die kürzliche Verpslichtnug der bcntschen Energiewirt -ichaft zur Saapstroniabnahme , einen weiteren Schritt vorwärts auf dem
Wege praktischer Wirtschaftsbeihilfe für die der Rückgliederung zuver¬sichtlich entgegeiiharrede Saarwirtschast

Die Kraft-Versicherungs -A. G . unier dem neuen Tarif .
Diese Tochtergesellschaft der Allianz uud Swtt « arter Vereti » Ver -

fichermigs -AG . berichtet , dah der am 1. Juli 1933 eiuaeiührte etnheitlichefeste ^. arii eine erbevliche Steigeruna des VerstchrrunaSUestandes aber
auch einen beträchtlichen Rückg »in « der Prämien zur Folge hatte . In
der Haftpflichtversicherung steht einer Steigerung der Zahl ber Ber -
sichcruiiaeil von 95 905 auf 105183 ein ^ rämieiirückgang von 13 541 aus
46 4»» Mill . RM . gegenüber . In ber Fahrzeug Versicherung sttea der
Beswnd an Versicherungen von 35 702 auf 37 494 . während dic Prä -
niieneiunnhine von 4 85» auf 4,103 Mill , RM . sank . Ob die Verbillianngdie «Gesellschaften , insbesonberc in der ^ aftpflichtversichcr » »« , vor geld -
lichen ^ rluste » bewahren wirb , muh die Zukunft zeigen . Wenn auch
der gesamte Schadensfall de» Jahres 1988 noch etwas unter dem des■Vorfahre » liegt , fo zeigt sich bereit ? feit Herbst 193:; ein sehr crhebli -
-bcs Ansteigen der Schadensfälle , da ? sich in ben ersten drei Monaten
des Jahres 1934 in erhöhtem Mähe fortgesetzt bat . Dic Steigerung des
Schadcnsaiisalles ist erheblich gröher . als der Zuwachs an versicherten
Risiken . Tic Prämiengestaltung wird für die Zukunft davon abhänge » ,ob es gelingt . d » r » Verkehrsmahnahmen und - Vorschriften auf den
Zchadeiisanfall einzuwirken , sowie durch eine Erleichterung der Haftung
der Ävastfahr,eughalter und durch eine verkehrsfreundlichere Rechts -
sprechnua dic Haftpfticht -Bersicherer zu entlasten . Bei den in den Jahren
1825 bis 1938 angefallenen 184 818 Fahrzeua -SchadeIislällen wurde nur

Volksvermögen um eine Milliarde gestiegen.
Entwicklung der Einkommensschichtung seit Januar 1933 .
Arbeitsleistung . — Beeserung der Lebenshaltung .

Steigerung des Einkommens aus produktiver

Das deutsche Volkseinkommen des Jahres 1933 trägt bereits dent -
lich den Stempel nationalsozialistischer Wirtfchaftsführnn >a , In ersterLin « kann die erfreuliche Feststellung getroffen werden , dah das pripgteEinkommen unseres deutsche » Volkes im ersten Jahre des National .
fozialismuS . nach der ^Depressiv » des vorhergegangene » Jahrfünfteserstmalig wieder eine « teiaernna aufzuweisen hat . » nd zwar um einen

raa von rnnd einer Milliarde Reichsmark .Wenn wir aber die struktur des deutsche » Volkseinkommens im
,̂ ahre 1933 » ergleichsiveise mit deni vorhergegangenen Jahre einer nähe -
re » Betracht » » ,, unterziehen , so ze-» t sich , dah auch die Kanäle , ans
denen die nerfchiedenartlgen Einkommen fliehe » , bereits die neue Füh -
rung deutlich erkennen lassen :

ftieftiegen sind vor allem die Einkommen des arbeitenden Bol -
kes . die Einkommen ans prod „ tti - er Arbeitsleiftnng . Hingegen
ist deutlich ersichtlich , dah die reinen Kavitaleinkoinmen . d . b .vor allem die Zins «, die Pacht - » nd die Renteneinkommen sich

mehr oder minder ermähiat baden
Die Einkommen ans Lbhiien und i^ ehä ^ r » . also die Einkommen

der Arbeiter . Angestellten Nivd Beaniten . sind um 4M Millionen RM .
ärvher geworden als im Jahre 1032 . Der Gesamtbetrag des Lohn - » i»d

iehaltseinkoininens beziffert sich sür 1933 a » s 26 .2 Milliarde » RM ,
Dabei ift » och in Betracht zu ? iel>en , d« h die erste Hülste des Jahres
1033 stark unter dem unallnstigen Einiluh der erst allmählich weichende »
Wirtschaftskrise staub , so dah die eigentliche Einkomnieiisvermehrilua
allem auf die zweite Jahreshälfte beschränkt war . Die »rohartlgen Er -
folge der Arbeitsfchlacht können fich deshalb in den aii 'gesührtc » Zah -
lenergebnifsen noch nicht voll auswirken Gegenüber dem Tiefstand in»
ersten Vierteljahr 1933 hatte sich das Lobneii . komme » bis Ende des
Jahres bereits um 13 v . H . gehoben !

Des weiteren kann die dentiche Land - nnd Forstwirtschaft in ihrer
letzten Jahresbilanz eine erfreuliche Erleichterung verbuchen . Sie weist
eine Einnahme von 4,85 Milliarden RM , auf im Vergleich zu nur 8,75
Milliarden RM . im Jahre zuvor , was einem Mehr von 16 v . H.
entspricht . .Auch Gewerbe und Handel , dereu Einkommen sich im Jahre 1932
bis auf 5 .S5 Milliarden RM ermähigt hatte , könne » in ihren Kassen
eine Einkoniimensvermehi -nn « von fast einer halben Milliarde RM . ver¬
buchen , d . h . von 8 v . O . .Auf der anderen Seite ist aber das Einkommen aus „Kavidalver -
mögen " um runi > 11 v . H . gesunken Tie Einnahmen ans Bermie .
tiinaen und Ver vachtun gen find prozentual fogar noch etwas stärker
iuriickgogangen llnd endlich weifen auch die Renten und Pensionsein -
kominen rückgängige Tendenz aus .

Lohn , und Gekaltseinkommen um 1.6 Milliarden im Halbjahr aröfier .
Das Jahr 1038 ist erst ein Jahr des Ueberganges von einer alten

auf eine neue Wirtschaftsordnung gewesen . Tie Fruchte des National ,
so^ ialismus konnten sich noch nicht an allen Stellen zeigen . Dah sich aber der
Ansschwnna im Jahre 1084 weiter sortaesetzt bat . läht sich deutlich am
Lohn - nnd «̂ ehaltscinkomineii verfolgen , das in der ersten Halste des
IK>. Jahres bereits um etwa 1,5 Milliarden RM . höher liegen wird als
in der gleichen Zeit des vorigen Jahres .

Eiukonimcnsbefscrnna erhöbt de « Absatz .
Betrachten wir im Vergleich mit der Einkommensieite auch einmal

die Ausgaben des deutschen Volkes im letzten Jahre , so zeigt sich auch
dort bereits deutlich eine Waublung . In erster Linie haben sich die Aus -
gaben für lebensliotwendige Erzettglliffe gehoben . Und hier wiederum
zeigt sich — insbesondere bei den Lebensmitteln ist es »u beobachten —
ein Ueberaang zu den etlvas besseren Qualitäten : Die Butteruiusätze
haben sich erhöbt , der Fleifchverbrauch hat eine leichte Steigerung zu
verzeichnen , Danvben läht sich erkennen , dah die sogenannte » Volks -
aennhmittel . vor allem Tabakerzeugnissc , steigenden Absatz gefunden
habe » . Weniger stark , aber auch fühlbar , war die Belebung in dcn
Umsätze » von Bekleidung uird Hausrat . Eine Sonderkoniunktur konn «
ten die Möbelhändler verbuchen , deren Umsatz sich infolge der wach¬
senden Heiratsfreudiakeit beträchtlich gesteigert hat .

Ausgesprochen schwach war dagegen die Uinsatztätigkeit in den Lu -
r » sbrauchen , wie Parfümerien . Drogerien , Gold - und Tilberwaren ,
Lurus - » nid Galanteriewaren und Kunstgegenstänideit .

Aus diesen Umsatzverschiebungeu geht deutlich hervor , dah diejeni -
gen Volksgenossen , die nach einer längeren Zeitspanne der Arbeitslosig¬
keit wieder in Verdienst und Brot gekommen find , in allererster Linie
daran gehen , ihren reinen Lebensunterhalt xu festigen und . weun mög¬
lich . wieder etwas zu bessern . An zweiter Stelle stehen die Anschaffun -
gen von Bekleidung , vvn Möbeln , von Hausratsaeaenstäinden ufw . Und
die Beschaffung von sogenannten Kirltiipgütern kommt erst an die
Reibe , wenn die Einkommen wieder einiaermahen nud auf längere Zeit
bin sichergestellt sind .

Zuerst wird an eine gesunde Lebensführung gedacht , erst dann ,
wenn dies« eiiiigermahen gesichert erscheint , vollzieht sich ein langsamer
Ueberau » « zur Beschaffung von Gebrauchsgegcnst >>nden und endlich zur
Beschaffung von Gütern , die dem Geniih unb der Hebung » er kultu -
relleu ?zedürs >iisse dienen . Auf gefunider Grundlage baut sich im »eilen
Teiiiichland die neu « Lebensführung auf .

in 55 Fällen , ( — 0,41 pro Aiille ) ei«ne gerichtliche Aiistragung nötig . T 1?
Kosten der Gefellschaft find dadurch ungünstig beeiijflnstt worden , da»
aus Grund des neuen Tarife ? eine Umstellung des gesamten Versime -
rulnasbestandes vorgenommen werden muhte , was nur mit Einstellungzahlreicher Hilfskräfte g-clang . Im Interesse der EiitlaiiiiN 'g des Ar-
beitsmarktes war die Gesellschaft bemüht , diese Kräfte auch weiterhin iiijbeschäftigen . — Der gegenüber dem Vorjahr erhöhte Reingewinn . »B?
4K1537 (364 550) RM ergibt sich aus einem Kursgewinn von 172
RM . Die oGV . bcschloh , gemäh dem Autraa der Verwaltnng , dlesk ^besondere Erawi <is z» einer Volleilvahlnn « des AK . von 1 Milli ^RM . zu benutzen , woftir . die Zusatzdivideude von 8 auf 4 Prozent j >?
rabgesetzt wird . Demnach werden aus dem Kcwinn 8 (12 ) Praz .vidcnde verteilt , 25g M > RM . ( I .V OOOl Vollefnzghluna benutzt "f .wieder 50 000 NM . an die Refervc für anheraewöhnliche Versicherung »'
Wlle überwiesen . In den Aussichtsrat wurde das bisherig « Vorstand »'
Mitglied Dr . Hans Hch gewählt Ausgeschieden sind der jetzige ReiM ^

'
wirtschaftsminister Dr . Kurt Schmitt und Rechtsanwalt Dr . Gahma «» '
Berlin .

Gründung des Deutschen Orient - Vereins.
Am 30. Mai fand in den Räumen des ..Club von Berlin "

, Jäa «^
iftrafee 2/8 , die Kründunassitzung bei Deutsche » Orient -Verein ?
Dieser Verein wird alle Bestrebungen zur Pflege ber wirtschaftliche » « «
gesellschaftlichen Beziehungen Deutschlands zum Orient »nfammenfafse " '
Er ist im Einverständnis mit allen zuständigen Stellen unter Beteilig 'M
der gesamten Wirtschaftskreise , die in Deutschland mit dem Orient Hano ^
treiben , ins Leben gerufen worden . „

I » der GründiinaMtzuilg wurde zum 1 Vorsitzenben Direktor
Renk , Vorstandsmitglied der Siemens & Halskc A .--G . , gewählt D " '>N
beries die folgenden Herren in den Vorstand : Dr Justus R ü p e 1
(Allianz -Konzern ) als ersten stellvertretende » Vorsitzeiiben . Dr .
H a fc n , Mitteleuropäischer Wirtschaftstag . Deutsche wrlrppe . als »wei >̂
stellmcrtreteilde » Vorsitzende » ,va » vtschriftleiter Dr Fr -tz Hesse , T ' r
als Geschäftclsührer , ferner die Herren : Dr . B la n k iKutshosfnnngshütt/ ' '
GenexalSirktor Dr . Diehn (Kalis » ndikai ) , Dr . Draeger (« rbel ^ i
ausschuh Deutscher Verbände ) , Dr . Gatjineau (I G . Farbenindnftr '°
A .«G .>. Gwstav Gerber . Admiral Gladisch (Autowobilklnb vCt tDeutichland ) , Oskar H enichel ( i Fa . Henfchel - oh » ) , Dr . H e r i
sReichsstand der Deutschen Industries , Direktor Godefrov (De » " °>°
Levante Linie ) , Direktor Katter (Scheuker Eo . ) , Lin de «t # * ?
( f . Fa . ? i» dema » » - Bremeni , Bau rat Martens lJulius Berger Tie '
bau A .-G .), Professor S a r r &, Direktor Schipvel (Dresdner
Dr . S ch I en k e r (Deutsche Berkehr ^ -Kreditbauk ) , Dr . Stcinber »
i'Lanaiiaui --Verein ) . Direktor Vögler (Hoch- nnd Ties -« « .) . Direkt ^Waibel (J .- G . Farbcnindnstrie . Frankfurt ) , Dirktor Wc igelt (De »'
bank ) . Landrat a , D Freiherr von Wilmows -kn (Kruvv -Werke ^D ' rektvr Wronski (Deutsche Lusthansaj , Otto Wals (f Fa .Wolf ) .

Nach Klärung mehrerer organisatorischer Fragen erstattete Legatio »^rat Pilger , der neu ernannte Orientreserent im Auswärtigen A »" '
einen eingohcndcn Bericht über iie '

gegenwärtigen wirtschaftlichen u"
politischen Beziehungen Deutschlands zn den Ländern des Orients

Zu der Gründuiigsversammlung waren u . a . erschienen für das
wältige Amt : Minifterialidirektor Dieckhoff , Gesandter Prüfer , Legatwn ^?
rat Pilger . LegaiionSrat Tchmid -Rcklke : für das Propagandaministcri » '
v . Weliffenhof , als Vertreter von Ministerialrat Demann : für das Re >wA
wirtichaftsmiiiisterium : Ministerialrat Leescr . Im Auftrage des & ê r(Vertreters dei > Führers für dic AnSlandsabteiliiiig der NSDAP . : M ->>̂
von Jagwitz : gls Vertretere des Wirtichaftsbernter « des Führers : Krane '
f " h : ferner Vertreter des Reicht staiides der Dei . tfchen Industrie -
Hande . iages und Vertreter fast sämtlicher mit dem Orient in wirtsch » ^
lichen Beziehungen 'stehenden grohen deutsche » Firmen .

X*
6 (4 Proz . ) Dividende beim Miilheimer Bergwerks - Verein .heim a . d . Ruhr . Dem Aufsichtsrat wnrdc der Abschlnh für 1088 J >f %

gelegt . Wie wir erfahren , ergibt sich » ach Abichreibiuigen von t,u >«
( 1 .018 ) Mill . RM . cii -schlichlich 0 .M8 (»,0w > Mill . RM lyewinilvortro »
ein beträchtlich erhöhter Reingewinn von 1.32S (0,030 ) Mill . RM - ? ,,«au » den 2«. Jnni eiiibernsenei , oivB . wird vorgeschlagen , hierausvon 4 Pro, . a »f 6 Prozent erhöhte Dividende auszuschüttien .Aluminium Sllliancc Eomp . . Basel . Das im Oktober 1081 aogru »'
dete iiitcrnationxile Alnminininkartell erzielte 1033 einen Bruttoertrag
von 2 316 (3 465 ) Mill , Fr . Nach Abzug der Unkosten . Zinsen und » L
ichreibunaen von L' 186 (2 130) Mill . ergibt sich ein Reingewinn
160231 (1,33 Mill . ) Fr . , der sich niu den Vortrag auf 751 002 >höht . 506 511 Fr . werde » den Reserven Überwiese » >i , V . 0 .70 M ' » *,245 480 (0,62 ) Mill . Fr . nen vorgetragen . Wie i . V . gelangt auch
mal die statnleiigcmäkc Diowende von 5 Prozent lischt zur Berici !>>>>»'
Au dem Aktienkapital von 35 Mist . Fr . sind dic Aluminiumindustr '
Ai ») . Nkiihgilsen mit 6 Mill . Fr . beteiligt . Äreditore » erhöhten " (ÜJttder Bilanz aus 34 .36 (28 . 18 ) , Wertpapiere aus 62 77 150 .011 , Tebitor ^
aus 7.00 (4 .321 Mill . Fr .

Schlachtvirli - nh <1 Nutzviehmärkte .
Kehl . 2 . Juni . (Schweinemarkt .) 5 Läufer un » 185 Ferkel angew ?'

ren , von denen die Läufer und 120 Ferkel abgesetzt wurden . D >e "
kel kosteten 22—36 RM . . die Lä iiier 38 und 40 RM . das Paar .Öb *t - und (* emüseniftrkte . „cBischweier , 1 . Juni . «Obstmarkt .» Kirsche » lß —16 ff #. : MM
110 Str . : Erdbeere » 28—32 Pfg . . Anfuhr 110 Zentner . Mamtveriai "
JcWxrft ausverkauft .

Bühl . 2. Juni (Obstmarkt .) Am 2 . Juni vo-rm . Erdbeeren pro
20—25 Pfg . : Kirfchen pro Pfd . 10—16 Pf « . . Heidelbeere » 30—35
nachmittags : Erdbeeren pro Pfd . 24—28 Pfg . , Kirschen 14— 18 ,beeren pro Pfd . 35 P-fg . Anfuhr : nachm . 600 Ztr . . Verkauff : gut .
MptallDrrisindei . aiw<

Die Preisinderziffer der , Metallwirtschast , Meiallwisfenfchaft , ALj
talltechnik " stellte sich am 30. Mai 1034 ai »f 40,1 gegen 48,9 am 23. tITiirchschiiitt 1000/13 — 100) , stieg also um 0.4 P »" ,c » t der visier ro
23 . Mai . Für die eimelnen Metalle wurde » nach dem Preisstande i
30 . Mai folgende Eiuzeliudcrzisfcr » errechnet : Kupfer 35 .2 ( am 23..
35 .0 ) , Blei 51,6 (50.8) . Zink 41,6 (40.6) . Zinn 83,0 (84,1) . « lmMM »"
111,1 (111.,1 ) , Nickel 83,1 (00^ ) , Antimon «2,8 (63,5 ) .





5 sa "
to- .»p

S*
5'
3

or

2*
3

3CO
tf
5?"
2Ö

—'. nO4
| jöa
§: s*

~ « * c
11 » *

» 'SCO ®

? ll iS S? 3
* H. ^

« 'S
K °s A3 3 « 2

8 ? 8
ST ?

B: =.

3
g '
b"
3

'MS - = Ä
5 a»

S g5 §
ö = «s M. 3 3' f fflf

? ® | -
« ' S « f .
3

3 3 ®:

— ® S 2, ™«=»- to —- er —.3 t>s ^ 3? v 3
£gCO OD2 - - ~
3 —' ' 3^
llf"3 2 "2- 3
I_ gi3 5s o 3>•"•"
| SS » .
2 3 . . 5 ' - ST |o Ö3J 1

" 3

3 » 59 3 ®
3 1 Ii $ «
O Jr » J 3'

t CÖ
(?)

cm w3
8 3

3 I» «-« o
$ |
Z -S

3
cö ^cs 2
§ 3
co A
5 i f?» «

: cö

' £* §» 2
'

zs

~ -< CO

3 00
2> toc «S ~ 33^^ s ~
«- O ^ 3"

' « JJ- JJ
^ to " E
2 " » 5
^ 3 §: S
s * ? ®"

53
3

3 - 5>
« w o a, 5§• * S: to to55 <-» A 3 3
3 3 3>H ?
« 3 e |3 3 «. -- <g
t § 8 —

r ®
3ö ® e 3

» 3 ? 8 |

<sf

_ s .
01 03 « tf
a ~

jj 3 S S
Bs - « « A
: . 5 a ^
-=! § * 2
2 » 33 3

f s « a #3 3 *> -35 S
3 ~ 5 ~ A
2 3 «® to »*
3 £j0 3"~
§ | s ^.

3
"?T ^

1 1 - ■
53 ' " 5: S
S S, 5! 2. ®*
" *"*" QK®

^ 3 3 2 ^4: o 3 «3 ää •

r - «'ss
K

» c: u
: er

&
'S "

S "äs 5

o ja
S' <Ä

I

3^ 2 ^ 5* M_ ❖ g 2. =4<5> S. x-

&
—■, >s> —
S —«»»5 «c*- s=« 33

- =. 3 -=3 ^ - a
Ög= sr

3« " § 3

3 f §

t «<
' § Z

'A
, 2,3 ^ W -sj»ö & O! F a
t-■» 1? 2
1 a p,r

=s
vO*ÖH»

O
a*

'
S»

0: -S,s» A
cS *Äco * "
H1 cT
O:
=5

Öo

ä « e
** S ? s ^

5: 5"
S 4*3 « 5
3 3 e M» ° o e

a 2SAS «?
= — 3 5

PR
_ — -Ä5 öäöi
B - 3 » "

»
=s

3>
s
i3

1 s ? 3
caS

3
S Ü5

~ 3 2 ä<
g o s ®
3 «> (O S
jg ^ 3 *

3 2. 02. s
Z! ^ s 2. «>jt
a>

Kt £S u 0« Is ®
<i*US» ~

®*
5? 3 e<

JT ° : 0 Ä-

dS « 3 5Ä 3 O
I S -3 ->
a 5 "» #
f | 3

»
y3a |

f ■# s
& | p n;

w
o 5 s>O 3 «-V'
? ^ KZ>

3 -A ' .
y 2 «*-3^3 »

3* w §
2.Z ss?
=r3 § 3

- §

^ ro « 3 4 M3 u. « 3 T «*

■isb ff
2 s

^>Z
3 2̂ "5. ^
«-> ^ H?
S ^ c» sjrr.
| 3 SsJ^Cc? ^ ^
Ä o S. ^
B® 5 M33 " |i
® " l |
H ®)

3 2
_ '-§ 3"^
Sä " f

. 3
3 O-J

=> s? s.- - Ul
0

» ■5. S 3
i s ; S ^ y••O.g«. g W o

g » ® lö)
v̂ 3 « o:
3 s ; 2
$ :£w »
" i s 3
=f ~ D
<n 5. 3 , ™
« 3

s O r»
2- -fA2 2 . ^

r» ^ nS^~̂ >
2 -s>t5' 3
5. ^ 3 5.— O o _co « o 4y

3 ^ t—
3 3 !S3 ^ .S-
sf3 3

2-" s

»
Ö: S*
33

s a ? l :
3 ?. « A,
K ^

% f

<-t O* ^

^ 1 ® ~ Ä
5 I
5r 3

55 «* o*s» ? s ?2- jft.
8&

Sg © d
l ~ f §

» ^ — o
: » o 3

Zo
a »

« « ■
§

! " ?
jr ® 2

-2i «»
S f ?

2. ^ 3
» 3 f
g - E

2. » z»3^ 2» «»
!T >-i «3T=* • »

I . PS48
CÖ 3 2.
ö S*

^- ■3 *5?»er oTO
3 K) ^
gl 3
§ CO 3
« x s;
3 r- o
« o &3 e> L•>i3 (fl

o
?S
Ä
oVfO3
US
<19STo

3T

? iS| - ! B ? SX s - ® 3 , to r- >A I ? A
Sf f5N & jlI -» 3

3 g * « 3 - •s, &
l 22 §• ! !3 s <0

TO 2 3 — 2- " TO® UlOäTO= • 3 iu ?. 3 H 3 * S3 ~
to 3 S TO • « — & •*

5 .

5Z3R5TM -

^ 3TO ^. 33 ^ -̂ » ^
Z ' -- !-- ATO ^ ? 3 " (£

1-̂ 1 w o *"* ö 3 *"* _8 - S BS , S-T 3
- " SÖorÖ ^ ö; -

«t> CS 5? —-.

I ^ | § 2 |S 3 3 ® S. H
or -g;

® M G) | » o
2 ■§: •? g

"g 1 ? s

« S

<5 >
5 '

<L
«t

<g 2 : s
tft
3»

5» °-ir - ■ 2. 3
- • na « T ^ 3- 3 3 g ~S » t» " S , w5 . ® As Kz - s -ZKs g" ssi ,

" Z 3 a>s tt a~ - > M 3

■, ZT A& o *-•• *"* 2 zs "2. :
Jf itf ®

,. 3 3 -S ^ 'rvr» 3 Jü*" 3*- 2 . - g: f ü „3 3 9 3 3
§ 'S £ TOa ? * s

S TO
® TO

!"S» TO3 3 H
_ 3 W ? 3 ? S.

"
! *

<*. ^ CO -J 3^ S <5'

•• «B S 3 & | : | :« t z

S- » 3 •» H w° - -g »3 3 .£

; O: :
K 5: " 3

-s -Z2 tS
-o 3 3a,3. -0 3

aflsPggag
? 3 3 = § 3 ^ « g 3 ? » ?
n l5 ^ s | » « 3, §'

S = a
5f ». Ä' " g » | S ' | A =;

" "" °-
» OZZZ ? 3 » - Z ? ZK «

i to ^ 3 TO ,. 33 . 32 3; '.TO-gj TO 3 3 3 ötÄ ^ 3 — - -» ®
• S . ® g AA § S

T? S S* Ä 3 S- -Ä „
5 s Ä s»: =»• „ — 3

,̂ 0 S^Cp?
r: S ? § iJ = ^ 3- « s = | , „ _ .

-, r, ^ „3 - ^, -0 « ° : 3 Sr
3 * 2> f

" - -§• £
TO 3 5 ; i 2 - f ^ T g 3 S-# 2 33 *1 **. ~" p cj» A g 2 i-? 3 m».'* Sss . ^ & 2 | ^ | g | 3

TO» ? S. 5" J=. S- to to ~ 2"iC 3

llifgtiö
? v»
. ÄO35 ® •-•* <5" ^

S 3 3 $ 2* s ; § s
rr. s ; * ^ " a>Ä» ? 3 » ? - . 32

-V. ^ TO

3 " a — TON f ° as~ I r
? °
f ;

3 --. 3 ♦-* 2 . ^ »B «■« TO3 5 ST! Z
a :

12 . | r ! :
-i

^ rf ? I r -2 " - 3 ' Ä -
£ ^ 3'^ g2 « f 3 g '

3 3 l | .

ssflffllillilllllll

» |

3 ' u<

2 -
=3; « — - -03 't5 _^ . _ rr" n , to —• 12* ^

5l n S ' S | f •
? AZ 3 ZI " -
aa3 « | i l -si* S. g' S - 1 -B-C 0 3 =*' p:to gr « » 3 tZK to.

5 » H _ S 5. 2. ft.
ts« >'L>A

TO 3 2 3S> TO^ (g TOS 3~ » TO»
S 55)1

? ZA ? Z ? 3 ?£ S | I * -
3 3 s

g: 3 ^

_T. -3, 3? 2 . Z.3̂ <f> ^
53

3 O5" 3 _3 —WM 3 pfc® J3, g - *
—i H- 3 —t" ' » ?. s- X w 2■fS - 5 - . -i2 » S 3
"» 3- =S
? .3 O^ 3 "313 ^ 3 o
o — O: -=f® V»

3 Ö
2 3

to 3 to 2.3 g 3
3 ! » {? -
er Sie g . s .SS „ s ?

ö 3 — ™ Ä Ä? ?^3 3 34
? 2 | = & 3
Z ^ ss3 ? Z
J5 3 3

w TO 2
Sa " o •
—• s S 3 ^* ŝ -> __
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Die Weltmeislerschaften in Budapest.
Don unserem nach Budapest entsandten Sonderberichterstatter .

. Donnerstag Abend . Ein
kritischer Tag war der Don -
st« rstag . Es handelte sich um
die überaus kitzlige Frage der
Ausnahme in den Internatio¬
nalen Turnverband . Als Don -
aerstag früh die französische
Lahne mit der deutschen Stahnt
Oft unserem Hotelfenster durch' inen Windstoß verbunden war .
. a glaubten wir , die Aufnahme
.» den Turnverband sei nun
Zlatt . Ein Irrtum , es sollte
lnders kommen . Doch daüber
Väter . Zunächst vertrauten wir
ms unserem Führer an . Er
Zmg zu einer Prozession auf
° >e Burg .

Die Ministerien dort , das
vaus des Nuntius , die stolzen
Latrizierhäuser ungarischer
Magnaten , waren überaus mit
' ahnen , Teppichen und bren -
senden Kerzen geschmückt und
pausende bewegten sich andäch -
" g im Zuge . Pfadfinder . Schü -
| ? t ._ Stahlhelmformationen . Mi¬
liar , Nonnen und viele Pfar -
ler viele Vereine mit ihren
«xahnen , dann die höchsten Per -
treter vom Staat und Militär .
Eine Farbenpracht ohnegleichen ,ore im Morgensonnenschein be<
«anders wirkte .

Di « deutschen Turner nahmen an dem Aufmärsche vor
dem Parlamentsgebäude nicht teil .

Was in den Morgenstunden geflüstert wurde , wurde zur Tat -
wche . Die Verhandlungen wegen der Aufnahme schleppten sich hin -
|*us . Entgegenkommenderweise hatte die Verbandsleitung die Auf -
nähme von Deutschland und Kanada als ersten Punkt auf die
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, — - u —• Aufnahmegesuch wurde bis zum Nachmit -
«ag zurückgestellt . Eine Unterkommisston mit Vertretern aus Frank -
J ? ich . Belgien und Ungarn sollte weiter beraten . Durch diese Ver -
lajiebung war es den Deutschen unmöglich , am Aufmarsch
^ kllzunehmen , was aber im Publikum so aufgefaßt wurde ,° fs wollten die Deutschen den ungarischen Kriegskameraden die
Ehrung versagen . Zudem hatten die Deutschen gemäß des Befehls° Ue |ich vorbereitet und ihre Beteiligung hätte wirklich Aufsehen
und Bewunderung erregt .

Was soll mit uns werden , ist die Frage !
Der Nachmittag sollte die Entscheidung bringen , aber auch

vies war nicht der Fall . Es wurde Abend bis die Entschlüsse
«esaßt und verössentlicht wurden . Mit IS zu 3 Stimmen
wurde Deutschland in den Turnverband auf -
» e n o m m e n , nachdem , wie man hörte , sich Frankreich , Bel »
Un und Tschechoslowakei stark dagegen ausgesprochen hatten .

Freunde erwiesen sich die Ungarn und ganz besonders die
Schweizer .

Bei der zweiten Abstimmung über die morgige Teilnahme°n den Wettkämpfen wurden 11 Stimmen mit ja und 3 mit
" ein abgegeben .
. Turnerisch wurde heute ein Schauturnen von 8000 Schülern
durchgeführt , eine Vorführung , von der wir nur lernen konn -
j "; Es gab Freiübungen , Spiele , Sondervorführungen aller
^ rt . Die Organisation war mustergültig .

Deutschland dritter im Cesarntergebnis der Turner-
WeltmeisterMO.

Schweizer Turner überragend .
K Budapest , 2 . Juni . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

D« r zweit « Tag der 10 . Turner - Weltmeisterschaft in
Budapest hat den famosen Eindruck , den unsere Turner am Er «
" llnungstage , besonders durch den Erfolg des Frankfurter Winter
' w Reckturnen hinterließ , wieder etwas verwischt . Die am Samstag
^

« nd« ten Titelkämpfe brachten den Schweizer Turnern einen
*? ' « fe » . Erfolg ein . Einen ganz großen Triumph feierte der
basier Mack , der sich nicht weniger als vier Weltmeister -

vi « feierlich » Eröffnung der Turnerweltmeisterschaften im Budapester Stadion .

titel sichert« . Er gewann den Einzel -15-Kampf , das Barrenturnen ,
den Pferdefprung und am Pferd quer . Auf ßrunfc der hervorragen¬
den Leistungen Mucks kamen die Eidgenossen auch im Mann -
schafts - 15 - Kampf zum Siege , während an den Ringen er -
wartungsgemäß der Tscheche Hudek « inen Erfolg feierte .

Sieger in der Freiübung , wo keine Meisterschaft zu vergeben
war , wurde ebenfalls ein Schweizer Mies z-Ehiasso . Deutschlands
Turner waren durch das vorzeitige Ausscheiden ihres Besten , des
Münchener Krötzfch . der sich am Vortage am Pferd eine schwere
Handverletzung zugezogen hatte , natürlich stark benachteiligt .
Bester Deutscher im Einzel - 15 - Kampf blieb Sand rock , der mit
131,85 Punkten allerdings nur einen der hinteren Plätze belegen
konnte . Nach ihm folgt Winter mit 131,40 Punkten . 2m Ge¬
samtergebnis belegt die Schweiz den ersten Platz mit 787,30
Punkten vor der Tschechoslowakei mit 772,90 und Deutsch -
land mit 709,50 Punkten .

Sieger der Amerikazone des Davispokal -WettS «.w« rHs
USA , das gegen Mexiko im Doppel den dritten P
damit den Kampf bereits für sich entschieden hat .

wurde
ritten Punkt gewann und

Bei der Henley -Regatta , die vom 4 —7 . Juli auf der Themse
zum Austrag kommt , haHen der Berliner RE . für den Achter , Her -
b« rt Buhtz für die Diamond Sculls und Braun - Möll « : von Wiking
Berlin für den Zweier ,,ohn «" um die Silver - Gobl «ts gemeldet .

« i»a ,

Tages -Anzeiger .
lNähereS lieb« tm Inseratenteil .)

Sonntag , ü. Juni .
StaatstSeater : Nachm. Tiefland , is .1v—17,4S Uhr ? ab«nö»

1S- SZ Uhr .
Stadtgart « « : Morsenkonüert : 11—-IS .,IS Uhr ; Nachm.-Konnert 1'8.90

bis 18 Uhr : Rosen- und Sommernachtsfest 20—1 Uhr .
81 At 1 v i « I < 6 e o < e t ;

Gloria -Palast : Zu S traft km r a auf der Echan », 4 , 615 , 8,80 Uhr :' Juaendvor stell»«« : Jon » » stiehlt Europa . 2—4 Uhr .
Union -Licktspiele: Rivale « der Lust . 2.30, 4 . 6 .16, 8,30 U0T
Refidcnz-Lichtsvielc: Zigeunerblut . 2 .&0 , 4 , 6 .1*5, 8 .80 Uhr.
Palast -Lichtsvielc: Die vertauschte Braut , *2 .30 , 4 , 6, 8 .30 UHr . Mutter -

Hände . vormittags 11 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: LiebeAlied der Wüste. 8 , 5, 7 , 8,45 Uhr.

S « nstige Veranstaltungen :
FreirellgiSs « Gemeinde : SonntaaSfeier tat MuMchen Konservatorium ^

10 Uhr . -ü-
?>at« rtbeatcr Dnrlach : Heimliche BrautfaHrt . 4 Uhr .
Ttadtgarten -Rest. : Abend-Tanz .
Kaffee Mnscnm : Tan «- Abend.
Nest. Lönienrachcn : Neueröffilung : Stimniu » a ? kon »ert.

Eermmm Karlsdors Bezirksliga - Melster in Mittelbaden .

Sportklub Pforzheim — Germania Karlsborf 0 :4 (0 :1) .
Dieses entscheidende Spiel wurde hart , aber nicht unfair durch-

geführt . Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge konnte Karlsdorf
das Spiel durchweg leicht überlegen gestalten . Vor der Pause konnte
der Eästemittelläufer durch Strafstoß den Führungstreffer erzielen .
Nach dem Wechsel fiel das 2 . Tor durch den Rechtsaußen und der 3 .
und 4 . Treffer durch den brillanten Mittelstürmer . Psorzheim war
infolge Verletzung des Torwarts und rechten Läufers nach der
Pause stark geschwächt . Der Sieg Karlsdorss ist verdient . D r e s -

Mühlburg leitete einwandfrei .
Mit dem gestrigen Sieg hat Karlsdorf nun endgültig die Mei -

terschaft errungen , zur größten Freude des ganzen Kraichgaues , der
ehr stolz aus seinen Bezirksligisten ist. Es war ein schwerer Weg bis

ans Ziel und beinahe wäre es noch schief gegangen , wenn nicht
Fortuna hold gewesen wäre denn der Namensvetter aus Dur -

lach hatte die Meisterschaft schon in der Tasche , verlor aber ersatzge-
schwächt gegenn VfR . Pforzheim 0 :2 Glück muß man haben .
Germania Karlsdorf hat aber technisch und spielerisdi die Meister -

schast vollauf verdient . Wir wünschen dem neuen Meister dfti glei¬
chen Erfolg in den schweren Aufstiegsspielen .

GMtirteflenM in Mittelbaden .
Bereine Spiele gew . une . verl .

Germania Karlsdors 20 10 b 5
Germania Durlach 20 16 6 5
FB . Daxlanden 26 14 8 4
FB . Rastatt 26 15 0 5
BfR . Pforzheim 26 13 5 8
FC . Eutingen 26 12 5 9
SpCl . Pforzheim 26 10 7 9
BTC . Pforzheim 26 10 4 12
FBgg . Weingarten 26 8 7 11
FB . Beiertheim 26 7 9 10
Frankonia Karlsruhe 26 9 3 14
Phönix Durmersheim 26 S 4 14
Sportfr . Forchheim 26 7 4 15
SpBgg . B .- Baden 26 1 1 24

Tore
65 : 36
64 : 33
56 : 27
74 : 48
55 :41
49 : 44
36 :42
46 : 61
33 : 42
32 : £6
50 : 55
66 :71
48 : 80
31 : 94

Pfti
37
36
36
36
81
29
27
24
23
23
21
20
18
3

Gottfried oon Gramm lranzöMer lennisrneister .
T . Paris , 2 . Juni . (Eigener Drahtbericht der La -

d i f ch t n Presse .) Zum ersten Male , seitdem das große Pariser
Tennisturnier zu den bestgewertetsten Weltturnieren zählt ,
hat ein deutscher Spieler die Meisterschaft von Paris
gewonnen . Gottfried oon Cramm hat heute vor einem viele
Tausende zählenden Publikum im Pariser Stadion gegen E r a w -
f o r d den schönsten Kampf seiner sportlichen Laufbahn geliefert , und
Cramm hat in einem erbitterten 5- Satz - Kamps (5:4, 7 :9, 3 :6 , 7 : 5, 6 :3
den Australier Crawsord geschlagen , der der beste der Weltrangliste
ist und so gut wie unbesiegbar galt .

Cramm hat sich damit das Anrecht unter den ersten der Welt -

Dieser Rede an diesem Ort folgte ein allgemeines Gelächter .
?? ?rufen , Toben und Beifallklatschen . Rahn erhob sich mit Sou -

s. ^ nität
. und Sicherheit und sagte : „Nehmen Sie das Maul nicht

er v ' a *ter betrunkener Kerl !" Und zur Seite gewandt , warf
n : »Der Mensch ist so aufgeregt , weil ich ihn heute aus meinem

*i>ei rausgeschmissen habe . Er wollte Bilder schnorren !"
-nun war es mit der Besinnung Phosphors aus . Er ergriff

r S Stuhl und wollte ihn puf Rahn herabsausen lassen, allein der
to,« verfing sich in einer über ihm hängenden Lampe und zer -
i<W *t« diese , so daß die glühendheißen Zblinder und Glocken-

}L
e
.n hier und da die Gäste des Lokals verbrannten ,

fofe»
^ gemeiner Tumult brach aus . Da aber die Gäste so eng

kein ' ste sich kaum rühren konnten , entstand ein Gedränge , das
8 *°^ " Aktionen ermöglichte . Doch wurde Phosphor von

der* a ,
rn ,ns Gesicht gekratzt , Männerfäuste rauften ihm einige hun -

den ^ ? ^ ^ aare aus , eine Weinflasche flog ihm mit aller Wucht auf
ii>„. r ?a0e " und ein Stuhl gegen oas Schienbein ,

di« Besinnung .
So entschwand

*
<Srh,5 Qn8iam nur löste sich Phosphors Körper aus tiefer Erschlaffung .
Gefrhi te

t Dumpfheit hielt ihn fest in ihrem Banne . Ein taubes
ülfus beherrschte seinen Kopf , als wäre er mit weichem warmen
Sckm ^ iillt . Regte sich Phosphor nur ein wenig , so spürte er
^ chienbe^ ' c ' nem Lücken , in den Oberarmen und im linken

verharrte er regungslos und genoß die köstliche Ruhe . Eine
sein » ex

'1*' ie *ten Zarte Decke schmiegte sich um feine Brust . Aus
Nix. Händen und seinem Bauch lag etwas , das ihn mit wohltuender
Marine durchströmte .
n ». J = *J !ltmen tönten , die er weder verstehen noch zu unterscheiden
W * ? Unmöglich war es ihm , seine Augen zu öffnen , sie ge-
klang t

' w nicht . Und dennoch war diese Machtlosigkeit süß. Da
Biii , as > das vibrieren ließ . Er ward unruhig , ein heftiger
vcrtr H.

ertam ihn , zu hören . Wieder erscholl der Klang , der ihm
Utnn? » . « sein dünkte , und dann verstand er : sein Ncime wurde
sein - >t\ Abosphor . Nun drangen andere Sätze in sein Bewußt -
Cit -. . ' ^ " " erl . Joch noch «ine Kanne Kaffe . Nach unfrer schweren

J " *" gestern trinke ich die allein .
20 nur "

, ertönte eine andere Stimme im tiefen Baß . „in
mache ich Pause , dann kann das Annerl aufstehen und

üruhjruck Herrichten!"

Nach diesen Worten trat Stille ein , deren Süßigkeit der ruhende
Phosphor wohltuend empfand !

„Ich geb 's auf , es fleckt heute doch nicht , es ist zu verdammt " ,
begann die tiefe Stimme von neuem . „Der viele Alkohol von heute
nacht liegt mir zu schwer in den Knochen ! Ach . es ist jammerschade !
Der Mensch zeigt eine so herrliche natürliche Erschlaffung in seinen
Muskeln , wie man sie bei den besten Modellen nie sieht ! Er liegt
da , als wäre er tot !"

Tot ! Phosphor begannen di « Beine zu frieren . War er
nicht vielleicht wirklich tot ? Eine entsetzliche Herzensangst über -
wältigte ihn . Jede Fiber seines Körpers war gelähmt . Zwar ver -
nahm er die Worte , die gesprochen wurden , doch zu regen vermochte
er sich nicht . Es gelang ihm mit der größten Willensanstrengung
nicht , seine Augendeckel zu heben . Ja . Er war tot . hörte aber noch
auf unbegreifliche Weife . Was würde geschehen, wenn diese Leute
um ihn , die er nicht kannte , es merkten , daß er wirklich tot sei und
nicht nur tot schien. Angespannt lauschte er jetzt auf jedes Wort ,
hing doch fein Schicksal ab von -dem , was diese Menschen über ihn
beschließen würden .

„Es ist jammerschade , er beginnt sich zu rühren "
, begann die

Baßstimme von neuem . „Diese schlaffe Muskulatur war nicht zu
bezahlen ! Du wirst erst den Unterschied sehen , wenn nachher der
alte Hesekiel daliegt !" Wie ein Schwert drangen diese Worte in
Phosphors Seele .

Hesekiel ! Der Leierkastenmann . Der Schicksalsmensch für ihn
und Mathilden sollte komm« n . Ein so heftiger Krampf befiel den
armen Doktor , daß alle seine Glieder zu zucke» begannen , daß sich
seine Augen entsetzt öffneten und er mit dem wilden Schrei : Mat -
Hilde ! Mathilde ! auffuhr und alle Lähmung abschüttelte .

Die wundervolle weiche Decke , die feine Brust umschmiegt , hatte ,
flog plötzlich davon . Das Warme , das bisher auf seinen Händen
und seinem Leib gelegen , wich. Ein heftiges Kältegefühl überlief
Phosphors Haut . Sich selbst sah er auf einem Lager in weißes
Linnen gehüllt.

Doch siehe , vor ihm schien alles aus einer graugelben Akasse ein
Mann , der ihm in Haltung und Lage glich , ins Leben zu wachsen .
Ein Weib ruhte über ihm . Phosphor schwankte und begann sich
mit diesem Manne zu verwechseln ! — Da flog sein Blick weiter .
Neben der phantastischen Gruppe stand gebeugt ein Mann im weißen
Kittel und machte große Augen .

Phosphors Staunen wuchs . Seltsame regungslose Gestalten
standen hier und da an den Wänden , einige waren mit Lappen um -
wunden , als hätten sie Wunden in einer Schlacht davongetragen .
Endlich gewahrte er an der Rückwand ein Haupt , das mit einem
grünen Seidensetzen umwunden war und über einem Leib , der in
einem Brokatschlafrock stak, gedankenvoll nickte. ? n türkischer Weise
hockt« dieses Wesen auf einem Diwan . Vor ihm stand eine Schale mit
Kaffee , und in der Hand hielt es gravitätisch einen langen Tschibuk .
Zwei bekannte Augen richteten sich jetzt auf Phosphor , und eine
bekannte Stimme begann in den schnödesten Diskanttönen zu singen :
„Er erwachtI Gelobt sei sein Name !"

osphor aber wurden Züge und Bewegungen bekannter und
:er , und als der Leierkastenmann sich wieder niederließ, ent -
!hosphors Munde der eine Name : „ Jordis !"

Das Wesen sprang auf . näherte sich Phosphor und flößte diesem
aus seiner Tasse etwas starken schwarzen Kaffee ein . „Ich hasse .
Euer Liebden werden es diesem wackern Steinhauer verzeihen , daß
er Eurer Herrlichkeit für sein ausgebliebenes Modell , den schicksals -
trächtigen Leierkastenmann , als Ruhenden benutzt ? "

Phosphor
bekannter ,
quoll Phosphors

Da pochte «s dreimal dumpf an die Tür .
Erschreckt fuhren Phosphor und Jordis aus ihren Gedanken

auf , starrten zur Tür und starrten sich an .
Die Tür ward geöffnet , und herein schritten geisterhaft hinter -

einander der Leierkastenmann und der Maler Rahn .
Entsetzt ergriff Phosphor Jordis ' Hand , die er umklammerte

und nicht los ließ . Seine Augen hingen gebannt an dem Leier -
kastenmann .

Da kam der Bildhauer eilig durchs Atelier geschritten und be-
grüßte den Leierkastenmann mit den für Phosphor seltsam klingenden
Worten :

„Wie Sie sehen , Hesekiel , haben wir bereits Ersatz für Sie !"

Der Leierkastenmann krümmte sich unter diesen Worten demütig
zusammen und schielte verstohlen nach dem Lager . Er musterte die
darauf ruhende Person . Als er aber Phosphor erkannte , wuchs
seine Gestalt . Mit einem bösen Lachen und bläkenden Zähnen
starrte « r den ruhenden Doktor an .

„Entfernen Sie das Phantom !, entfernen Sie das Phantom !"
bettelte Phosvhor wie ein kleines Kind zu Jordis gewandt . Dieser
ersah seine Chance und flüsterte : „Sehen Sie nun , mein lieber
Doktor , daß Sie sich durchaus in einer wirklichen Welt befinden , daß
Sie keinerlei Macht haben , diese Phantasiegeschöpse kommen und
gehen zu lassen, wie Sie es wollen !"

Allein Jordis sollte diesmal unrecht behalten , denn der Bild -
Heuer , der sich nicht geneigt fühlte , an diesem Morgen noch weiter
zu arbeiten , entließ den Leiermann sür den heutigen Tag und gab
ihm ein kleines Geldstück. Grinsend ging dieser zur Tür , dort
wandte er sich noch einmal um . Das Aefschen war ihm wie gewöhn
lich aus die Schulter gesprungen und schnitt seine abscheulichen
Grimassen , während der Leierkastenmann höhnisch ins Atelier hinein -
sagt « : „Ich empfehle mich allerseits !"

Diese Aeußerung schien Phosphor ganz besonders boshaft unv
niederträchtig zu fein . Die andern aber , selbst Jordis , kümmerten
sich nicht mehr sonderlich um den Leierkastenmann . Dsr Bildhauer
sprach mit Rahn . und Jordis brütete darüber , wie di« Bosheit des
Schicksals Phosphor gegen ihn recht behalten ließ .

Rahn machte sich von dem Bildhauer los und schob sich in den
Gesichtskreis Phosphors ; dem er unwirklich erschien wie der Leier - '

kastenmann .
Er begann , während er sich fortwährend verhaspelte , eine Reih ?

Entschuldigungen über die Ereignisse der vergangenen Nacht Hervor -
zustottern und schloß endlich , der Doktor möge sein Verhalten zu
Mathilden nicht mißdeuten .

(Fortsetzung lolgt .)



Seite 16. Nr . 248. Badische Presse / Sonntag -Ausgabe Sonntag . b« it S. Zun? 1934.

Mit der nach
Füssen (Allgäu u. bayr . Alpen ) 16.-24. Juni , 9 Tage Mk. 65 .50
mit kostenloser Fahrt nach Oberammergau , Ettal und Neuschwanstein
(Königsschlösser ) Sonderfahrten nach Garmisch , Zugspitze , Te¬
gernsee , Oberstdorf , München usw .
Gelegenheit zum Besuche der Pa s s i o n s s p i e I e
11 a I i e n - R I v i e r a 16. bis 24 . Juni, 9 Tage , Mk . 153 .—
Venedig 17. bis 23. Juni , 7 Tage , Mark 123 .—
Schwarzwald - Engadin - Comersee * Gardasee - (Genua - Riviera - Mailand -
Lago - Maggiore - Genfersee ) (Venedig - Mailand - Lugano - Luzern ) .
Alle 3 Reisen einschl . Fahrt in modernen R . P -Wagen (für Italien Klub¬
sesselwagen ) Gepäck , reichl. erftkl. Hotelverpflegung , tadellofe Unterkunft,
Ausflugsfahrten , Führungen usw . Unterkunft . Anmeldungen bei
allen pfälzischen u . badischen Postamtern und beim Südwest -
deutschen Reisedienst Herrn . Groh , Mannhelm , Qu 2 , 7 . Tel . 29411
Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringerwald , Schwarzwald .

Mit Aussich tswagen der Reichspost 8 Tage in den

Thüringer Wald
67« am 9 . Juni u . am 23 . Juni.

Standort ; Bad Stützerhaeh . Von hier aas 2 kostenlose Tages¬fahrten nach » der Wartburg . Schmalkalden , Bad Liebenstein ,Bad Friedrichsroda , Suhl , Oberhof und Weimar . Bad Berka ,Blankenburg , Saalfeld (Feengrotten ) , Ilmeniau , Schneekopf , Ko -
burg , Bamberg , Bad Kissingen usw .

Anmeldungen und Auskunft t >ei allen hallischen und pfälzischenPostanstalten sowie beim Südwestdeutsehen Reisedienst Her¬mann Groh . Mannheim . Q . 2. 7. Tel . 294 ) 1 .
Alle 14 Tage billige Fahrten nach Füssen -Oberammergau . undItalien . (A12157 )

Sofoiogc
mit it . ohne Illu¬
strationen , in zett -
gemäßer , gcdie -
aeiterAuSfiikrung
liefert vromvt u .
preiswert

z . Thiergarten
Buch - und

Kunstdruckerei .
Karlsruhe I . B .

Ecke Lammstr . it .
Zirkel .

Tel . 4050 —4054.

Karlsruher Hauslrauenbund,
Mittwoch, den 6. Auni ,

nochmitt. ? Uhr., im Saalf ,
Bismarckstroße 15,

IT .Hauptverlanimlung
Tlochfisr Film in „STOosfliluttf «" : „Bon
»ff drutftfien Scholle zur deutschen Hau« ,
frau " . Nur sür Mitglieder ! (11462)

„Uebeslled der Wüste"
Kammer - Liclitspißle 3,5 .

n
7.

nf.45

Vadijcheö
StaaWeater
Sonntag , 3. Juni .

Nachmittags :
Verwaltungssonder .
zug aus d. Richtg.

Bühl , Achern.
Ussenburg

Auswärt . Besucher
haben Preis -
ermätzigung .

Tiefland
Musikdrama

htm d' Albert
Dirigent : Keilberih .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :
Blank, Fanz ,

Frisch , Paulus ,
Seiberlich ,

I . Grötzinger ,Kalnbach, Nillius ,
Schoepflin , Franz

Schuster , Strack .
Anfang 15.15 Uhr .Ende 17 .45 Uhr.

Preise
0,50- 3,20 RM .

Abends :
E 26, Deutsche

Buhne Zonderring
( TH, <Gemeinde )

401—500.Aida
Over von Verdi .

Dirigent :
Neltstraeter ,

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Blanl , Haberkorn ,
Schulz, Nentwig ,

Nillius , Zips a , G .,
Schoepslin, Michael
Schuster ,

Anfang 19 Uhr.
Ende 22 Uhr .

Preise v
(0.90— 5.00 RM, ) ,

Dienstag , 5 . Juni :
Was ihr wollt .

Lohnfuhren
werden m . m T .
Lieserwag . billig
auSges . H . Allaeicr

Rod . Wagner Ällec
Nr . 25 . Tel , 1951 .

Heirats -
Gesuche

Eheglück
wünscht Fränl, , 31
Jahre , evgl, , svmp.
Aeutz . und Wesen,
w la AuSst. und
Erspart ., m. Be -
aml . od , Festangest ,

Off. n . HM8159 an
B . Pr . F . Hauptp .

Rheinländerin ,
20 ? ,, aus gutem
Hause , schlanke gute
Ersch., bänsl, , spar -
sam , vtels,, auch
sportl , inleress, des ,
miisik -, natnr - und
wanderlieb ., sucht
entsprich , geb.
Lebenskameraden

Zuschr. 11. 9127282(1
an die Bad . Presse.

Zirkel lür
Eheanbahnungen

vornehm , streng
reell , diskret ge
leitet von

Frau
Dr . Friedebach ,
Bad Krozingen .

Sol „ sanb , Mädch.
3t I ., edgl., mit
Aussteuer , wünscht
mit liebem, netten
Herrn
trautes Seim
zu gründen . Ver
mittl . zwecklos . Zu
schritten mit Bild
unter Nr , P27281 «
an die Bad . Presse.

Heirats-
Gesuch

Herr , mittl . Jahre ,
in sicher . Position ,
sucht Tamenbe »
kanntschaft bis 30
Jahre zwecks spät .
Heirat . Zuschriften
mit Lichtbild unter
Nr . W4839 an die
Badische Presse,

Suche meine Freu »
dm , ouS bester Fa¬
milie , 26 Jahre , » .
gutem Äußeren , mit
gesunden, vielseitig,
Interessen , mit ha »
mimisch . , gebildetem
Herrn in gesicherter
Position zwisch . 30

40, zweck« später.

Heirat
bekannt zu machen .

Zuschriften unter
Rt . E27290 » an die
Badische Preise .

Herr , Ans. 50,
pens.-ber ., oh . Kin-
der, sich. Einlomm .,
wünscht m , netter ,
lieb. Frau in Ver-
bind , zu treten zw .

pät . Heirat
30—45, m , etwas
Ersp . Witwe nicht
ausgeschl. Anonym
zwecklos . Vermiitl .
verbeten . Freuudl ,
Zuschrist. mit Bild
unt . (5)6206 an die
Badische Presse,

Ein behagl . Heim
möchte ich d. Mnnn
bereiten , der mir
ein lieber Gatte u ,
Kamerad u , m . ßj ,
Mädel ( für welch ,
gesorgt w, ) ein gt ,
Pater sein will .
Bin 31 J „ evgl.,
1,69 m , mite Et «
scheing,, prakl . im
Haush, , musikalisch .
Reiche gedieg. Aus -
steuer, spät . Ver-
mögen . Zuschriften
v . Herrn bis 50 I .
in sich. Pos . erbet ,
unter $527285« an
die Badische Presse.

WollenSiebetraten '*

I

.Dann durch :
Die zeitgemäße Eheanbahnung I
Mannheim , Heinrich -Lanzstraße IS. I

Telefon 43638 .

MW .
Fünfziger , pensionsber, , seit 5 I , Witwer ,
feil 20 Jahren leitend tätig , hohes Ein -
kommen , gediegenes Heim, wünscht Ken-
nenlernen u , baldige Neigungsehe mit
lebensfroher , warmherziger Kameradin .
Anonym Verb . Ang . n . ffl;

? « r den Sommer

{Rock und Qluse,
das ist modern .

Sportblusen welB u . tarblg |
K Ärmel . . . . 2 .75 1 .85 1 .45 K .ZS

PolobltlSen in Pastellfarben f
% Ärmel . . . . 3 .90 2 .80 1 .90 - .40

Mattcrepe -Blusen
in chiken Formen u . zarten Farben M. _ _

14 .50 9 .75 6 .50 * -50

Mattcrepe -Blusen J
m . lang . Aermeln 14 .50 10 .75 7 .50 * 90

Sportröcke gemustert 3f
8 .90 5 .50 3 .90 » .75

Röcke reine Wolle schwarz , i
marine , braun . . . 8 .75 6 .75 ' .90

Leinenröcke in weis und j
modefarbig . . . . 6 .90 5 .50 * -50

B . D . M . -Röcke ß
in vorgeschriebenerForm9 .75 7 .75 v .90

Sport -Pullover f'4 Ärmel . . . 5 .50 3 .60 2 .50 K . S0

Pullover mit langem Armet Ä
8 .50 5 .90 4 .25 » -95

Modernste Olleider
in größter Auswahl

tu besonders niedrigen Preisen .
Flotte Sportkleider
in Trikolette , Panama , Selenic _ _

12 .50 9 .50 6 .50 « 90

Sportkleider einfarbig
Mattcrßpe und Flamisol \ ^24 .50 18 .50 14 .50 * « . 75
Bedr . Maroc .-Kleider 15
aparte Dess ., 23 .50 19 .50 14 .75 4Ä .50

K'seid .Georg . -Kleider f4
gewebt 29 .50 26 .50 18 .50 lT .50

Complet -Kleid mit Jacke IQ
od . Mantel 65 . - 45 .— 28 .50 ltf .75
Charmeuse -Kleider C
bedruckt 19 .50 15 .75 11 .50 " .75
Wollmussel . - Frauen -
Kleider 24.50 16.50 11 .50
Haus - u.Gartenkleider

7 .50 5 .50 3 .75
Complet -Mäntel
in Flamenga u . Woll - Georgette

19 .50 14 .50 12 .75

Mordenröcke
14 .50 8 .50 5 .50

8 .75
2 .50
9 .75
d&.75

iKleine Mädels
Olleine Jungens

wollen im Sommer etwas Leichtes
anzuziehen haben.

Waschkinderkleider fiG
4 .50 2 .75 1 50 «WCJ

Mädchenkleider
8 .75 5 .90 3 .50 t ♦50

Mädchen -Faltenröcke f1 «je nadi Größe 4 .50 2 .75 * *50
Knaben -Waschanzüge <9

5 .75 4 .50 3 .50 « «25
Knaben -Waschblusen f

3 .75 2 .90 1 75 - »20
Luithosen

37! 2 50 1 25 . 5Ö
Knaben -Waschhosen f

3 .50 2 .75 1 .75 K,l0
Wander - u. Trachten - ~
hosen . . 4,25 3 .90 3 .50 « «90
Jungvolk - u . H.J .-Hosen 3
schw . u . braun Velveton 4 .50 3 .90 ^ #50

Sommer -Janker 9 „
5 .50 4 .25 3 .50 » *40

Knaben -Sporthemden flweiß und farbig , je nach Größe . Jl4l5

SmJebergangs - und Regenmäntel |1
°
„,

reld"m"":-,'er ^ sw,hl
und in allen Preislagen .

meue Seidenstoffe (neue Faserstoffe
K'Seide Marocain
bedruckt , 95 cm breit . Mtr . 2 .25

Marocain -Druck
Kunstseide , in schwarz/weiß u .
blau -weißen Frauenmust . Mtr . 2 .90

Crepe -Flamisol
Wolle m . K 'Seide , eine prachtvolle
Kleiderware , 95 cm br .» Mtr . 3 .25

Crepe Reversible
95 cm breit , für das fesche Nach¬
mittagskleid . . . . Mtr . 3 .75

Matt -Crepe Kunstseide
aparte Druckmust . Mtr . 3 .50 3 .25

Flamisol -Druck
moderneBlumenmuster für Kleider ,Blusen u . Besätze . . Mtr . 4 .25

Crepe -Georg .-Druck
aus Bemberg -Kunstseide , für das
leichte Hochsommerkleid Mtr . 3 .50

Honan asiat . Rohseide
in aparten Kleiderfarben Mtr . nur

Taifet -Schotten
für Blusen u . Kleider , 2.75 2 .25

1 .95
2 .65
2 .90
2 .90
2 .90
3 .90
2.75
1.25
1 .75

- 48Waschmusseline
flir Hauskleider . . . Mtr . —.SS
Trachten -Cretonne
indanthren , für Haus - u . Garten - — 7 ^
kleider Mtr . —.95 &

Sport -Natte echtfarbig
für leichte Herren - u . Knaben -
hemden , in weiß , bleu , nil , ros£, ^ nl (
beige Mtr . —.95 —.76 «" Cf

K'seiden -Leinen
neue Muster , 70 cm br . 1 .25 .95
B 'woll -Fresco Q ?
in zart . Pastellfarben 1 .40 1 .15 '" ♦crC*

Frotte -u.Bouclestolfe I
für das sportl . Kleid Mtr . 1 .50 ■ ♦« »

Wollmusseline >» groß. | JA
Mustersortiment Mtr . 2 .25 1 .95
Kleider -Leinen weiß u.
farbig , sowie bedruckt Mtr . 1 .90

-.78

1J0
Voile -Organdy « cmbr. IQ ?
in aparten Blumenmustern 2 .25 •■■♦cFCr2 .25

J-Kunstseide
70 cm breit , nell und dunkel be - j ^ fll

45 .. 32 .- * 0 . 50
Steppdecken |
Ia Füllung 38 .- 29 .50 1U .50

Bettbarchent und Drelle , Bettledern und Halbdaunen in nur bewährten Qualitäten.
druckt . Mtr . 1 .95 1 .75

für die Ausstattung
Bettdamast 130 cm breit Q ET
sdiöneBlum - .Muft.Mtr .2 .25 1 .50

" «9 »
Bettuch -Haustuche _ QT
150 cm breit . . Mtr . 1 .25 1 .10 ♦c' jF
Bettuch -Halbleinen
150-160 cm breit , erprobte Qual . f

Mtr . 2 .90 2 .50 1 .95 » .25
Kissen -Halbleinen
80 cm breit , voll gebleicht

Mtr . 1 .50 1 .25
- .95

^ erf >| e (Wasche
Charmeuse - Unterkleider , Sanarllla -
(Jnterwäsche , Herren - und Damen -
Nachthemden , Schlafanzüge , Herr . -
Sport - o . Oberhemden , Netz - Unter¬
wäsche , Kissen und Oberbettücher .

Schlafdecken
Baumwolle 6 .25 4 .90
Schlafdecken
Wolle 19 .50 14 .50

3,
9

25

.50
Echt Kamelhaardeck . | C18 .5

beliebten Kunstseiden - Georgettes cU
von der Mode bevorzugten schwarz -weißen und blau -weißen kleinen tAIIfür Hau lpirhtf» Hr»r}isnmm #>r-Frs*ii**nlrlAirf Meter nur 3 .40

Die
in den _Karos für das leichte Hochsommer -Frauenkleid

Bademantelstoffe , Bademäntel , Badeanzüge für Groß und Klein
Strandanzüge , Frottierwäsche in ganz neuen Sortimenten

Besonders preiswerte
Oamen - Berufs - Schürzen

mit langem u. Vi Ärmel Carl Schöpf

Briefnmlchläae
liefert rasch

292a an Bd . Pr . Druck.F .Thiergarten

f ASfllMinlir mit geprüftem 33 sfflnd. deutschen Ankerwerk.
Garantiescheia für \ Jahr
Nr, 3 Herrentaschenuhr, vernickelt . . M. tH

,, 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbügel 8,90

„ 5 dies, m. bess. werk , kl. fl.Form . . „ 3,70
„ 6 Sprungdeckeluhr, 3 Deckel ver»

B
»ldet 5,40
amenuhr, stark ver«. , 2 Goldr . „ 3,—

„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen . . „ C,70
Nickelkette M. 0,25, Ooppelkette , vergpldet
M.0,80 , Kapsel M.0,20 . Wecker , g. Messingwerk ,

M. 1 Vers. geg . N'achn. - Katal. grat. - Jahresums. üb. 15000 Uhr .
IfcrtnhaufcfSITZ UUM£CK^ Braunschweij 210 « .Sckwm . B̂ g

Gute Ehen !
vermittelt rasch n.
»lücklich nur Instit .
Fr . R. Morasch,« l,c„ Kaiserstr. »it ,Tel .-lW , Gegr . lül l

Gelbftinferot
Veanitentocht.,Mitte
Dreißig , mit 3 Z .»
W u . Vermög .. w .^da f. Gelegend., in .
Beamle» » . 40—SS
I . bekannt zu w,
zweck»

Heirat !
Zuschrift, u . ®r,192
<a kU Bad. P -eii».

Wo würde strebs,
Kaufmann , 2S I .
alt , lath ..

Einheirat
finden gl . welcher
Branche ? Zuschrist.
m. Bild u . « 6200
an die Bad . Presse.

Husländerinnen.
Vermögende deutsche
Damen . Glückliche
Hetrat . Gute Par -
iien . Auskunft und
Vorschliige sofort ,

©tn &rrli , Berlin ,
» lßUuiajtto , a .

kleine Anzeige
greift auch tief in die persönlichen
Angelegenheiten und in die Lebens -
gestaltun '* des Einzelnen ein . Das
zeigt deutlich die Rubrik „Heirat "
der Badischen Presse . Die Zahl derer ,die durch eine kleine Anzeige ihr
Glück gefunden haben , ist ganz be¬
trächtlich , und täglich beschreiten
mehr und mehr diesen reitgemäßen
Weg . Man sieht hieraus : Der Nutz¬
barmachung der kleinen Anzeige
sind keine Schranken gesetzt

Uer Lebensbund
ist die grüßte u .
älteste christl .
Vereinigung des
Sichfindens . Seit
über 20 Jahren
große Erfolge .
Beste BezieHg . zu
Akademiker - und
Beamt .-Kr . Viele

Ginheiraten
Bu ndessch ri f ten ,

verschlossen , dis¬
kret geg . 24 Pfg .
f . Porto durch
Verleg Bereiter ,
Mannheim ISS.

B . Z. 11 pt .

Einmalige Gelegenheit !
Wir konnten einen größeren Posten Bett - Barche 1?*
sehr günstig kaufen und lassen unseren Kunden die
Preisvorteile voll zugute kommen .

Bett - Barchent
naphtolrot , g

■ lw

echt naphtolrot , garantiert federdicht
80cm breit C 130cm breit M VC

I mi ^Meter

Gänsefedern MiiTr » ft . pw .2 «50

AUSSTEUERN ■
Lammstr . 6 (Ehestandsdarlehen ) Ecke Kaiserstr *

Großer Bücherbestand . Ein¬
zeln und im Abonnement .

Verlangen Sie Bedingungen .
Versand nach auswärts .

Heissmangein »«„ und
Waschmaschinen "

Wäschereimasch .-Fabrik
H. BrennscHe nacfil„

H
K
A
„V.M.?r

v,
12

Damenschneidern)
erftkl. , nimmt noch
Knud , an in und
außer dem Hause,
Stetnftr . 18, 2 . « ' •

Aelt . Fran Uber».
Flickarbeit und
Strumptstopfen
gegen Essen u . klei¬
nes Taschengeld. .

Angeb . u . (fttl ' i
an die Bad . Presse-

UJolf NettereJacobi -lUerke
Bühl i. B.

i

Stuttgart
Fach aoo/131

lllustr . Schrift frei,/l .NkrpIvcrfd. 30 Pfg.

Neigungsehe I
GeschSftstochter, 25
I ., mittl . Größe,nettes Aeuß ., musi-
kalifch, vermögend,
gleich so Mille in
bar , elegante 91t,» .
steuer, wünscht Be¬
amten in geb . Siel ,
lung kenn , zu lern
Angeb, unt . & 6201
an die Bad . Presse.

Nette, bäusl . Wiiwe
47 I ., evgl,, 2 erte .
Kind ., sch., eigen.
Hau « und Geschüft
(Rin») , w . nt . sol -,
charalterv . Herrn m.
etw . Verm . bann .

E b e g l i> ck.
Ernstgem . Zuschrift,
unter T 621ß an d .
Badische Presse.

Herzenswunsch!
Frl . . 31 I . , evgl .
gr ., stättl . Erschein.,
kompl . Ansst . , 2000
.H bar , 10 000.* in
Litgensch, u . n , spät.
Vermög . , w , Herrn
in sich. Stellg, , zw .
bald . Heirat . Rur
persönl , Zuschr. n.
D 6203 an d. Ba .
dische Presse.

Llebes - Ehel
elf . Blondine , 30 I
evgl, , sportl . u . mu-
sikalisch, m . elegant .
Au? st. u . bar . Geld,
sv»! , Verniög ., w.
Herrn , mittl . Be»
amler , alsb . kennen
zu lernen , Vertraul .
Zuschr. unt . D 6194
an die Bad . Presse.

Welch . sonnige» ,
schlicht ., gebild, , ev .
Mädel aus guter
Familie möchte
Oberlehr , in Groß -
stadt , « 1 Jahre ,
tief beranl ., treue
Le &enskameradin

werd ? Selbstinser .
Anssiibrl . Bildzu .

schrist. erb , u . K357
an die Bad , Presse,

Zu verkaufen

NECETIN
macht alt © Kleider nen ! Reinig
und ent ^ länzt ! — in Drogerien 75 ^

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Möbelhau?
Spiegier
Kdrlsruhe Kaiserstr . 86
(gegenüb . Warenhaus Knopf)

Gallensteine I
TrinkAxy -Tee,das wirksame Mitte

WÄ 2.25 i . d . Apoth . Probe umsonst d. r
-W - Kretzschmar , Leipzig . Hall . Str . 1
Erhältlich in der Internat . Apotheke ]

' I
teil

iSfl
ke »

EIS ! EIS !
im Abonnement für Privat u -
Geschäfte den heutigen Preisen
angepaßt . Bestellungen nur
personlich . Hirschstr . 30 i . Büro

FRANZ MERZ
Biergroßhdlg . , Bis -, Iiimonad «-

und Mineralwasserfabrik .Telefon 7f>29 Hirschstraße 30

einmal . AlMiAll!
Apparate , Rezepte u . Erfahrungen »u»
Wachswarenfabr . um nur XH 45.— ab «
zugeb. Evll . Dosen u . Schuhmarke. Anfr . an
Klett, Stuttgart .W. , Hermannstr . 2 . B

mi2t ">0)

Ihr

Pia**0
kaufen Sie

nirgends vor¬
teilhafter als bei

Kaefer
Robert - Wag -
ner - Allee 28

(b . Durl . Tor )
■ Kein Laden ! |

Geschnitzte «

WolinziniMl
schwar, . sehr gut
erh. , l gr . Sxsa ,
2 Armsessel , 4 Ses>
sel , 2 Eltschränke, 1
Tilberschranl , 1 gr .
ov . Tisch m . weiß .
Marmorplatte , sow .
l gr . Biedermeier .
Spiegel a . Rollen,
I eintür . Eisfchra îk,
l dreifl . Gashcrd , l
Slter . Schlafzimmer,
kpl., m . gr . Schrank,
maff. Nußbaum , sof .
billig zu verlausen .
Anzus . vorm . 8—11.
Hardts«». 7«, II ., l .

Modernes

Eßzimmer
sowie weißes
Tochterzimmtt
zu verkaufen von
Privat . Offerten
unter .# 6207 an
die Badische Presse.

Neue Küche
Fchleislaif , billig ,
iimst .chnlb . /tu verk .
Wilhelmstr . 52 , vt .

( FW201S )

Piano
Mass , eich ., llangv .
Jnstrum . ( Echwech «
ten ) , für 420 Marl

z» . verlaufen ,
Sofienst . 179 , II . l.

( SH4446 )

Klavier
fast neu , billig zu
verlaufen , Anzuseh,
von S— 1 und nach
8 Uhr , ( FH4445 )
Banmeifterstr , 18,

1 Treppe ,

Nut erhaltenes
Marken .
Klavier

bill , zu verk , Benz,
Boeckhftr . Z0 , III .

Reise .

öchreibmalkli.
BiO. zu vk. Oss . u-
R3SZ an Bad . Vr.

ötubenWgeli
umstäudeh, bill. Z. v;
Lstendftr. 5 , lltjj

Französische
Zwerg-Dogge
iweibl .) preiswert
zu verlausen .

Blücherstraße 26..
T .Schäferhund ,

u. Hündin , 1 Riesen'
schnanzer, 1 Ro«
Weiler, 1 Schnauz-'
1 Rehpinscher, liv «
bill . z. vls . Klemm,
Dressur-Anst., Berck-
müllersir . 7 , Stra -
tzenbahiî altestell^
Tullaschule .

Mttenkiinger
(Salz . u . Psefse^
Pinscher) o . SchnaU
zerrllde , sebr s-» ^ '
äußerst wachsam " •
gut , zu verkaufen
Zu erfr . b . FrUe««
He» , Tnrmershein ».

Autti d» t neue Füße !
durch

Hühneraugen - Lebewohl
Lehewohl gegen HHhneransren <f?, \
Hornhaut . Blechdose (8 FflastejE '
68 Pfg . in Apoth «k . o. Droget 10®*
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